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V 152.
Eine Unterredung mit dem Fürſten Alexander

von Bulgarien.
Die „Allgemeine Correſpondenz druckt aus dem „Standard“

eine Unterredung ab, die ein Berichterſtatter dieſes Blattes
mit dem Fürſten von Bulgarien gehabt haben will. Nach
dem Grundſatz „audiatur et altera pars“ geben wir die jeden-
falls intereſſante Converſation ohne weiteren Commentar wieder.

Nach einigen einleitenden Worten ſagte der Fürſt: „Es war
niemals mein Wunſch Fürſt von Bulgarien zu werden. Am
Tage meiner Erwählung ſagte ich zu dem Kaiſer Wilhelm „Jch
werde die Stellung nicht annehmen.“ Jch hatte die halbrepubli
kaniſche Verfaſſung geleſen, die dem Fürſtenthum verliehen wer
den ſollte. Jch kannte den Mann der dieſelbe entwarf, und ich
wußte, was von Fürſt Dondukoff Korſakoff zu erwarten war.
Ich lehnte demnach das Anerbieten ab aber ſchließlich gab ich
nach, hauptſächlich um dem Czaren gefällig zu ſein. Ich weiß,
daß Niemand anders, den Rußland vorſchlagen könnte, für Oeſter
reich annehmbar ſein werde. Ich habe verſucht fuhr der Fürſt
fort das Beſte zu thun, was ich unter den ſchwierigen Ver
hältniſſen, in welche ich gerathen bin, thun konnte. Während
der zwei Jahre, die ich auf dem Throne ſitze, hatte ich ſieben
Cabinette und drei Kammern zu entlaſſen und eine große Anzahl
nutzloſer Vorlagen zu beanſtanden. Kein wirklich nützliches Geſetz

iſt in den Kammern vorgeſchlagen worden. Allenthalben iſt mein
Name mißbraucht worden. Die Verfaſſung iſt mir ins Geſicht
geſchleudert worden um mich einzuſchüchtern. Wenn ich er
widerte, daß die Verfaſſung eine Chimäre ſei, daß das bulgariſche
Volk keine Jdee von einer Verfaſſung hätte daß es früher den
Sultan und jetzt den Fürſten anerkannte, dann appellirte man an
meine perſönliche Autorität, aber ſtets gegen mich und für ſelbſt
ſüchtige Zwecke. Jch ſagte der Fürſt mit zunehmender
Wärme bin ſchändlich hintergangen worden. Ich bin ein
Soldat deutſcher Herkunft und haſſe Lügner. Gabrova ward ein
gekerkert und ich befahl ſeine Befreiung. Man ſagte mir, meinem
Befehle würde Folge geleiſtet werden aber dies geſchah nicht.
Erſt nachdem die neue Regierung in's Amt trat, wurde der Mann

nach 53tägiger Haft in Freiheit geſetzt. Es widert mich
an, mit ſolchen Leuten zu thun zu haben. Jch wandte mich
ſchriftlich an den Kaiſer Alexander, der mir in mehreren Briefen
den Rath ertheilte, die Verfaſſung auf's Spiel zu ſetzen, um die
Schwindler zu verjagen, welche die Verfaſſung zum Deckmantel
ihrer Miſſethaten machten. Ich zögerte, den Rath anzunehmen
und zog Abdankung vor. Inzwiſchen fuhr der Fürſt fort
hatte ich das Volk lieben gelernt. Es iſt ein gutes, fleißiges und

Es hat ungeheure
Hülfsquellen und eine große Zukunft vor ſich. Während meiner

Reiſe nach dem Ableben des Czaren nahm ich die Gelegenheit
wahr, die Kaiſer von Rußland, Oeſterreich und Deutſchland zu
befragen welches der beſte einzuſchlagende Weg für mich ſein

Sie erwiederten insgeſammt: „Handeln Sie, wie es
Jhnen beliebt, aber verlaſſen Sie Bulgarien nicht.“ Bulgarien

c'est moi d. h. für die Großmächte und das ganze bulgariſche
Volk, mit Ausnahme von vielleicht 50000 Jdealiſten. Meiner
Verantwortlichkeit mir bewußt, habe ich eine zeitweiſe Dictatur
gewählt, um die künftige Freiheit und die conſtitutionellen Rechte
des Volkes zu ſichern. Jch weiß völlig wohl daß heutzutage
Niemand im ganzen Land nach Belieben regieren kann. Jch habe
demnach beſchloſſen, die Arbeit und Verantwortlichkeit mit dem
Volke zu theilen. Selbſt während des Septennats werde ich
Kammern zur Berathung des Budgets, Durchführung von Con
ventionen und insbeſondere zur Controlirung der Verwaltung
einberufen. Die Bulgaren müſſen ſehen, was mit einer ehrlichen
Verwaltung gethan werden kann. Wenn ich reuſſire, werde ich
eine Abänderung der Verfaſſung vielleicht nach deutſchem Muſter
vorſchlagen, aber auf jeden Fall mit zwei Kammern die getheilte
Verantwortlichkeit beſitzen. Sie fragen mich warum dies für
ſieben Jahre der Fall ſein ſoll? Jch erwidere, weil ich hoffe, daß
bis dahin die Wirkungen der Agitation vorübergehen und die
Agitatoren ſelber ſich unterwerfen werden. Wenn mein Ziel in
fünf Jahren in drei Jahren oder in einem Jahre erreicht wird,
umſo beſſer. Jch ſchwankte lange, ehe ich den Schritt that, den
ich ergriffen, aber ich hatte keine Wahl. Wie geſagt, die ganze
Verwaltung bis zur Gendarmerie herab iſt corrupt. Jch konnte
nicht 4000 Leute entlaſſen. Sie wollten ihre Entlaſſung nicht
einreichen und ich mußte ſie einſchüchtern, da ich wußte, daß nicht
ein einziges von einem Kriegsgericht gefälltes Urtheil vollſtreckt
werden würde, und das war wirklich der Fall. Während meiner
Reiſe durch das Land ſah ich, wie die Bevölkerung mir zugethan
war. Trotz der Agitation begab ich mich kühn in ihre Mitte.
Ich hörte Rufe: „Es lebe die Verfaſſung!“ aber ſehr ſelten.
Das Volk im Allgemeinen bereitete mir ein herzliches Will-
kommen. Ich war ſehr zurückhaltend ſelbſt rauh da ich in
meiner Proclamation klar darauf hinwies, daß ich ſein Herrſcher
bleiben müſſe. Jch hoffe meine Handlungsweiſe wird von der
europäiſchen Preſſe verſtanden. Vier oder fünf Jahre ſpäter,
wenn ich ein Bulgarien für die Bulgaren geſchaffen, wie dies
der CzarBefreier von mir wünſchte nicht für die Rotte werth
loſer, ſelbſtſüchtiger Leute, die Alle, welche ihrem „Ring“ oppo
niren terroriſiren und expatriiren wollen die nichts für das
Wohl des Volkes thun, meinen Namen mißbrauchen das Land
ruiniren und die Verfaſſung verletzen hoffe ich, daß ich Ge
rechtigkeit erlangen werde. Sie fragten mich ſchloß der Fürſt

ob irgend ein fremder Einfluß in dem von mir eingeſchlagenen
Verfahren auf mich ausgeübt wurde? Jch erkläre Jhnen und
Europa auf das Nachdrücklichſte, daß weder Rußland noch irgend
eine andere Macht mich zu beeinfluſſen verſuchte. Leſen Sie die
conſtitutionelle Geſchichte Bulgariens während der letzten zwei
Jahre, dann werden Sie Alles wiſſen.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Braunſchweig, 1. Juni. Die „Braunſchweigiſchen An

zeigen“ publiziren amtlich, daß der Wirkl. Geh. Rath Dr. jur.
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vie Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

Halle, Sonntag den 3. Juli. (Mit Beilagen und Sonntagsblatt.) 1881.

Trieps auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt und
der bisherige Präſident des Senats im Oberlandesgericht, Dr.
jur. Wirk, zum Wirkl. Geh. Rath und ſtimmführenden Mit
gliede im Staatsminiſterium ernannt iſt. Die baugewerb-
liche Ausſtellung iſt heute im Namen des Herzogs von dem
Wirkl. Geh. Rath Grafen Görtz-Wrisberg eröffnet worden.

Kaſſel, 1. Juni. Der neunte deutſche Aerzte-Tag
iſt heute hier durch den Sanitätsrath Graf aus Elberfeld als
Präſidenten eröffnet worden. Zur Theilnahme an den Ver
handlungen ſind 78 Delegirte aus allen Theilen Deutſchland hier
eingetroffen.

Wien, 1. Juli. Der hieſige Gemeinderath beſchloß
in ſeiner heutigen Sitzung ohne Debatte die Annahme der von
der Mittelpartei und der äußerſten Linken beantragten Reſolutio
nen, in welchen der Entrüſtung der Bevölkerung über die Exzeſſe
gegen die Deutſchen in Prag Ausdruck gegeben und die Haltung
der ezechiſchen Journale, ſowie die Saumſeligkeit der Behörden
beklagt wird. Der Gemeinderath ſpricht ſein tiefſtes Bedauern
über jene Vorfälle aus und giebt der zuverſichtlichen Hoffnung
Ausdruck, daß bald ſolche Maßnahmen ergriffen werden, die die
unerträglichen Zuſtände dauernd zu beenden geeignet erſcheinen.

Tunis, 1. Juli. Dem Vernehmen nach wird die in Ma
nouba ſte nde franzöſiſche Truppenabtheilung durch
Tunis nach Goletta marſchiren und dort auf dem Panzerſchiff
„Reine blanche“ nach Sfax eingeſchifft werden. Die Truppen
ſollen eventuell die tuneſiſchen Truppen bei der Wiederherſtellung
der Ruhe in dieſer Gegend unterſtützen. Die europäiſchen Ein
wohner in Sfar haben ſich auf die franzöſiſchen Schiffe geflüchtet.

Petersburg, 1. Juli. Gegenüber einem Pariſer Telegramm,
welches die Angabe enthielt, Graf Jgnatieff habe dem Reichs
rathe eine Herabminderung des Budgets des Kriegsminiſteriums
um 200 Millionen vorgeſchlagen, bemerkt die „Agence Ruſſe“,
daß der Kriegsminiſter, General Wannovsky, und nicht der
Miniſter des Jnnern, Graf Jgnatieff, ſich mit einer Herabminde-
rung des Militärbudgets beſchäftige. Der Effektivbeſtand und die
Bewaffnung der Armee, welche unangetaſtet bleiben müßten,
würden jedoch nicht berührt werden. Es ſei vielmehr nur ins
Auge gefaßt, in dem luxeriöſen Aeußern der Armee Erſparniſſe
eintreten zu laſſen.

Bukareſt, 30. Juni. Der Senat vertagte die Berathung
des Entwurfs über den Ankauf der Eiſenbahnlinie Czernawoda
Kuſtendje durch den Staat bis zum Herbſt. Jn Folge dieſer
Vertagung können die Bauarbeiten auf der Linie Bukareſt
Czernawoda erſt im nächſten Jahre beginnen. Die Seſſion
der Kammer iſt nunmehr geſchloſſen.

Konſtantinopel, 1. Juni. Die Ehen der beiden zum
Tode verurtheilten Schwäger des Sultans, Mahmud
Paſcha und Nuri Paſcha, ſind für getrennt erklärt
worden. Die Unterzeichnung der türkiſch-griechi-
ſchen Konvention, welche geſtern erfolgen ſollte, iſt wegen
eines Fehlers in der Abſchrift auf nächſten Sonnabend verſchoben

worden.

ne
8) Ein Drama in Oſtindien.

Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet von J. Waltern.

Fortſetzung.
Auf dem Weg zu den verſchiedenen Sälen hatte das junge

Mädchen den Arm des Kapitäns angenommen, ohne daß er oder
ſie gerade wußten, wie das gekommen war. Mr. Maitland
führte Mrs. Davyſtone und ſomit ward die ſentimentale Clariſſe
dem Doktor Gardiner zu Theil, welchen dieſe Ehre gerade nicht
beſonders zu erfreuen ſchien. Pombriac ging von Einem zum
Andern und hätte ſich wohl am liebſten bei dem jungen Paare
aufgehalten, wenn nicht ein finſteres Stirnrunzeln des Kapitäns,
wenn er ſich irgend mit einer Bemerkung nähern wollte, dem
Doktor bedeutet hätte, wie überflüſſig er ſei.

Man hatte noch nicht zwei Säle durchſchritten, als das
junge Paar bewundernd vor einem Kaſten mit Schmuckgegen
ſtänden ſtehen blieb, von deſſen Jnhalt es in der nächſten Minute
wohl nichts zu erzählen gewußt hätte.

„Jch bin“, ſagte der Kapitän zu dem jungen Mädchen,
welches mit glänzenden Augen und erglühenden Wangen ſeinen
Worten lauſchte, „ſo betäubt von meinem Glücke, Sie hier ange-
troffen zu haben, daß ich noch glaube, Alles ſei nur ein Traum.
Zumal wenn ich denke, daß ich am geſtrigen Morgen noch ver
zweifelte, ſie jemals wiederzuſehen! Wo waren Sie denn in
dieſer langen, langen Zeit

„Jch bin ſeit ungefähr ſechszehn Monaten in Bengalen“,
erwiderte Mary, „aber erſt ſeit zwei Monaten in Kalkutta.“

„Jch habe nicht ahnen köwnen, daß Sie in dieſem Lande
weilten“, ſagte der Kapitän, „ich bin ſeit letzten September in

Aſien.“
Darauf beſchrieb er ihr alle Schritte, welche er zu ihrer

Wiederauffindung unternommen hatte und welche alle vergeblich

geweſen waren.
Mit warmen Worten ſchilderte er den Schmerz und die Ver

zweiflung, welche ihn ergriffen und wie er gefunden habe, daß
ſein Leben nunmehr zwecklos für ihn geweſen wäre.

„Armer Freund“, flüſterte das junge Mädchen, indem ſie,
wie um Duport zu belohnen, ſich feſter auf ſeinen Arm lehnte,
„man ſieht, daß Sie gelitten haben. Sie ſind bleicher als bei
Jhrer Verwundung. Aber ich war ſehr unglücklich. Wie viele
Thränen habe ich vergoſſen und an dieſem Morgen, als ich Sie
zum erſten Male wieder fah, konnte ich meine Faſſung kaum be
haupten.“

„Jſt das auch wirklich wahr?“ rief der Kapitän beinahe
jubelnd aus. „Warum haben Sie denn, als ich Sie zuerſt an
ſprach, ſo beharrlich geſchwiegen

„Weil ich ſo glücklich war, Jhre Stimme wieder zu hören“,
ſagte Mary im zärtlichſten Tone. Dann aber fuhr ſie, ſchalk-
haft zürnend, fort: „Weshalb ſind Sie heute Morgen ſo raſch
fortgeritten? Sie waren ja wie eine Geiſtererſcheinung ver
ſchwunden

Das Geſicht des Kapitäns verfinſterte ſich, dann ſagte er
ausweichend:

„Jch fürchtete, Mrs. Davyſtone könnte etwas bemerken.“
„Dieſe Vorſicht kam etwas ſpät“, ſcherzte Mary, erzählte

aber dann ihrem aufmerkſamen Zuhörer das Geſpräch, welches
ſie am Morgen mit ihrer Mutter gehabt hatte. Freilich gab es
hier und da einige Punkte, über welche ſie raſch hinweg ging,
aber ihr tiefes Erröthen ergänzte ihre Auslaſſungen und Duport's
dankbare Blicke beſtätigten, daß er Alles verſtanden habe.

Trotzdem konnte er aber bei all' dem Glücke, welches ihm
die Erzählung ſeiner liebenswürdigen Gefährtin verurſachte, ſeine
Unruhe über den guten Willen der Mrs. Davyſtone nicht ver
bergen. Indeſſen machten Beide doch ihre Glückspläne, als ob
es keine Stiefmutter auf der Welt gebe, denn das iſt der Vorzug
der Jugend, und vom Glücke träumen, iſt am Ende das einzige,
wirklich beſtehende Glück.

Während Leon und Mary ſchwärmten und Alles um ſich
her vergaßen, hatte ein Jndier, welcher die Tracht eines Sirkars
(Makler) trug, das junge Paar nicht aus den Augen gelaſſen.
Er wußte ſich ganz geſchickt hinter dieſer oder jener Gruppe vor
ihren Augen zu verbergen, wenn ſie einen Moment ſtill ſtanden.

Wenn ſie weiter gingen, folgte er auf ſechs bis ſieben Schritte
Entfernung und ohne ihr ganzes Geſpräch vernehmen zu können,
verhalfen ihm doch die einzelnen Fragmente deſſelben zu einer
Erforſchung des Verhältniſſes, in welchem ſie zu einander
ſtanden.

Nach ungefähr einer Stunde fand ſich die ganze kleine Ge
ſellſchaft wieder in dem Eingangsſaale zuſammen. Es wurde
vorgeſchlagen, noch einige Male am Strande auf und abzu
fahren, um die Muſik der indiſchen Soldaten zu hören und dann
ſich zum Diner zu begeben.

Mrs. Davhyſtone, welche unter dem Vorwande, erſt ihren
Gatten abholen zu wollen, nach Hauſe fuhr, wollte die Geſell
ſchaft vor dem Hauſe des Gouverneurs treffen und man trennte
ſich in zwei verſchiedene Parteien.

Achtes Kapitel.

Ein Sturz vom Pferde.
Die Esplanade iſt für die Bewohner Kalkutta's, was das

Boulogner Gehölz für die Pariſer und der Jungfernſtieg für
Hamburg iſt. Nämlich der Verſammlungsplatz der eleganten
Welt. Einige Male in der Woche ſpielt die Muſik der indiſchen
Garde auf einem kleinen, eingeſchloſſeneun Platze und an dieſen
Tagen iſt die Esplanade wahrhaft überfüllt von Spaziergängern.

Außer der großen Anzahl der Equipagen macht auch die
Verſchiedenheit der Koſtüme den Anblick der Esplanade zu einem
höchſt intereſſanten, denn, obgleich die europäiſche Tracht dort am
meiſten vertreten iſt, ſo ſieht man auch ſehr häufig die höchſt kleid
ſame Uniform der Offiziere der oſtindiſchen Kompagnie, ſowie
das weiße Gewand, den Mouſſelinturban und den Kaſchemirgürtel
des indiſchen Kaufmanns.

Dem Platze gegenüber, wo die Muſik ſpielte, hatten ſich die
beiden Familien ein Stelldichein gegeben, indeſſen kam Clariſſe
Maitland erſt, als ſchon die Muſiker das letzte Stück begannen.
Sie war von ihrem Gatten und Mr. Duport begleitet. Sie ent
ſchuldigte ihr ſpätes Kommen mit der Zeit, die ſie für ihre Toilette
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London, 1. Juli. Im Unterhauſe theilte der Unterſtaats
ſekretär Dilke auf Anfrage Me. Coan's mit, Lord Granville ſtehe
mit dem Botſchafter Lord Dufferin in Konſtantinopel über den
jüngſten Staatsprozeß daſelbſt in Korreſpondenz. Es wäre jedoch
verfrüht, darüber nähere Mittheilungzu machen.

Athen, 1. Juli. Die europäiſche Kommiſſion für die
Ausführung der griechiſchetürkiſchen Grenzkonven-
tion iſt in Preveſa eingetroffen. Die Räumung von hat be-
gonnen. Die Beſetzung Artas wird am nächſten Dienſtag ihren
Anfang nehmen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Die Deutſchenhetze in Prag be
herrſcht vollſtändig die Situation und dürfte verſchiedene Nachſpiele
verurſachen. Die Jntervention des deutſchen Botſchafters,
Prinzen Reuß, wurde bereits angerufen. Zwei Deutſche nämlich
Hr. Siebert aus Greifswald, welcher bei dem Se der Burſchen
ſchaft „Auſtria“ als Gaſt geweſen dabei thätliche Jnſulten erfuhr,
ſodann der HopfenAgent Kittl, aus Weſtpreußen gebürtig, welcher
kürzlich auf dem Prager Bahnhof ſeitens der Czechen inſultirt und
weil er bei Abwehr der angreifenden Czechen einem derſelben eine

hr eige verſetzte) zu fünf Gulden Geldſtrafe verurtheilt wurde,
wendeten ſich telegraphiſch an den deutſchen Botſchafter in
Wien wegen Erlangung einer Satisfaktion. Dr. Siebert kam über
dies perſönlich nach Wien um beim Botſchafter e zu führen.
Die Vorleſungen an der Prager Univerſität ſind ſiſtirt. Da das
Ende es Sommerſemeſters nahe iſt, dürfte die Univerſität bis

m Beginn des Winterſemeſters geſchloſſen bleiben. Der oka-
emiſche Senat will eine Jmmediateingabe an den

Kaiſer richten, worin die Zuſtände in Prag genau geſchil
dert werden ſollen. Doch begegnet dieſe Abſicht Oppoſition.
Das deutſche VertrauensmännerKollegium beſchloß eine Verſammlung
aller deutſch-böhmiſchen Abgeordneten einzuberufen behufs Berathung

über die Lage. Der Wiener Gemeinderath wird heute eine
Reſolution beſchließen, worin er ſeine tiefſte Entrüſtung über die
Prager DeutſchenHetzen und ſeine Zuverſicht ausdrücken wird, daß
die Macht des Staates zum Schutze treuer Bürger zur Geltung ge
bracht werde. Jn der Nacht zum Freitag fanden wieder böſe Exzeſſe
vor der deutſchen Leſehalle, dem deutſchen Kaſino und dem deutſchen

Theater ſtatt. Eine tauſendköpfige Menge, aus czechiſchen Studenten
und Straßenpöbel beſtehend, bedrohte die genannten Lokale johlte,
pfiff, warf Fenſter ein, überall war eine W Polizeiabtheilung,
weiche die Tumultuanten ſtellenweife mit der blanken Waffe oder
mit dem Gewehrkolben zurückdrängen mußte. Trotzdem ſind arge
Ausſchreitungen vorgekommen, ſelbſt Polizeileute wurden mit
Steinen beworfen, zwei verwundet; mehrere Exzedenten wurden ver
haftet, darunter ein Magiſtratsbeamter. Sämmtliche liberale
Blätter in Wien verlangen heute in fulminanten Leitartikeln
kategoriſch eine energiſche Eindämmung czechiſcher Gewaltthaten.

Frankreich. Am 30. d. fand in Rueil in Paris die Be
gräbnißfeier Dufaures ſtatt. Abordnungen des Senats, der
Barreaux von Paris und Bordeauyx, der franzöſiſchen Akademie
nebſt anderen Deputationen ſowie mehrere Miniſter und ſonſtige
Pariſer Notabilitäten waren zur Feier erſchienen; Grévy war
durch ſein militäriſches Gefolge vertreten. Auf Wunſch des Ver-
ſtorbenen wurde keine Rede am Sarge gehalten. Am Sonntag
wird die Leiche nach Grezat ins Erbbegräbniß der Familie
Dufaure übergeführt.

Schweiz. Zum Schrecken der Genfer beſtätigt ihr „Jour-
nal“ aus ſicherer Quelle, daß der franzöſiſche Kriegsminiſter

Vorbereitungen trifft, um das kaum 1 Kilometer von Genf ent
fernte franzöſiſche Dorf Annemaſſe mit Befeſtigungswerken aus
zuſtatten! Und doch hatte die franzöſiſche Regierung in dem
Vertrag über den Anſchluß der Schweizerbahn bei Annemaſſe auf
energiſchen Proteſt des ſchweizeriſchen Geſandten Dr. Kern den
Vorbehalt von Feſtungsanlagen fallen laſſen. Der Canton Genf
iſt ja ohnehin zu drei Vierteln von franzöſiſchem Gebiet um
klammert. Die Schweiz erntet wiederum eine Frucht ihrer
Aengſtlichkeit im Jahre 1859. Damals durfte und mußte ſie
das neutraliſirte Nordſavoyen beſetzen, wie Stämpfli und ſeine
Freunde verlangten; es würde heute ſicherlich einen Theil der
Eidgenoſſenſchaft bilden. Ein junger Genfer, Namens Deluz,
hat ſich in einer Schrift zur Erwerbung des Baccalaureats in
der „freien theologiſchen Facultät“ von Genf als ernſthafter ad-
vocatus diaboli aufgethan. Er ſtellt 40 Theſen für das Daſein
des Teufels auf. Da gegen dieſe erdrückende Maſſe von Beweiſen
gar nicht aufzukommen iſt, ſo müſſen ſich die Menſchen, wenig-
ſtens die Genfer, mit dieſem vornehmen Potentaten ſo gut wie
möglich abzufinden ſuchen.

Bnulgarien. Unter den 205 zur konſtituirenden National-
verſammlung Gewählten befindet ſich nur ein Abgeordneter, der
die Oppoſition gegen Fürſten Alexander vertritt. Die Konſti-
tuante iſt ſomit als der Ausdruck bes Mißtrauens gegen die bis-
herige Volksvertretung aufzufaſſen. Die Türken ſind diesmal in
der ſtarken Anzahl von 48 Abgeordneten vertreten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben geruht: dem
Poſtdirektor Lietz in Braunſchweig die Erlaubniß zur Anlegung
des ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich
braunſchweigiſchen Orvens Heinrichs des Löwen zu ertheilen.

Dem Kaufmann Friedrich Lübbert Brons in Em-
den iſt Namens des Reiches das Exequatur als ſchwediſchnor
wegiſcher VizeKonſul daſelbſt ertheilt worden.

Ueber den Krankheit sverlauf der Kaiſerin gehen
weitere (vom 30. Juni datirte) Mittheilungen ein: Die hohe
Patientin iſt ſeit dem Tage der Operation (welche, wie wir bei
läufig bemerken, faſt anderthalb Stunden beanſpruchte!) faſt
ganz fieberfrei geblieben und auch die Operationswunde hat eine
vollkommen normale Beſchaffenheit, ſo daß von dieſer Seite her
eine Gefahr nicht droht. Unangenehmer iſt jedoch die Appetit
loſigkeit und der Mangel an Schlaf. Die Kaiſerin nimmt etwas
Thee bekanntlich ihr Lieblingsgetränk in geſunden Tagen), Milch
mit Cognac und etwas Fleiſchbrühe und ſomit ſteht zu hoffen,
daß der Kräftezuſtand der hohen Frau ſo weit erhalten bleibt,
z den Krankheitsprozeß ohne weitere Störungen ablaufen zu
aſſen.

Der Kronprinz gedenkt, wie man hört, heute Abend
mit dem um 10 Uhr von Berlin abgelaſſenen Zuge von Potsdam
aus nach Koblenz zu ſeiner erlauchten Mutter, der Kaiſerin, ſich
zu begeben.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt, wie be
reits kurz gemeldet, mit ſeiner Gemahlin und ſeinen beiden
Söhnen am Freitag Vormittag 8*7, Uhr auf der Anhaltiſchen
Bahn von hier nach Kiſſingen abgereiſt. Aus vieſer Veran-
laſſung war bereits vor einigen Tagen der fürſtliche Salonwagen
von der Stettiner Bahn nach dem hieſigen Anhaltiſchen Bahn
hofe übergeführt worden. Der Fürſt, welcher im dunklen Reiſe
anzuge, mit dem großen ſchwarzen Schlapphute bedeckt, reiſte,
ſcheint ſich von ſeiner letzten Unpäßlichkeit vollſtändig wieder er
holt zu haben. Als der BahnhofsJnſpector die bevorſtehende
Abfahrt des Zuges dem Fürſten gemeldet hatte, betrat dieſer, den
Warteſalon verlaſſend, mit ſeiner Familie den Perron mit
rüſtigen Schritten, nach allen Seiten hin das anweſende Publi-
kum grüßend, welches ſich, trotzdem die Abreiſe ſtreng geheimge
halten worden war, doch ziemlich zahlreich eingefunden hatte.
Auch die Fürſtin Bismarck ſowie die beiden Söhne des fürſtlichen
Paares ſahen wohl und munter ans. Der Fürſt geleitete ſeine
Gemahlin bis zum Salonwagzen und war dieſer beim Beſteigen
deſſelben behülflich, worauf er dann erſt mit ſeinen beiden Söhnen

folgte auch der bekannte große Reichshund begleitet den Fürſten
wieder auf dieſer Badereiſe.

Bei der Berufung des Grafen Wilhelm Bismarck
zuut Hülfsarbeiter in der Reichskanzlei wurde auf den für dieſe
Stelle im letzten Etat bewilligten Gehaltspoſten von 6900
ſo wie auf deſſen Motivirung hingewieſen. Dem „Tageblatt“
wird nun mitgetheilt, daß Graf Bismarck als verhältnißmäßig
junger Beamter noch nicht jenes Gehalt voll bezieht, ſondern die
Summe, welche mit ſeiner früheren Stellung in Straßburg ver
knüpft war, nämlich 5400

Der im Ausſchuß der Studentenſchaft der Berliner
Univerſität geſtellte Antrag, Herrn v. Puttkamer gelegentlich
ſeines Rücktrittes vom Kultusminiſterium einen Fackelzug zu
bringen, iſt in der letzten Ausſchußſitzung mit allen gegen drei

Stimmen abgelehnt worden.
Das Befinden des Uuterſtaatsſecretärs im Miniſterium

ves Jnnern, Starke, hat ſich in letzter Zeit verſchlimmert und
wird ein längeres Fernbleiben des gedachten Beamten zur Folge
haben. Nichtsoeſtoweniger iſt an eine anderweite Beſetzung der
Stelle, für welche man wieder einmal Herrn v. Schlieckmann
nennt, für jetzt gar nicht zu denken. Nicht minder grundlos ſind
wie man der „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, erneute Gerüchte über
Veränderungen im Miniſtercum. Man gefällt ſich wieder einmal
darin, bald die Stellung des Juſtizminiſters Dr. Friedberg,
bald jene des Miniſters für die Landwirthſchaft, Dr. Lucius,
als bedroht hinzuſtellen. Von beiden Eventualitäten war nicht
entfernt die Rede. Bemerkenswerth bleibt indeſſen, daß beide
ſelnen von conſervativen Kreiſen aus Verbreitung
inden.

Zum Oberpräſidenten der Provinz Sachſen ſoll, wie
der „Kreuzzeitung“ aus Koblenz mitgetheilt wird, der bisherige
Regierungspräſident v. Wolff bereits ernannt ſein, doch fehlt
noch die amtliche Beſtätigung.

bedurfte und daß ſie auf Gardiner und Pombriac gewartet hätte,
deren Pferde noch nicht geſattelt geweſen ſeien.

„Die Herren werden uns zu Pferde begleiten?“ fragte
Helene Davyſtone.

„Ja, meine Liebe,“ erwiderte Mrs. Maitland. „Mr. Gar
diner war ſo freundlich, dem Doktor Pombriagc eines ſeiner Pferde
anzubieten; ſie müſſen gleich nachkommen.“

Als das Konzert beendigt war, fuhren die beiden Equipagen
die Esplanade hinunter und Duport bereute es jetzt, einen Platz
in Mrs. Maitlands Wagen angenommen zu haben, denn es war
ihm unmöglich geworden, auch nur ein Wort mit Mary Davyſtone
zu wechſeln, während er zu Pferde, an der Seite ihres Wagens
reitend, ein Geſpräch mit ihr hätte anknüpfen können.

Nach einigen Minuten erblickte man Gardiner und Pombriac,
welche im Galopp heranſprengten.

„Mein Gott, wie reitet Doktor Pombriac unvorſichtig,“ rief
Clariſſe aus, „gerade auf die Menge los. Es kann ein Unglück
geben.“

„Mr. Gardiner hat ihm wahrſcheinlich den Schmuggler
ſatteln laſſen,“ ſagte Maitland in mißbilligendem Tone. „Dieſes
Pfexd kann nur von einem guten Reiter gebändigt werden.“

Es war wirklich „Schmuggler“, auf welchem der franzöſiſche
Arzt dahergeritten kam und da er ein kühner und geſchickter Reiter
war, ſo hatte er das Pferd in Galopp geſetzt. Aber obſchon er
die Zügel feſt in den Händen behielt und ſtark anzog, warf ihn
plötzlich das wilde Thier aus dem Sattel, ſo daß er unſanft zur
Erde geſchleudert wurde.

Alles drängte ſich an dem Platz zuſammen und Duport,
welcher einen Unfall vermuthete, ſprang aus dem Wagen und
eilte auf den Doktor zu. Mit Freuden bemerkte er, daß dieſer
wieder auf ſeinen Füßen ſtand.

„Sind Sie verwundet?“ fragte Duport den Arzt in beſorg-
tem Tone.

„Leider nein, Kapitän,“ erwiderte Pombriac. „Es gibt nichts
Lächerlicheres als einen ſolchen Sturz, wenn man dabei nicht
wenigt wenigſtens einen Arm bricht. Jetzt wird mich alle Welt

uslachen.“
Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen
Ein ſauberer Heiliger.] Folgende geradezu unglaublich

klingende Geſchichte wird aus Czernowitz gemeldet: Vincenz Krzyza
noweki galt im Bezirk Suczawa für einen Heiligen. Kr., ein alter,
blinder Mann, ſtand im Geruche eines Wahrfagers, der nicht nur
aus allerlei Anzeichen die Zukunft prophezeien, ſondern auch die
Leute behexen oder von allen möglichen Gebrechen heilen konnte.
Schaarenweiſe kamen die Frauen aus Suczawa und der Umgegend
zu dem Wundermanne gepilgert. So hatte ein Weib nach dem
Aufenthaltsorte ihres flüchtigen Gemahls geforſcht. Sie erhielt zur
Auskunft, der wahre Grund ſeiner Flucht ſei, daß ihr Mann ſeine
eigenen Eltern und Geſchwiſter ermordet habe. Auch ihr drohe ein
gleiches Geſchick. ſobald der Flüchtling heimkehre. Als die Er
ſchrockene nun flehentlich bat, der Heilige möge die Rückkehr des
Gatten verhindern, erklärte fich der Wundermann bereit, doch ver
langte er außer dem üblichen Lohne auch ein anderes Opfer ſeitens
der Frau, welches dieſe nach längerem Sträuben gewährte. Ge
wöhnlich behielt der „Heilige“ die zu ihm pilgernden weiblichen
Opfer oft wochenlang bei ſich und lebte ſo in ſeinem Hauſe wie ein
Paſcha. Nichts weniger als 40 unſchuldige Mädchen ſind auf dieſe
Weiſe dem „Heiligen“ zum Opfer gefallen, während die Zahl der
von ihm bethörten Frauen Legion iſt. Das Sontderbarſte bei dieſer
Sache iſt, daß zu dem ſonderbaren „Heiligen“ ſelbſt gebildete und

ochgeſtellte Frauen, wie Gutsbeſitzerinnen, Bojarinnen u. ſ. w. um
ath und Hülfe pilgerten und dem greiſen Wüſtling ihre Ehre

opferten. Der Schwindler V. Krzyzanowski ſitzt jetzt im Czerno
witzer Gefangenhaus.

Warnung vor „alter Watte“.] Gewiſſe Momente deuten
darauf hin, daß mehrfach von gewiſſenloſen Fabrikanten aus einem
Material, welches mit allen möglichen Krankheiteſtoffen angefüllt
iſt, Watte hergeſtellt wird. Dies Material iſt die ſogenannte alte
Watte, welche aus allen möglichen lumpenähnlichen Abfällen, aus
Baumwolle, die in Krankenſtuben, gegen Gicht und Ausſchläge aller
Art benutzt worden iſt, aus Wattereſten von alten wattirten Klei
dungsſtücken, aus Baumwolleabfällen von Werkſtätten, die zum Ver
packen, Poliren u. ſ. w. gebraucht ſind, aus den vom Lumpenſamm-
ler in Schmutz und Schlamm aufgefiſchten Lumpen beſteht, und
welche mittelſt Krempelns zu Watte verarbeitet wird. Es leuchtet
ein, daß die Verwendung einer ſolchen Watte für den Geſundheits-
zuſtand von Tauſenden außerordentlich ſchädlich wirken muß, zumal,
wenn man bedenkt, daß ſie größtentheils zum Füllen von Stepp-
decken, die doch direkt mit dem menſchlichen Körper in Berührung
kommen, benutzt wird.

Einer telegraphiſchen Meldung der „Weſerzeitung“ zu
folge hat der Bundesrath geſtern zum Vorſitzenden des Pa
tentamts den Geh. Regierungsrath Stüve aus dem preußiſchen
Handelsminiſterium gewählt. Derſelbe hat ſich im Reichsdienſt:
beſonders bei den Verhandlungen über den öſterreichiſchen Handels
vertrag, namentlich im vorigen Jahre, bemerkbar gemacht und
gilt als eine beſonders tüchtige Kraft. Geh. Rath Reuleaux,
welcher nach Erledigung ſeines ſchwierigen Commiſſoriums bei
den Weltausſtellungen in Sidney und Melbourne nach langer
Abweſenheit zurückkehrt, ſoll für einen anderen hohen Poſten in
der Reichsverwaltung auserſehen ſein.

Der deutſche Geſandte in Waſhington, wirkl. Geh. Rath
v. Schlözer, begiebt ſich, wie die „Kr.-Ztg.“ hört, in dieſen
Tagen nach Jtalien. Die Nachricht, daß Graf Herbert Bis
marck als GeſandtſchaftsSecretär nach Waſhington verſetzt
werden ſolle, hat zunächſt eine Beſtätigung nicht erfahren.

Ueber den bereits gemeldeten Vorfall in Alexan
drowo wird folgendes Nähere berichtet: Als der am 26. Abends
von Thorn abgelaſſene Zug in Alexandrowo eingetroffen war,
wurde die Lokomotive ſofort von ruſſiſchen Zollbeamten geſtürmt
und nach geſchmuggelten Waaren durchſucht. Jn der That gelang
es den Mauthaeamten, geſchmuggeltes Seidenzeug wegzunehuten,
wogegen ein anderer Theil der Waaren noch ſchnell in die Feue
rung der Maſchine geſchleudert worden war. Der preußiſche
Heizer widerſetzte ſich und ſchluz auf die ruſſiſchen Beamten los,
in Folge deſſen ſeine Verhaftung erfolgte. Der unliebſame Vor
fall erhielt aber noch dadurch ein unerwartetes Nachſpiel, daß die
ruſſiſche Grenzzollbehörde die Maſchine mit Beſchlag belegte und
ihren Führer feſthielt unter der Erklärung, daß vor der Heraus
gabe die Strafzollgebühren, welche 900 Rubel betrügen, erlegt
ſein müßten. Zur Auslöſung des preußiſchen St aatseigenthums
erfolgte vom Betriebsamt in Thorn die telegraphiſche Anweiſung
der geforderten Summe, worauf Maſchine und Führer zurück
kehrten. Der Heizer ſitzt in ruſſiſcher Haft.

Ein im kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte ausgearbeiteter

Atlas der Bodenkultur des Deutſchen Reichs wird in
fünfzehn Karten nebſt Text und Tabellen im Juli d. J. erſcheinen.
Derſelbe giebt für ganz Deutſchland die erſte zuverläſſige Dar-
ſtellung der Anbauverhältniſſe, dargeſtellt auf Grund der Ziffern
für die einzelnen preußiſchen Kreiſe, bayriſchen Bezirksämter,
ſächſiſchen Amtshauptmannſchaften, württembergiſchen Ober
ämter, badiſchen Aemter und die entſprechenden Bezirke der an
deren Staaten. Außer den Hauptkulturarten Acker, Wieſe,
Weide, Wald behandeln fünf Karten den Getreidebau, zwei
den Kartoffelbau, zwei die Handelsgewächſe, eine den Futterbau,
eine Ackerweide und Brache. Jn den Tabellen finden ſich neben
den abſoluten Zahlen auch die das Verhältniß der Anbauflächen
zur Geſammt bezw. Ackerfläche darſtellenden Prozentberechnungen,

und der Text giebt Erläuterungen der Hauptergebniſſe der
Ziffern.

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 1. Juli. Der Bundesrath trat am 30. Juni unter

dem Vorſitze des Staatsminiſters v. Bötticher zu einer Plenarſitzung
zuſammen. Vorlagen betreffend a) die Herſtellung einer gleichmäßi
gen Kriminalſtatiſtik, b) Ausführungs Vorſchriften zu dem Geſetz
über die Erhebung von Reichsſtempelabgaben, c) die Aenderung der
Statiſtik über die Branntweinbeſteuerung, d) die Denaturirung von
Branntwein zu gewerblichen Zwecken, ſowie ein Antrag Bayerns be
treffend die Durchfü rung von tyroler Vieh durch Bayern nach Salz-
burg wurden den Ausſchüſſen überwieſen. Es erfolgten Mittheilungen
über den Abſchluß eines Uebereinkommens mit Dänemark wegen Ver
folgunß und Auslieferung von Deſerteuren der Handelsmarine, ſo
wie über die der Geltungsdauer der mit Jtalien be
ſtehenden Handels und Schiffahrtsverträge bis d Ende des lau-
fenden Jahres. Sodann wurde zur Wahl des
tentamts geſchritten. Schließlich wurden die Beſtimmungen über
a) Abänderung von Taraſätzen, die Statiſtik des Verkehrs auf den
deutſchen Waſſerſtraßen nach den Anträgen der Ausſchüſſe und der
Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen über die Haftung der
Brandverſicherung sgelder für die Anſprüche bevorrechtigter Gläubiger
unverändert angenommen.

Lokales.
Halle, den 2. Juli.

Die geſtern Nachmittag beendete theologiſche Candi
datenprüfung beſtanden von ſieben Examinanden fünf: die
Herren Müller, Boye, Pleß, Kohlrauſch und Schäfer.
Dem ſogenannten wiſſenſchaftlichen Staatsexamen hatten ſie ſich
im Verein mit den Herren cand. win. König und eand. theol.
Gutke am vergangenen Dienstag erfolgreich unterzogen.

Am 29. Juni c. wurde in Dieskau in der dortigen Kirche
unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Fabarius-Reide-
burg nach vorhergeganzener Predigt des Herrn Paſtor Ehrig-
Peißen die diesjährige Kreisſynode der erſten Halli-
ſchen Landephorie abgehalten. Die auf der Tazesordnung
ſtehenden Punkte wurden erledigt und iſt hierbei nur zu bemerken,
daß ein Antrag des Herrn Paſtor Lic. Reinhard-Wörmlitz:
„Beſchwerde über die Oberpoſtdirection Halle, welche den Sonn
tagédienſt der Landbrieftäger wieder eingerichtet hat; eine Maß
regel, die ſich im directen Widerſpruch mit der Verordnung des
Handelsminiſters vom 2. Dezbr. 1853 befindet“ abgelehnt
wurde. Die in größerer Anzahl anweſenden Laien gaben den
Ausſchlag.

Der hieſige Verſchönerungsverein wird Mittwoch
den 6. Juli er. Abends 8 Uhr im Hotel Garni zur Tulpe ſeine
diesjährige Generalverſammlung abhalten. Auf der Tagesord
nung ſtehen folgende Punkte: 1. Bericht des Vorſtandes, 2. Rech-
nungslegung, 3. Wahl von Vorſtandsmitzliedern und 4. Antrag
auf Ueberreichung einer Petition an den hieſigen Magiſtrat, be
treffend die Durchführung der Promenade durch die akademiſche
Reitbahn und den Garten der Moritzburg.

Von der Ausſtellung.] Wir machen unſere Leſer
nochmals darauf aufmerkſam, daß heute, Sonnabend, in der Aus
ſtellung zwei Concerte (Nachmittags und Abends) der Muſik
kapelle des Thüring. Jnfant. Regiments Nr. 71 aus Erfurt ſtatt
finden. Nach einem Beſchluſſe der Vorſtandes wird auch
Montag in der Ausſtellung nur 50 Eintrittsgeld erhoben
werden.

Auf Anordnung des Herrn Miniſters für die geiſtlichen,
Unterrichts und Medicinal Angelegenheiten wird an der Real
ſchule der Francke'ſchen Stiftungen vom 1. October cr.
ab, das Schulgeld für Prima bis Tertia 90 für Quarta
bis Sexta 84.4 pro anno betragen, ſich alſo um 12 4 erhöhen.

FahrPlan der Omnibuslinie
Halle a/S. Giebichenſtein Trotha.

Abfahrt von Halle: Vormittags 9 und 11 Uhr nach Giebichen,
ſtein und Trotha, Nachmittags 2 und 3 Uhr nach Giebichenſtein

und 5 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 6 Uhr nach Giebichen
ſtein, 7 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 8 Uhr nach Giebichen
ſtein, 10 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha.

Abfahrt von Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9

ahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nachmittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Wie 9

orſitzenden des Pa
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Bekanntmachungen.

h
KOHLEMSAVRES MINERALWASSER,

Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen.

V RR.9 MIiLLIONEN FLASCHEN UND KRUGE.
Kauflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 29. Juni 1881.
Jn unſerm Firmen-Regiſter iſt unter No. 1276 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firmen-Juhabers:
Kaufmann Max Auguſt Gerlach zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
A. Gerlach.e zufolge Verfügung vom 29. Juni 1881 an demſelben Tage eingetragen worden.

er Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

W II.aus Die Lieferung des Bedarfs der Königlichen Strafanſtalt an neuen
rlegt Kartoffeln für die Zeit vom 1. Auguſt bis ultimo October er. etwa
ums 56 500 Kg, ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Die Be-
ſung dingungen der Lieferung ſind im AnſtaltsBureau einzuſehen. Angebote ſind
rück ſchriftlich, frankirt und verſiegelt mit der Erklärung, daß die Bedingungen

bekannt und angenommen, und der Bezeichnung „Angebot auf Kartoffel
teter Lieferung“ bis zum Freitag den 8. d. M. Vormittags 10 Uhr ein-
d in zureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchiene-
nen. nen Anbieter erfolgen wird.
Dar- Halle a/S., den 1. Juli 1881.fern J Der Director der Königlichen Strafanſtalt.
uter,

v Bekanntmachung,ieſe, das Ober-Erſatz-Geſchäft in der Stadt Halle a/S.

zwei betreffend.bau, Jn Gemäßheit der Beſtimmung des 9 68,6 der Erſatz- Ordnung vom
eben 28. September 1875 bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß
ichen das Ober Erſatz Geſchäft für den AushebungsBezirk der Stadt Halle a/S.

Tr. Donnerstag, Freitag und Sonnabend,
kre den 7., 8. und 9. Juli er.,in den Localen des Bürgergartens ſtattſinden wird.

Zur Vorſtellung gelangen die bei der Frühjahrsgeſtellung hier

ung a. als dauernd untauglich erachteten,
äßi b. die zur Erſatz-Reſerve 1. und 2. Klaſſe deſig-
eſetz nirten undn e. die für dienſttauglich befundenen Militairpflich-

4 tigen, tal d. di von den Truppentheilen zur Dispoſition
ngen der Erſatz- Behörden vor beendeter Dienſtzeit
w entlaſſenen Soldaten, ſowiebe e. die von den Truppentheilen wegen zeitiger und
lau dauernder Untauglichkeit zum Militairdienſt
Pa bei ihrer Meldung zum Eintritt zurückgewieſe-de nen einjährigen Freiwilligen, die bei Abgabe
d der ihrer Berechtigungsſcheine ſich zur Superre-
g der viſion gemeldet haben.biger Ferner werden die ſeit dem Erſatz- Geſchäft hier zu

gezogenen, in anderen Aushebungsbezirken gemuſterten
ünd zu den Kategorien a, v und e gebörigen Militair-
pflichtigen, ſofern die Anmeldung rechtzeitig erfolgt,

ndi zur Superreviſion zugelaſſen.
die Während des Aushebungs- Geſchäfts ſelbſt muß

fer. jede nachträgliche Anmeldung zurückgewieſen werden.
e ſich Die ſich hier zur Muſterung geſtellten und ſich ſpäterreol. hier angemeldeten Militairpflichtigen erhalten Geſtel-

lungsvorladungen; wer ſeine Wohnung verlegt, hat
irche daher den Wechſel ſofort anzuzeigen und hierbei die
ide- Geſtellungsvorladung in Empfang zu nehmen.
rig Wer bis zum 1. Juli er. eine Geſtellungsordre nicht
li erhalten, hat dieſelbe perſönlich im Militair- Bureau
nung abzuholen. Die Angehörigen der wegen häuslicher
cken, Verhältniſſe auf Zurückſtellung reſp. gänzlicher Befrei-
litz: u vom Militairdienſt reclamirten Militairpflichtigen
onn haben ſich im Aushebungstermine mit einzufinden.
Naß- Militairpflichtige, welche im Aushebungstermine unentſchuldigt fehlen

des oder ſonſt nicht pünktlich zur Stelle ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu
lehnt 30 event. entſprechender Haft beſtraft.
den Halle a/S., den 21. Juni 1881.Der Civil Vorſitzende der Erſatz Commiſſion

woch der Stadt Halle a/S.ſeine

7ech 9 an rämlcel,r Hankgeſchäftiſche 2 xBerlin SW., Kommandantenſtraße 18S.
eſer Caſſa, Zeit und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen,
Aus- Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte Auskunft über alle
uſit Werthpapiere ertheile gratis und bereitwilligſt.ſtatt Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge
quch arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Spekulation
oben in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämienge-

ſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſico) verſende gratis.

hen,

T Von einem bedeutenden Leipziger Ein tüchtiger Maſchinenmeiſter, in
iarta Produkten Engros Geſchäft wird pr. allen Zweigen der Maſchinerie erfah-
hen 1. October a. e. ein der Branche kun ren, verheirathet, Mitte 30er Jahre,

diger gewandter Reiſender geſucht.
Schriftliche Bewerbungen ſind unter

V. K. 384 durch die Ann.Exped. von

Haasenstein e Vogler
in Leipzig erbeten.

Ein erfahrener zuverläſſiger Ger

dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſte
hen, ſucht ſofort oder ſpäter Stellung.
Off. unter G. 1508 poſtlag. Haupt-
Poſtamt Halle a/S. erbeten.

e Montag d. 11. JuliNachmittag 3 Uhr
ber ſucht dauernde Stellung. Gef. Ochsen-Auction
Offert. erbet. an die Annonc.Exp. v. bei Friedrich Hieckethier,
G. Clemens in Schönebeck. Almsdorf.

Hauptbestandtheile
Extracte aus schweoiger
jMedicinalkräutern.
Zuträglicher und
billiger als alle woBitterwasser. Bläbungen,

po S hUartizaure SNach specieller Magtrsaulfe,
ärztlicher Voer- Hüämorrhoicdenmn,

Leibesverstopfung,
Leber- und Gallen-Leiden,

Vnreines Blut
Biutaudrang

Bei Verdauungs-Stö-
rungen (Appetitlosig-
Kkeit), Hämorrhoidal-

biſſigstes Hausmittel be-
stens empfohlen.

Für Leidende aller Alters-
Lrassen anwendbar.

Sezeigt erscheint, eine reſzlose Oeffnung herbeizuführen, Ansammiungen von Galfe und
sowie den ganzen Verdauungsapparat neu zu beleben und zu krätftigen, als ein reelles,
Heilmittel bewährt, welches Jedermann empfohlen zu werden verdient.

unten angegebenen Apotheken, welche die Schweizorpillen stets
vorräthig halten, geben zu lassen. De Man veriange aus-
drücklieh nur Apotheker R. Brandt's Sohweizerpillen, welohe
nur in Blechdosen, enthaltend 50 Pillen à M. 1.-- und kleineren
Versuohsdosen, 15 Pillen zu 85 Pfg. abgegeben werden.
j Jede Sechaohtel trägt eine rothe Etiquette mit dem sohweizer
Krenz, in welohem sioh der nebenstehende Namenszug des Ver-
I fertigers benden muss,

Nordhausen: Mohrenapotheke,

v

r

beschwerden, Unter- c2 25 nach Kopf S
leibsleiden. als zuträag- ung Brust.lichstes, wirksamstes und 27 u

Halle a. in den bekannten Apotheken, Radegast: Apotheker Kahleyss, Calbe: Adlerapotheke,
ferner in den Apotheken zu Lätzen, Schweinitz,

Salzwedel, Sohmiedeberg, Torgau Wittenberg Gebesee, Herzderg, Risleben, Gröbrzig.

Gesetzabien den c zu urke.
Vnentbehrlich für jede

Familie und Haus.
Angenehm und leicht

zu nehmen. Sanft
lösend und
schmerzlos.

Bei Geschwüren, Haut-
aussohlägen, Gicht
und Rheumatismus

durch ihre blutreini-
gende Wirkung heil-

kräftig.

Nach übereinstimmenden Ur-
theilen einer grossen Reihean-

gesehener schweizef, deutscher
und österr. pract. Aerzte u. ver-

schiedener medicinischer Fachzeit-
sohriften, haben sich die von dem

Apotheker R. Brandt in Sohaffhausen
(Schweiz) bereiteten Sechweizer-

Pillen durch ihre glückliche Zusammen-
setzung, ohne jegliche den Körper schädi-
genden Stoffe, in allen Fällen, wo es an-
Schleim zu entternen, das Blut zu roeinigen,

sicheres, sohmerzloses und dabei billiges

Be s Es bleibt Jedem überlassen, sich vor Gebrauch äerPillen einen ausführlichen Prospect, welcher zahlreiche Urtheiſe aus ärztlichen Kreisen über ihre Anwendung enthält, in den

tn
Aken, Aschersleben,

!Ilöchet wichtig
für Geſchäftsleute aller Brauchen.

Am erfolgreichſten und zugleich am billigſten inſerirt man in den im
Verlage von F. W. Gadow Sohn in Hildburghauſen erſcheinenden
Kalendern:

Jn 35000 Exemplaren
erſcheint der

Römhilder Zeitoertreibskalender
und beträgt der Jnſertionspreis nur 50 Pfg. pro Zzeſpalt. Petitzeile, alſo
per 1000 Stück noch nicht einmal 1 Pfg.

Verbreitung deſſelben hauptſächlich in Ober und Unterfranken, den
ſüdl. ſächſ. Herzogthümern und zum Theil der Provinz Heſſen.

JIlluſtrirter Hildburghäuſer Hauskalender.
Auflage 25 000 Exemplare.

Preis pro Petitzeile nur 40 Pfg.
Schreib- und Notizkalender.

Preis pro Petitzeile nur 15 Pfg.
Ferner erſcheinen in dieſem Jahre zum erſten Male:

Thüringiſcher Haus- und Familienkalender
in Octav,

zunächſt in einer Auflage von 30 000 Exemplaren.
Preis pro Petitzeile 30 Reichspfg. F. pro Seite nur Mk. 25.

„Die Lichtſtube“,
reich illuſtr. Volks- und Familienkalender in Quart,

in einer Auflage von 15 000 Exempl.
Preis pro Petitzeile 40 Pfg.

Schon die hohen Auflagen dieſer Kalender gewährleiſten dem
inſerirenden Publikum einen ſichern, nachhaltigen Erfolg, welcher noch da
durch erhöht wird, daß ſich Kalender I wenigſtens ein Jahr
in den Händen des Pablikums befinden. Wir können dieſelben aus dieſen
Gründen als beſte Publikationsorgane aufrichtig empfehlen.

J. 28. Gadow K Sohn.

ligtungefätngo IIaschnogtabribon,
die den Bau unſerer patentirten Eismaſchinen übernehmen wollen, erfahren
Näheres durch unſer Büreau Berliän, Oranienburgerſtr. 59.

Internat. Vacuum-Dismaschinen-Verein,

Nächſten Mittwoch am
6. Juli trifft eine große Aus

W wahl Belgischer Pferde
a bei uns ein.

r. perin Drfurt.
Freitag den 1. Juli trifft ein großer Transport

hocheleganter Mecklenburger Reit- un Wagen-

I Inſertiousaufträge erbitten wir uns ſo bald als möglich,
da ſich ſämmtliche Kalender bereits im Druck befinden.

Hildburghauſen.

e

Wilhelm's
autiarthritischer antirheumatischer

Blutreinigungs- Thee
von

Franz Wilhelm,
Apothekeri. Neunkirchen (N-Oe.),

wurde gegen Gicht, Rheumatis-
mus, Kinderfüßen, veralteten
hartnäckigen Uebeln, ſtets eitern-
den Wunden, Geſchlechts- und

Hautausſchlags-Krankheiten,
Wimmerln am Körper oder im

R Gefſichte, Flechten, ſyphilitiſchen
Geſchwüren, Anſchoppungen der
Leber und Milz, Hämorrhoidal-
Zuſtände, Gelbſucht, heftigen
Nervenleiden, Muskel- und Ge
lenksſchmerzen, Magendrücken,
Windbeſchwerden, Unterleibs-
verſtopfung, Harnbeſchwerden,
Skrophelkrankheiten, Drüſenge
ſchwulſt und andere Leiden viel
ſeitig mit den beſten Erfolgen an

Ä g'wendet, was durch Tauſende
von Anerkennungsſchreiben be-

ſtätiget wird. Zeugniſſe auf
Verlangen gratis.

Packete ſind in 8 Gaben ge
theilt zu 2,25 zu beziehen.

Man ſichere ſich vor Ankauf
von Fälſchungen und ſehe auf
die bekannten in vielen Staaten
geſetzlich geſchützten Marken.

Zu haben in Berlin in der
Straußapotheke d. Herrn Gül-
denpfennig Stralauer-
ſtraße 47; en gros zum Wieder-
verkauf und für den Export bei
Verd. Rummel u. Co. in
Halle a. d. Saale.

M inkter-Our.

M un

Prühjahrs-Our.
Geschàäfts- Verkauf.

Ein gangb., gut eingeführ-
tes Pabringeschäſft in Leipzig,
dessen Artikel theilweise con-
currenzfrei, soll an einen Zah-
lungsfähigen Käufer abgegeben
werden wozu 18-—26,000 Nk.
erforderlich. Fachkenntn, nicht
erforderl, (keine Bampfkraft).
Gef. Offerten beliebe man an
Rud. Mosse, Leiprig, sub C.
10082 zu richten.

S Pferde und am 5. Juli ein Transport prima Bel
jher Acker Spann Pferde vei mir ein.

Weissenfels. Emil Winlk«cel.
Jch ſuche für mein MaterialwaaVilla Verlauf en- u. Garn- Geſchäft einen Sohn

Bach Elmen. achtbarer Eltern unter günſtigen Be
7 dingungen als Lehrling.Meine in angenehmer Gegend des Carl Schuchnardt,

Bades Elmen belegene Villa mitVor und Hintergarten will ich an der Glauchaiſchen Kirche 2.
in disereten Verhältniſſenunter günſtigen Bedingungen wofert Damen find. frol. Aufn. b. Frau Heb

verkaufen. Offerten erbitte sub H.
R. 18 an die Annoncen- Expedition amme ar tmann, Butritzseh

entr. 264G. Clemens in Schönebeck a E. bei Leine
bean
volle

belgische Spannpferde
treffen hente, den 4. Juli er. bei
uns zum Verkauf ein.

Sobeyer Irschberg

in Erfurt.
Ia Buchenholzkohlen
in Säcken, trocken und grusfrei ver
laden, liefert in Wagenladungen fracht

frei Halle a/S. à 2.40 pr.
Verein für chem, Indaustrie,

Frankfurt a/M.



D. Stückrath in d. Exp. d. Ztg-

Gewerbe- und Induſtrie Ansſtell

Male a. S.Eröffnet: 15. Mai.

Anmeldung.
1700 Ausſteller. Ausſtellungeplatz 100,000 [D Meter groß, davon 28,000 (D Meter bebaut; zahlreiche Pavillons,
glänzende forſt wirthſchaftliche Ausſtellung der hohen Staatsregierungen und Privater, großartige Ausſtellung land-
wirthſchaftlicher Lehr Anſtalten, Vereine und der erſten Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen. Künſtleriſch

durchgeführter Pavillon mit berühmten Werken mittelalterlicher Kunſt (Lucas Cranach u. ſ. w.).
Leſezimmer mit 200 politiſchen u. Fachzeitſchriften. Geſchmackvolle Gartenanlagen. Elektriſche Beleuch-

tung. Ausſichtsgalerie. Tägliche Concerte renommirter Kapellen. Gute nnd preiswerkthe Verpflegung.
Eigene Poſt und Telegraphenſtation. Wohnungsnachweiſnung auf dem Platze.

Bis Ende Auguſt:
Zum Schluß Verlooſung zahlreicher Ausſtellungsobjecte Preis der Looſe 1 Mark.

In nächſter Umgebung die reizenden Saalufer, Ruine Giebichenſtein, Bad Wittekind. Lohnende Gebirgspartien
nach dem nahen Harz, Thüringen und dem Kyffhänſer, in einem Tage ausführbar.

Weitgehende Preisermäßigungen auf ſämmtlichen in Halle einmündenden Eiſenbahnen.

g 1881.
Schluß: 1. October a. c.

Ausſtellungsgebiet: Königreich und Provinz Sachſen, Anhalt und die thüringiſchen Staaten.
Entfernung vom Central Bahnhof 5 Minuten.

Eintrittspreiſe: Sonntags, Montags und Donnerstags 50 an den übrigen Tagen 1 50 Preisermä-
ßigung auswärtigen Vereinen von 100 Perſonen, ſowie auswärtigen Arbeitergeſellſchaften von 50 Perſonen. Klaſſen
höherer Lehranſtalten zahlen à Perſon 30 Elementarſchulklaſſen à Perſon 20 nach 5 Tage verhergegangener

Vormittags von 8-- 10 Uhr 1 2uſchlag.

Hervorragende Gemälde- Ausſtellung.

Sichere Heilung für Alle,
auch die in Anſtalten, Operationen,
BadeOrten und anderweitig nicht ge
heilt werden können. Auch jeden Huſten,

Heiſerkeiten, Luftmangel, Aſthma-,
Hals, Kehlkopf, Catarrh, Tuberku-
loſe, alle Lungenkrankheiten,
Schwindſuchten, Bleichſucht, Waſſer
ſuchten, Abzehrungen, Migräne, Gicht,
Rheumatismus, Reißen und all und
jeden Schmerz. Magenkrampf,
Magen, Darm, Bandwurm-, Herz,
Unterleibs, Leber, Gallen, Nieren-,

Disschränke
für Haushaltungen

und Restaurationen
nach beſter und bewährter Con
jstruction halten auf Lager und

empfehlen

Vaag litimann,

IIIno

t unh J Seen chinüiditiäcäiüinftuſineüſäüinhunnnmniſ

wiſſit
4
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Urin, Blut, Säfte u. Hämorrhoiden-
Leiden. Alle Kinder und Frauenkrank
heiten. Selbſtverſchuldete Leiden, alle,
auch die veraltetſten geheimen Krank-
heiten. Schwächen, Nerven, Augen-,
Kopf, Gehirn, Gehör u. Rückenmark-
leiden, Epilepfie und alle Krämpfe.
Alle Haut und Haarleiden, Ballen,

r Ausſchläge, Miteſſer,
rätze, Hautjucken, Flechten, Krebs,

alte offene Schäden, Knochenfraß,
Geſchwülſte. Briefe ſogl. Antwort.
Wunderbare Heilerfolge bei jeder
Krankheit weiſe ich nach. Zweifler mache
ich mit durch meine ſichere, eigene
Methode Geheilten bekannt. Natur
gemäße ſichere Stärkung und Heilung
des ganzen Körpers, Nervenſyſtems

Schlaf.
Zahlungsfähige Honorar ſpäter.

F. W. Senftleben,
Halle a/S.,

Bahnhofsstrasse 12 I.
Oeffentlicher Dank.

Der Naturheilkundige Herr F. W.
Senftleben in Halle a /S., Bahn
hofsſtraße 12 I hat mich von meinen
heftigen Schmerzen und Krankheiten
durch ſeine Verordnungen raſch geheilt.
Jch hatte unerträgliche Schmerzen in
allen Gliedern, im Kopfe, Bruſt,
Rücken und Stiche in der Lunge und
der Seite und litt an Athemnoth und
Schlafloſigkeit. Jeder kann ſich bei
mir ſelbſt von der Wahrheit überzeugen.

Mühlhauſen i,/Th.,
den 17. December 1880.

Frau Raddanu,
Honiggaſſe 18, 1 Tr., St. Georgii.

Laudwirthſchafterinnen,
Verkäuferinnen, Kochmam-
ſells, Kinderfrauen, Köchin
nen u. a. Mädch. f. ſehr gute
Stell. geſ. d. E. Lerche,
gr. Schlamm 9.

Stadt u. Landwirthſchafte
rinnen werden geſucht u. nach
gewieſen durch

Pauline Fleckinger,kl. Schlamm 3.
Mart 15,000. werden ſoſ. ſHpo

thek. auf ein ſtädt. Grundſtück geſucht.
Off. durch Ed. Stückrath in der Exp.
d. Bl. erbeten.

Ein Tanzzelt mit Segeltuch, ca.
36 Fuß breit, 42 lang, iſt Verhältniß-
halber zu verkaufen. Zu erfragen bei

käuflich an mich über.
und aller Funktionen und Heilung jeden geſchenkte Vertrauen bitte auch auf mich zu übertragen und
Schmerzes, guter, ruhiger, geſunder gichere ich gleiche streng reelle Bedienung wie mein Vor-

gänger zu.

vollgültig auf mich über.

bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be
r Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer

teorologiſche Mittheilungen öffentlicher
klärung oder Belehrung über naturwiſſenſchaftl. Fragen ſuchen. Preis pro
4 Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.

in eleganter Schrift, das Hundert von

Düs!Dis
aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterwasserp?
in Syphon und grünen Flaschen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Vabrik, Deſſauerſtraße 5.

Müs!

Vaass Iittmann.
Geschäſts- Uebernahme.

Mit heutigem Tage ging das bisher dem Herrn

Otto Herbst gehörige Uhrengeschäft
Das meinem Vorgänger in ſo reichem Maße

Das Geſchäft wird unter bisheriger Firma

III er hbst““ veiter geführt.
Die von meinem Vorgänger gegebene Garantie geht

Martin Lössner, Uhrmacher, Kleinſchmieden Nr. 7.
r empfehle mein Vhrenlager gütigem Zuſpruche.
Reparaturen arbeite ich prompt und ſolid.

Mosaik- Fliesen
und Pussbodenplatten in den verſchiedenſten

Muſtern von 4 p. OMtr. an; Trottoir-
und Durchfahrtsplatten, gerieft u. ge
tuppt, engl. und dentsche Wandbe-
Kleidungsplatten, engl. Lino-W Ileum- (Kork-) Teppiche u. Läufer.

Halle a/S.Wilh. Dammann, rLager: Centralbahnhof.

30. JahrgAbonnements Einladung. 1881. III. Quartal.

Die Natur
eilungen naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und me

uartal

G. Schwetischke'seher Verlag in Halle a/S.

ſwiton-Lartin Lertſgſthe W Erege
mit Garten u. Balkon

Auguſtaſtraße 13, Nähe der Bahn
und Poſtſtraße, zum 1. October er.I .4 25 on bei

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Jn der am 11. d. Mts. Mittags 12 Uhr in

Merseburg ſtattfindenden Generalverſammlun
der Zuckerfabrik Körbisdorf ſind nicht
drei, ſondern nur zwei Aufſichtsrathsmitglieder

n W ur S chtigung der B
es zur Berichtigung der Bekanntmachunvom 28. v. Mts. van

Ausestellung
xunstöwerbleher Er7oUCisve

Mötel Stadt Hamburg(Fliale des Hötel des Ventes, Berlin, Schadowſtr.).

Zur Ausſtellung gelangen Oelgemälde alter und
nener Meiſter, als: Hoquet, Stademann, Kroll,
Grögler, Hampe, Prougill ete.

Antike und moderne Porzellane, Broncen, Majo-
Lken, Rococo und moderne Kunstmöbel.

rn r Co.Man annoncirt
am zweckmäßigſten, bequemſten, billigſten,

Wenn man Anzeigen zur Vermittelung übergiebt an die erste und
älteste Annoncen Expedition von

Haasenstein Vogler,
Boerneodhkc, Iotel zum Ilirgch
Bahnſtation Marktſchorgahuf en äh zaſt empfiehlt ſich den verehrten Beſuchern

Bernecks. Gute Betten, aufmerkſameOlimatbe hP bll7 grt n im Haufe bei
in Flehtelgebirge. 4. Pl. Beſitzer.
ſeee ſueſ Schützenfeſt in Gröbzig.

Eintritt Aprü, Getobe- Unſer diesjähriges Haupt und

efwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf I

Königsſchießen wird den 10.,
11. und 12. Juli in bisheriger
Weiſe abgehalten, wozu auswärtige
Schützen und Freunde dieſes Vergnü-
gens freundlichſt einladen.

Gewerbtreibende und Schaubuden-
beſitzer wollen ſich wegen ihrer Buden
ſtände, unter Angabe der Größe, recht
zeitig an den Schützenmeiſter Herrn
Wilhelm Martini wenden.

Gröbzig, den 15. Juni 1881.

Best frequ.an. Buxtehude
im Könmsgr.Prevesen Hamburg f.

Maschinen- u.Banu-Techniker, Tischler und e
Maler. Billige Pensionen,
Prüfungen. Rintritt April. Mai,
Ocetbr. u. Novbr. Monatl. Extra
Kkurse jederzeit. Programme gratis

De I.

zi Der VorſtandM er Slbengeſelſchaft.
e e e 9 3 Iaeaeeneee goulner- Theater u Halle a.
St Futeeeee e Jm Garten des Hötels zum
richige! Wer ſolche Enttäuſhun- Rheinischen Iof, Leipzigerſtr. 71.
gen vermeiden und ſein Geld nicht
unnliltz ausgeben will, dem rathen
wir, ſich von Richter's Verlags-
Anſtalt in Leipzig die Broſchüre

Sonntag den 3. Jult 1881.
Eröffnungs-Vorstellung.

GratisAuszug“ k laſan n t DF Erſtes Gaſtſpiel des Geſangs
e bewe ren r Komikers Hrn. Emil Siebert,Königl. Hofſchauſpieler aus Caſſel.

Ein gemüthlicher Preuße,
oder: Jn Feindesland,

Charakterbild mit Geſang in Akt von
J. Bayer, Muſik v. Emil Siebert..

en Hierauf:Ein gemüthlicher Sachſe,

ne Luſtſpiel in 1 Akt von Grandjean.

in den neueſten Elſäſſ. Satins, Zum Schluß
Cretonne's, Percale's, Ein gemüthlicher Schwabe,
hält empfohlen

od. Alter ſchützt vor Thorheit nicht,

Wilh. Walter,
Luſtſpiel in 1 Akt nach Caſtella's

Leipzigerſtr. 92.

ſprochen, ſo daß jeder Kranke in
aller Ruhe prüfen und das Beſte
für ſich auswählen kann. Die
obige, beretts in 450. Auflage er-
ſchienene Broſchüre wird gratis J

und franco verſandt, es entſtehen alſo
dem Beſteller weiter keine Koſten, als b Pfg.
für ſeine Poſtkarte.

„Die Schwäbin“.
v. Prudelwitz im erſten, Haaſe im
zweiten und Steidele im dritten StückZurückgeſetzte Muſter zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Hr. Emil Siebert als Gaſt.

D. Preiſe der Plätze: Nummerirter

m Platz 1 Mark. Entree 50J Aechter J n v ſe 1 e in denigi j ekannten Verkaufsſtellen, ſowie im-10Lay er Wöll g Ootel Rheiniſcher Hof.n Icleina gx 4 Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

v Rudolf Fuchs Gaſſſpiel des Hrn. E. Siebert.Heer RA. WIEN. I t
Dieser Wein, dessen Reinheit THund Vorzüugliehkeit dureh zabl-reiche Analysen bewiesen ist, ist Hotel U. Café Davich

I Folge seiner grossen Milde empfiehlt ſeine aufs Comfortabelfte ein
seines geringen Alcohol Gehalts gerichteten Zimmer, beſonders auch Fa
als ein wirksames Stärkungsmit-tel für Kranke, Recon ſalereltende, i wilten zu längerem Aufenthalte, bei

civilen Preiſen.7 und Kinder bestens zu Ken enempfehlen. ich. ellerl Be gen in a dw
Originalflaschen à 3. 1,50 u.I endet sich in Halle afs. I Mottenpulver,
bei den Herren Bieler G Stie-

mer Haupt Debit, ferner bei
den Herren H. SohnKe, Dro-

I zuenbandluns, u. Gebr. Häu-
vber, Droguenhandlung. à 50 und 1 .4

wie zur Vertreibung der Motten rühm

zu vermiethen. Näheres
Taubengaſſe 9.An Hentze, e wert 39. m m mm m n m m m Maltsgott, gr. Ulrichsſtr. 38.

Erſte Beilage.

I Hof »Ungarwein- Handlung J Montag den 4. Juli: Zweites

in weiteſten Kreiſen als Schutzmittel

lichſt bekannt, empfehle in Schachteln
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Halle, Sonntag den 3. Juli 1881.

Lokales.
Halle, den 2. Juli.

Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle an St. Ulrich
hierſelbſt iſt der bisherige 2. Geiſtliche an der Königlichen Straf-

Anſtalt hier Georg Paul Magnus Richter berufen und beſtätigt
worden.

Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung in Halle a/S.
Entwurf der Geſchäfts- Ordnung für das Preisgericht.
S. &1. Es werden 3 Grade von Auszeichnungen ertheilt: 1) die
goldene, 2) die ſilberne und 3) die bronzene Medaille. Die in Aus

cht ſtehenden Staatsmedaillen der hohen Regierungen des Aus-
ellungsgebietes rangiren vor den Comité Medaillen deſſelben Grades.

2. Der Vorſtand der Ausſtellung überreicht die Medaillen
auf Grund der Ausſprüche des Preisgerichts.

S 3. Als hauptſächliche Grundlage für das Urtheil der Preis
richter dient der ausgeſtellte Gegenſtand und deſſen wirthſchaftliche
Bedeutung. Speziell iſt für den Ausſpruch des Preisrichters maß-

ebend der gewerbliche Fortſchritt, die Brauchbarkeit des GegenHandes, die techniſche Ausführung der bei der Formgebung be-

thätigte Geſchmack, ſo wie die richtige Wahl und Beſchaffenheit des
Materials.

Es wird ferner bei der Prüfung die Frage mitwirken ob der
Gegenſtand das Erzeugniß eigner Erfindung iſt, ob durch die Her-
tellung deſſelben ein neuer Gewerbezweig eingeführt oder ein bePehenkes Gewerbe gehoben oder endlich dem Verbrauche ein weſent

licher Dienſt geleiſtet wird.
S 4. Geiſtigen und techniſchen Mitarbeitern, welche hervor

ragendes Verdienſt an der Herſtellung eines Ausſtellungsgegenſtandes
haben, können ebenfalls Auszeichnungen zuerkannt werden.

S 5 Als Maßſtab für die Beurtheilung der Ausſtellungen von
Anſtalten, Vereinen und Einzelnen für Bildungs- oder gemeinnützige
Zwecke dient die Wichtigkeit der Aufgabe die Zweckmäßigkeit und
Leiſtungsfähigkeit der Einrichtung und die Beſchaffenheit und Voll
ſtändigkeit der Ausſtellungsgegenſtände

8 6. Collectiv- Ausſtellungen werden als ſolche im Ganzen nur
beurtheilt, wenn die Theilnehmer dies ausdrücklich verlangen.

S 7. Ein Ausſteller erhält auch bei Betheiligung in verſchie
denen Gruppen nur eine Auszeichnung. Sind ihm in den ver-
ſchiedenen Gruppen verſchiedene Grade zuerkannt, ſo wird nur der
höchſte derſelben verliehen in dem Diplom iſt der beſondere Grund
für die Auszeichnung anzugeben.

S 8. Der Regel nach ſollen nicht mehr als 10 pCt. der Aus
ſteller der einzelnen Gruppen prämiirt werden, unter keinen Umſtän
den darf die Geſammtzahl 180 überſteigen.

S 9. Der Vorſitzende einer jeden Preisrichter-Commiſſion be-
ſtimmt täglich am Schluſſe der Sitzung die Zeit für den Beginn
der am folgenden Tage vorzunehmenden Beſichtigung und abzuhalten
den Sitzung ſo wie die Räumlichkeit, in welcher letztere ſtattfindet,
und giebt hiervon den Vorſitzenden des Preisgerichts, des Comités
und der betreffenden Ausſtellungsgruppe Kenntniß. a

S 10. Ueber jede Sitzung einer Preisrichter- oder einer Special
Commiſſion, in welcher Beſchlüſſe über Prämiirung gefaßt werden
iſt ein Protokoll aufzunehmen, welches das Ergebniß der Aburtheil-
ungen und auf Verlangen der Minorität auch deren gegentheilige
Anſichten enthält Dieſe Protokolle ſind von allen anweſenden Mit
gliedern zu unterzeichnen und dem Vorſitzenden des Preisgerichts
abzuliefern.

S 11. Auf Wunſch des Vorſitzenden des Preisgerichts oder des
Vorſitzenden einer Preisgerichts oder einer Special-Commiſſion kann
die nochmalige Prüfung eines Gegenſtandes vor der Beſtätigung
durch das Geſammt-Preisgericht durch eine beſondere, vom Geſammt
Preisgericht zu ernennende Commiſſion geſchehen.

S 12. Das Urtheil über die beſichtigten Gegenſtände wird in
einer Sitzung der Preisrichter-Commiſſion feſtgeſtellt, zu welcher von
deren Vorſitzenden ſämmtliche Mitglieder einzuladen ſind und in
welcher laut S 2 der Grundſätze drei Mitglieder anweſend ſein
müſſen.ſe 13. Nach Beendigung der Arbeit einer oder mehrerer Preis

erichts-Commiſſionen beruft der Vorſitzende des Preisgerichts eine
lenarſitzung des letzteren, um die endgültigen Urtheile feſtzu-

ſtellen, ein.
S 14. Die Thätigkeit des Preisgerichts beginnt am 4. Juli d. J.

und iſt längſtens bis zum 9. Juli c. zum Abſchluß zu bringen.
Die Preisverkündigung erfolgt am 9. Juli, Nachmittags 5 Uhr,

in feierlichem Acte.
S 21. Zweifel über die Anwendung der Grundſätze und der Ge

ſchäftsordnung und Beſchwerden über deren Handhabung werden in
gemeinſamer Sitzung des Vorſitzenden des Preisgerichts und der Preis
gerichts-Commiſſionen entſchieden.

Wie wir erfahren, iſt dem Photographen Otto Geb-
hardt von hier unter beſtimmten Bedingungen die alleinige Be
fugniß ertheilt worden photographiſche Aufnahmen auf
dem Ausſtellungsplatze zu machen. Den Verkauf der herzeſtell-
ten Bilder hat das Comité ſelbſt übernommen, während die Be
ſtellung auf Aufnahme einzelner Objecte an den Photographen
zu übermitteln iſt. Einige Photographien wie vom Pavillon
für kunſtgewerbliche Alterthümer, dem Pavillon Löſche u. ſ. w.
haben bereits in dieſen Tagen ſtattgefunden und ſind als ſehr ge
lungen zu bezeichnen. Wir theilen mit daß die kröllwitzer
Knochenkohlen- und Chemiſche Fabrik von Theodor Kühling zu
Halle a. d. S. ſeit dem 1. Juli neben ihren übrigen Ausſtellungs-
objecten auch Knochenkohle ausgeſtellt hat, die aus mit Benzin
entfettetem Knochenſchrot dargeſtellt iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
H. Erfurt, 1. Juli. Das diesjährige Regimentsexerciren

der hieſigen Jnfanterie-Regimenter Nr. 36 reſp. 71 (15. Bri-
gade) wird dem Vernehmen nach am 23. Auguſt auf dem Johan
nisplatz bei Erfurt beginnen. Es werden daher die beiden deta-
chirten Bataillone (3. Bat. v. 36. Reg. und 1. Bat. v. 71. Reg.)
vorausſichtlich ſchon am 20. Auzuſt ihre Garniſonen Halle bezw.
Sondershauſen verlaſſen und nach hier abrücken. Nach circa 14-
ägigen Uebungen beginnen die Exercitien im Brigadeverbande

e

Halliſche Gedenktage.
(3. Juli.)

Das heutige Datum bringt uns außer einigen unbedeutenden
Gedenktagen (3. Juli 1460: Stiftung der Fleiſcherinnung auf
dem Neumarkt durch Erzbiſchof Friedrich III., 3. Juli 1515
Beſtätigung einer Stiftung an die Marienkirche durch Erzbiſchof
Albert, 3. Juli 1523 Schenkung von Reliquien ſeitens des
Kloſters Hillersleben an das hieſige „Neue Stift“) zwei
intereſſante Reminiscenzen aus der Geſchichte des Halliſchen Han
dels. Zunächſt fand am 3. Juli 1467 die vorläufige Beilegung
eines heftigen Streites ſtatt, der zwiſchen den rivaliſirenden Städten

Halle und Leipzig über Abhaltung eines Jahrmarktes ent
brannt war, und der ſogar eine gewiſſe romantiſche Färbung er
hielt, weil das Weſitphäliſche Fehmgericht mit hineingezogen wurde.
Halle hatte nämlich von alten Zeiten her zwei achttägige Jahr
märkte, zu Neujahr und zu „Mariä Geburt“ (8. September); nun
erfuhr der Anfang des erſteren eine Veränderung, indem Erzbiſchof

Friedrich III. (1445--1464) den Neujahrstag verlegen ließ
(jedenfalls vom 25. December auf den 1. Januar, denn früher
begann man das neue Jahr mit dem Weihnachtsfeſte und erſt zu
Ende des Mittelalters fand der 1. Januar als Neujahrstag all
gemeiner Eingang), wogegen das benachbarte emporblühende Leip
zig, welches ſchon lange den Halliſchen Markt und Stapelrechten

und zwar, wie man uns mittheilt, auf weimariſchem Gebiet in der
Umgegend von Linderbach.

Suhl, 1. Juli. Vor einigen Tagen wurde ganz in der
Nähe unſerer Nachbarſtadt Zella, an der Chauſſee nach Oberhof,
von 2 Eiſenbahnarbeitern auf 3 dortige Einwohner geſchoſſen.
'Glücklicherweiſe verfehlten die Kugeln ihr Ziel. Einer der Eiſen
bahnarbeiter, welcher ſich dabei an der Hand verletzt, iſt im Amts
gerichtsgefängniß in Unterſuchung. Auf der internationalen
Jagdausſtellung in Cleve iſt auch die Suhler Büchſenfabrikation
vertreten. Die Firma Jmanuel Meffert hat u. a. eine Lancaſter
Birſchbüchſe zur Elephantenjagd ausgeſtellt. Das Geſchoßiſt eine
Granate, deren Wirkung zerſchmetternd ſein muß.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen Durch Penſio-
nirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Staffelde, Diöces
Tangermünde, zum 1. October er. vacant werden. Dieſelbe ſteht un
ter Königl. Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von ca. 2836 wovon eine Pfründ. nabgabe von 781 acht Jahre
lang an den Penſionsfonds zu leiſten iſt. Zur Stelle gehören vier
Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung vom 2.
December 1574 und H 32 der Kirchen-Gemeinde-Ordnung, diesmal
durch das Königl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz
der Gemeindewahl. Durch Penſionirung ihres Jnhabers wird die
Pfarrſtelle zu Allerſtädt, Diöces Artern, demnächſt vacant werden.
Dieſelbe ſteht unter Königl. Patronat und gewährt (excl. Wohnung)
ein Einkommen von ca. 6200 Hiervon ſind an den Penſions
fonds jährlich vom 1. Ocober er. ab auf s Jahre 1705 abzu
führen. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, ge
mäß S 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und H 32 der Kir-
chenGemeinde-Ordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium
der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da das
Einkommen (excl. Wohnung) 5400 überſteigt, ſo ſind nur Geiſt
liche wählbar, welche nach Ablauf von 8 Jahren, vom 1. October er.
ab gerechnet, ein Dienſtalter von 15 Jahren erre cht haben. Durch
Penſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Ochtmersleben,
Diöces Barleben, zum 1. October er. vacant werden. Dieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Ein-
kommen von ca. 8676 wovon eine Pfründen-Aogabe von 2386
an den Penſionsfonds 8 Jahre lang zu entrichten iſt. Zur Stelle
gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemaß H 3 der Verord-
nung vom 2. December 1874 und 8 32 der Kirchengemeinde-Ordnung,
diesmal durch das Königl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit
Concurrenz der Gemeindewahl. Da das Einkommen (exct. Wohnung)
5400 überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mehr ais fünfzehnjäh-
rigem Dienſtalter wählbar. Durch die Penſionirung ihres Jnhabers
wird die Pfarrſtelle zu Sülldorf, Diöces Buckau, zum I. October cr.
vacant werden. Diceſelbe ſteht unter Königl. Patronat und gewährt
(excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 9039 wovon eine Pfrün-
denabgabe von 2486 8 Jahre lang an den Penſionsfonds abzu-
geben iſt. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, ge-
mäß S 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und H 32 der Kir-
chenGemeinde-Ordnung, diesmal durch das Königl. Conſiſtorium der
Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da das Ein
kommen (exct. Wohnung) 5400 überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche,
von mehr als fünfzehnjährigem Dienſtalter wählbar. Durch die
Penſionirung ihres J. habers wird die Oberpfarrſtelle zu St. Michael
in Zeitz, Diöces Zeitz demnächſt vacant werden. Dieſelbe ſteht
unter Königl. Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von 2836 Hiervon ſind an den Penſionsfonds vom 1. October
cr. ab jährlich 780 als Pfründenabgabe acht Jahre lang abzu
führen. Außerdem empfing der bisherige Stellen-Jnhaber aus der
Procuratur Zeitz eine perſönliche Zulage von 900 Zur Stelle
gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß F 3 der Verord-
nung vom 2. December 1874 und H 32 der KirchengemeindeOrdnung,
diesmal durch das Königl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit
Concurrenz der Gemeindewahl.

Dieſer Tage iſt die erſte kleine Jweigbahn der Felda-
bahn eröffnet worden. Dieſelbe iſt eine Drahtſeil- oder Brems
bahn, die nicht ganz I Km lang, aber eine richtige Bergbahn
iſt und dazu dient, den Rhönbaſalt aus den Steinbrüchen des
Heftberges an die Feldabahn heranzubringen. Jn der Stunde
können ca. 2 cbm Steine vom Steinbruch nach der Feldabahn
befördert werden. Somit iſt dem Ryönbaſalt die Welt erſchloſſen.
Dieſe Drahtſeilbahn auf Rechnung der Herren Döbenecker
u. Co. in Zella bei Dermbach erbaut iſt die erſte ihres Gleichen
in Mitteldeutſ hland und vom Baurath Hoſtmann projektir:.

Vermiſchtes.
[Der chineſiſche Geſandte in Berlin.] Ueber die

Perſönlichkeit und Vergangenheit des außerordentlichen Geſandten
und bevollmächtigten Miniſters Chinas in Berlin, Li-FengPau,
welcher in der gleichen Eigenſchaft vor Kurzem auch für Oeſterreich-
Ungarn, Jtalien und die Niederlande ernannt wurde, gehen

aus Shanghai, Ende April, nachſtehende Mittheilungen ein: Li-
Feng-Pau iſt ein Eingeborener der Jnſel Tſung-Meing an der
Mündung des Yangtze. Er genoß eine literariſche Bildung und
hat ſich das Deutſche ſo zu eigen gemacht, daß er während der
internationalen Fiſchereiausſtellung in Berlin eine Rede in ziemlich
fließendem und correctem Deutſch zu halten vermochte. Er war
urſprünglich Zeichner im hieſigen Arſenale und wurde 1877 von
LiHungChang, unter dem in China alle Arſenale ſtehen, mit 22
chineſiſchen Studenten, die in England und Frankreich Navigation
und Technik erlernen ſollten, nach Europa geſchickt. Bald darauf
wurde er an die Spitze der i. deutſchen Militärſchulen unterge-
brachten chineſiſchen OffiziersAſpiranten geſtellt. Jm November
1877 wurde er zum zweiten Secretär der Geſandſchaft in Berlin
ernannt, der er 1878 als Geſchäftsträger vorſtand. Seit 1879
bekleidete er den Poſten eines außerordentlichen Geſandten und
bevollmächtigten Miniſters. Er gilt für einen der fähigſten Staats
männer des himmliſchen Reiches.

eiferſüchtig entgegentrat, lauten Einſpruch erhob. Verſchiedene
fürſtliche Perſönlichkeiten, wie Kurfürſt Friedrich II. von Sachſen
und Friedrich II. von Brandenburg, miſchten ſich hinein, ja Halle
wurde vor den geheimnißvollen „Freiſtuhl auf rother Erde“ citirt.
Doch war damals die Macht dieſes Stuhles nicht mehr ſo groß
wie früher Erzbiſchef Friedrich nahm ſich ſeiner Stadt wacker
an, verwies auf ihre alten Privilegien, wonach ſie vor keinem aus-
wärtigen Gerichte zu erſcheinen brauchte und ſetzte ſogar durch,
daß die Freigrafen und Freiſchöffen des Weſtphäliſchen Gerichtes
wegen ihres Verfahrens mit dem Banne belegt wurden. Der
Streit ſelbſt zog ſich noch lange hin er wurde zwar, wie erwähnt,
am 3. Juli 1467 vorläufig beigelegt, aber Leipzig benutzte geſchickt
die fortwährenden inneren Zwiſtigkeiten Halles während des 15.
Jahrhunderts und erreichte ſchließlich von Kaiſer Maximilian I.
ein für die Leipziger Intereſſen günſtiges Privilegium. Der
Halliſche „Neujahrsmarkt“ hatte ſpäterhin ſeinen regelmäßigen
Anfang am 16. Januar. Fallen die vorſtehend geſchilderten Er
eigniſſe in die Zeiten des Niederganges des Halliſchen Handels, ſo
kommen wir mit dem 3. Juli 1694, dem Datum (alten Stils), an
welchem die Grundſteinlegung der Trothaer Schleuſe
durch Kurfürſt Friedrich III. von Brandenburg ſtattfand, auf

das langſam beginnende Wiederaufblühen deſſelben. Die Brau
denburgiſchen Herrſcher, denen Halle i. J. 1680 zufiel, hatten

Erſte Beilage zu 152 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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[Hübſch nach der Schablone.] In Juriſtenkreiſen der
ungariſchen Hauptſtadt wird vielfach ein intereſſanter „Rechtsfall“
beſprochen, der ſich dort jüngſt zugetragen hat: Ein Advocat, der
im Intereſſe ſeines Clienten gegen den Beſcheid der erſten Jnſtanz
appellirte, verfolgte mit mißtrauiſcher Aufmerkſamkeit die von der
Königlichen Tafel herabgelangten und ſchon monoton gewordenen
obergerichtlichen Entſcheidungen dieſer Art „der Beſcheid oder das
Urtheil der erſten Jnſtanz wird aus den angeführten Motiven be
ſtätigt“ und hatte die Jmpertinenz, ſeine AppellationsMotive zu
geklebt einzureichen. Und er täuſchte ſich nicht, die Angelegenheit
wurde vorgelegt und langte mit dem gewöhnlichen beſtätigenden
Beſcheid herab die Appellation war jedoch noch immer zugeklebt,
alſo bei beiden Gerichten ungeleſen geblieben.

[Wie viel Salz enthält das Meer in Summa“] Die
Fläche aller Meere beträgt etwa 350 Millionen Quadrat-Kilo
meter, 1 Quadrat- Kilometer 1 Million Quadratmeter. Die
durchſchnittliche Tiefe des Meeres auf 100 Meter angenommen,
erhalten wir als Körperinhalt des Meeres 35 000 Billionen Kubik
meter. Ein Kubikmeter etwa 32 Kubikfuß gerdchnet, ergiebt alſo
etwas über eine Trillion, geſchrieben: 1000000000000 000000
Kubikfuß Waſſer. Der durchſchnittliche Salzgehalt des Meeres be
trägt 2 pCt. Dieſe Trillion Kubikfuß Waſſer enthält alſo
25 000 Billionen, ausgeſchrieben: 25 000000 000000 Kubikfuß
Salz. Ein Kubikfuß Salz zu 100 Pfund gerechnet, ergiebt dies
eben ſo viele Centner Salz. Um dieſes Quantum von Leipzig nach
Dresden zu transportiren, würde der ganze EiſenbahnWagenpark
der Welt, der ſich auf 1500000 Stück beläuft, 17 000 000 000
(ſiebenzehn Milliarden) Fahrten machen müſſen. Rechnet man auf
jeden Tag eine Fahrt, ſo würde der Transport erſt in 46 600 000
Jahren beendet ſein.

Ueber eine Duell-Angelegenheit] wird aus
Frankfurt a. M. Folgendes berichtet: Bei einer Prozeßverhandlung
richtete Dr. Fritz Meyer als Vertheidiger des Angeklagten an einen
Zeugen mehrere Fragen. Der Staatsanwalts Aſſeſſor Dr. Schmidt
ſtand auf und verbat ſich ſolche Suggeſtivfragen, worauf ihm von
dem Vertheidiger entgegnet wurde, etwas zu verbieten habe hier
nur event. der Präſident des Gerichtshofes; er, der Vertheidiger,
müſſe ſich ſolches unangemeſſene Benehmen verbitten. Damit
war an dieſer Stelle der Zwiſchenfall erledigt. Während der Ge
richtshof zur Berathung ſich zurückzog, folgte Aſſeſſor Schmidt dem
Dr. Meyer auf den Corridor und forderte ihn zur Zurücknahme
ſeiner Aeußerung auf, ohne ſich ſeinerſeits zu Revocation ſeiner
Auslaſſung zu erbieten. Als unter dieſen Umſtänden die Zurück-
nahme verweigert wurde, erklärte Dr. Schmidt, daß er nun Genug
thuung mit Waffen verlange. Dr. Meyer erwiderte, er möge thun,
was er nicht laſſen könne. Nachmittags erſchien Gerichts Aſſeſſor
Dr. Liebmann mit einer Forderung auf Piſtolen welche Dr. Fritz
Meyer durch ſeinen Bevollmächtigten ablehnte, indem er bemerken
ließ, wenn er ſich bei dem Umfange ſeiner Praxis wegen ſachlicher
Streitigkeiten ſchießen ſolle, müßte er dies wöchentlich mehr
mals thun.

Courszettel des Mehlbörſen Vereins zu Halle.
Am 30. Juni 1881.

(Für 100 kg.)

Weizenmehl o. 4& 3300 34,00.do 32,00-—-33,00.e i 32,00.

Futtermehl 16.75 17,00.Roggenklleie 14,00.Weizenkeie f. 12,00 12,50.Weizenſchaalen 11,00--11,50.HaideMehl 35,00--36,00.
Abgang und Ankunft der Eisenvannzuge
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Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: Früh von 6 Ühr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtündlich.

J,7. n
bald genug die Bedeutung der Stadt für Handel und Wandel er
kannt und wünſchten namentlich den Salztransport von hier nach
den märkiſchen Landen zu erleichtern und zu heben. Zu dieſem
Zwecke bildete ſich zunächſt unter kurfürſtlicher Protektion eine Ge
noſſenſchaft von drei angeſehenen Perſonen (Miniſter von Dan
kelmann, Hofkammerath Kraut und Amtmann Friedrich zu
Aken), welche zwiſchen den einzelnen Mühlwehren auf der Saale
Schiffe erbauen ließen (20 an Zahl), um die Salztonnen von Halle
aus zu befördern; bei jedem Wehre mußte die Fracht auf ein an
deres Schiff umgeladen worden. Natürlich konnte eine derartige
Beförderung nicht rentiren, die Geſellſchaft ging ein und die Schiffe
kamen an den Staat. Sie traten erſt wieder in Thätigkeit, nach
dem die ſieben ſteinernen Schleuſen auf der Saale abwärts von
Halle (bei Gimritz, Trotha, Wettin, Rothenburg, Alsleben, Bern
burg, Calbe) gebaut waren. Der thätige Friedrich III. von
Brandenburg hatte dieſe Strombauten nicht nur angeordnet, ſon
dern er wohnte auch der Grundſteinlegung der erſten Schleuſe, bei
Trotha, perſönlich bei, indem er ſich am 3. Juli 1694, unmittel
bar von der Einweihung der Univerſität Halle, dorthin begab. Das
für damalige Zeit ſehr bedeutende Werk jener 7 Schleuſen, von
denen übrigens die Bernburger auf anhaltiſche Koſten erbaut wurde,
beanſpruchte etwa 4 Jahre und war am 19. März 1698 ſoweit
vollendet, daß die Saalſchifffahrt pachtweiſe vergeben werden konnte

e



Hoffmanns Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nachder Kateninſet: von 6 ab ſtündlich. i lteg von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchli
D ens 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un

r.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach TrothaRachinltag don 2 Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 1. Juli 1881.

Lett. f.e J

Di Angeb. Geſ.
4 See e Stadt-Oblig. v. 1867 103,751 102,25
2* Halleſche StadtOblig. v. 1818 3 9546), Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 n00,50
4 Sächſ. reren ationen 4 102,504 o Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 I 101 50

4 S n 4 I S5 Laſe Zuckerſiederei- Anleihe 5 S
5 Halleſche Raffinerie Anleihe 5
5 Hypoth.Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorf 5 (101
59 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 (102,50
S Bankvereins Actien 9 5 139eue Zucker Raff. StammActien 0 4 S c
Neue Zucker Raff. Stamm Prioritäten o 5

3 ZuckerſiedereiActien pr. St. o fo. S
örbisdorf, Zuckerfabrik 9 4 III4a,50Glauzig Zuckerfabrik Actien o 4 61,50Sä S Braunkohlen St. Actien 7 4 99,501

Sächſ. Thür. Braunkohlen St Prioritäten 7 5 1107,50
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actien 12 4 1150
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd. 44 58
Halleſche Brauerei St.-Actien (Michaelis) 0 4
alleſche Brauerei StammPriorit. s 5

Papierfabrik Actien 12 4 164Zeitzer Maſchinenbau Actien (Schäde) 54 97
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 204
Cönnern MalzfabrikActien 18 sLandsberger MalzfabrikActien 18 5 e
Eilenburger Kattun Manufactur Actien 2 4
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbau vereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) to.
PackhofsAct. (nom. 1500 pr. St. 2 ſo. 600

Vom 1. Juli er. ohne Dividendenſcheine für das abgelaufene
Geſchäftsjahr.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 1. Juli. Landweizen Rauhwe

zen Roggen 212 220 Chevaliergerſte Landgerſte
164 172 Hafer 162 180 pr. 1000 Kg.
burger Börſe, d. 1. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 58,5059

Berlin, d. 1. Juli. Weizen loco flau, Termine niedriger,
gekünd. 19,000 Ctnr. Kündigungspreis 213 bez. Loco 200--240

nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez. pr. dieſen Mo
nat u. Juli Aug. 212,5--213,5--213 bez. Aug. Sept. bez.,
Sept. Oct. 213,5--213 bez. Oct. Nov. 212,5 bez. Nov. Dec.
212 bez. Roggen loco geſchäftslos, Termine flau, gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 196--218 nach Qua-
lität gefpordert, ruſſ. bez., inländiſch. mit Geruch 205 frei
Haus bez. pr. dieſen Monat 198 75--196 bez. Juli Aug. 185,5

WMagde

--184 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 174--174, 25-—-173
bez. Oct Nov. 171--170 bez. Nov. Dec bez. Ger

ſte ohne Geſchäft, pr. 1000 Kilogr. große und kleine 145--190 .4
nach Qualität gefordert. Hafer loco flauer, Termine auf ſpätere
Sichten niedriger, gekünd 2000 Ctnr., Kündigungspreis 151 bez.
Loco 155--183 .4& nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 151,25
150,75 bez. Juli, Aug. 148,5 bez Aug. Sept. bez.
Sept Oct. 45 bez. Mais loco matt, gekünd. 3000 Ctnr.,
Kündigungspreis 128 pr. 1000 Kilogr. Loco 125--136 .4 nach
Qualität gefordert, feine Waare zurückhaltend, pr. dieſen Monat

bez. Juli Aug. .4 bez. Sept. Oct. bez Erbſen
pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 87-—220 nach Qualität re
Futterwaare 170--186 nach Qualität gefordert. elſaaten
pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctur. Kündigungspreis bez.,
Winterraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen

bez. Rüböl niedriger, gekünd. 1200 Ctnr., Kündigungspreis
53 bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß bez. pr. 100
Kilogr. pr. dieſen Panat u. Juli Aug. 52 8 bez. Aug. Sept.

bez. Sept Oct. 53,3-52,1 vez., Oct. Nov. 83.5-—58,4
bez., Nov. Dec. 54,3-—54,1 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco
ohne Faß bez., Lieferung bez. Spiritus ſchwan
kend, gekünd. 950000 Liter, Kündigungspreis 57,6 pr. 100 Liter
à 100 10,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat
u. v 57,45 9-57,5 C bez. Aug. Sept. 58--58,257,9

ebez. pt. Oct. 56,5--56,4 bez. Oct. Novbr. 54 7-54, 5
bez. Nov. Dec. 53,6-—53,5 bez. Dec. Jan. 1882 53,6-53,4

7 P yitus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß
7. ez.Weizenmehl Nr. 00 31 (0--29,50 Nr. 0 29,09--28,00], Nr. 9

und 1 28,00-27,00. Roggenmehl niedriger, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez Nr. O und per 100
Kilogr. unverſt incl. Sack, pr. dieſen Monat 27,10--27,20 bez.
Juli Aug. 26,20--26,10 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct.
24,60 4,50--24 60 bez. Oct. Novbr. 24,15 bez. Nov. Dec.
23,70 bez.

Breslau, d. 1. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Juli Aug. 56 50 bez., Aug. Sept. 56,40 bez. Sept. Oct. 55,00 bez.

Weizen pr. Juli 226,00 bez. Roggen pr. Juli 209,00 bez.,
Juli Aug. 185,50 bez. Sept. Oct. 174,00 bez. Rüböl pr. Juli
Aug. 5100 bez. Sept. Oct. 52,00 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 1. Juli. Weizen pr. Juli Aug. 219,00 bez. Herbſt
212,50 bez. Roggen pr. Juli bez. Juli Aug. 184,00 bez.
Herbſt 172,50 bez. Rübſen pr. Herbft 257,00 bez. Rüböl
.00 Kilogr. pr. Herbſt 54 00 bez. Frühj. 56,00 bez. Spiritus

loco 57,00 bez., pr. Juli Aug. 57,40 bez. Aug. Sept. 57,90 bez.,
Herbſt 56,00 vez.

Hamburg, d. 1. Juli. Weizen loco unverändert, auf Termine
flau. Roggen loco unverändert, auf Termine flau. Weizen pr.
Juli Aug. 213 00 Br. 212,00G. pr. Sept. Oct. 214,00 Br 213,00

Roggen pr. Juli Aug. 185,00 Br. 184 00 G. pr. Sept. Oct.
174,00 Br. 172,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rübbdil matt,
loco 55,00, pr. Oct. 55 50. Spiritus ſtill, pr. Juli 49 Br.
Aug. Sept. 498, Br. Sept. Oct. 48 Br. Oct. Nov. 48 Br.
Wetter: Schön.

London, d. 1. Juli. (Anfansgbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 48,600, Gerſte 110, Hafer 51,500 Quar-
tere. Weizen träge, Gerſte, Hafer, Mais und Mehl feſt. Schluß
bericht. Weizen 48,630, Gerſte 1060, Hafer 51,520 Quarters. Ha
fer und Mais feſt. Andere Getreidearten ruhiger. Wetter Heiß.

Amſterdam, d. 1. Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
flau, pr. Nov. 293. Roggen loco niedriger, auf Termine geſchäfts
los, pr. Octbr. 206, März 197. Raps pr. Frühj. 1882 346 Fl.
Rüböl loco 32 pr. Herbſt 32 Mai 1882 33.

Liverpool, d. 1. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht'.
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 9000
Ballen, davon 4000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 1. Juli. Baumwolle Schlußbericht. Um
ſatz 8000 Vallen, davon für Spekulation und Cxporr 1000 al
Unverändert. Middl, amerikaniſche Juli Auguſt Lieferung 67/ d.

pr. Juli
hite 7.80 Bf.,

Petrolenm. Berlin, d. 1. Juli. Loco
242 .4 bz. Hamburg matt. Standard
7,60 Gd., pr. Juli 7,70 Gd. Auguſt Decbr. 7,95 Gd. Bremen
(Schlußbericht niedriger. Standard white loco 7,70 Bf. pr. Au
7 80 x pr. Septbr. Decbr. 8,05 bz. Antwerpen (Sch
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 19 bz. u. Bf., pr. u

v. u. Bf. Weichend. NewHork (d. 30. Juni): Petroleum in
ew York 8/, Gd. do. in Philadelphia 8 Gd. rohes Pe

troleum 6 do. Pipe line Certifſcats D. 77 C. Mehl 5 D
Wechſel auſ

Wafferftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schitſchleuſe
bei Trotha) am 1. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,28, am
2. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,24 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1 Juli 150 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straufzfurt

am 1. Juli 1,21 Meter über 0. am
m PeWafſferſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Juli.

gel 2,14 Meter über 0.
aperſtand der Elbe ber Dresden am 1. Juni 32 Centimeter

unter 0.

ondon in Gold 4 D. 83 C.

Börſenberichte.
Berlin, d. 1. Juli. Die Fonds und Actienbörſe verlief heute

ziemlich ruhig; ſie begann feſt, ohne aber die Hauſſebewegung der
letzten Tage fortzuſetzen; bald aber erſchlaffte das Geſchäft und die
Tendenz wurde im Allgemeinen e w s abge chwächt; man ſchien Be
fürchtungen in Betreff der Pariſer Liquidation zu hegen, die aber
keine Beſtätigung fanden. Hier iſt die Ultime-Regulirung glatt ver
laufen und fand de Börſe darin eine Stütze. Tas Hauptintereſſe
der Spekulation war den iv ländiſchen Bahnen ſowie Galiziern, fer
ner den Bankactie und den ruſſiſchen Wertheg zugewandt; weniger
beachte wurden Creditactien, welche zwar mit einem Gewinn von
3 zuerſt gehandelt wurden, aber nur geringes Geſchäft für ſich
hatten. Franzoſen gewannen gleichfalls 1 blieben arer ſtill
dagegen waren Lombarden mit Rückſigt auf die gute Wehr Ein
nahme der letzten Woche recht belebt und hoben ſich um 4 C.
Das Geſchäft in önerreichiſchen Bahnen wurde durch die Coupen
detachirung etwas erſchwert, nur Galizier waren, wie ſchon oben ge
ſagt, belebt und höher. Auf dem Rentenmarkt entwickelte ſich auch
einiges Leben mit ſteigen der Tendenz, namentlich in Ruſſiſchen An
leihen auch öp erreichiſche Papierre te und 1860er Looſe wurden
ziemlich viel zu beſſeren Courſen gehandelt; andere fremde Renten
blieben ſtill. Ene gute Meinung herrſchte heute für Bankactien,
von denen Disconto-Commondit und Deutſche Bank im Vordergrund
des Verkehrs ſtanden. Von inländiſchen Bahnen wurden Ober
ſchleſiſche bevorzugt, doch konnten ſie ihren anfänglichen Gewinn von
25 nicht ganz behaupten und murten wieder aufgeben;
gute Kaufluſt beſtand für Bergiſch-Markiſche, welche o höher no
tirten. Montanwerthe blieben unbelebt, Laurahütte und Dort-
munder Union waren etwas ſchwächer, Jnduſtriepapiere zeigten
eine feſte Haltung. Friſter und Roßmann Nähmaſchinen wurden
lebhaft und 1, höher gehandelt. ebenſo inländiſche Fonds und
Prioritäten. Der Privateiskont ſtellte ſich heute auf 3

Courſeum 2“, Uhr. Schwankend. Lombvarden 221,00, Franz. 636 50,
Oeſtr. Creditactien 625,50, Dortmunder Union St.Prior. 85,25, Laura
hütte 108,87, Darmſtäoter 373 50, Deutſche Bank 168.50 Hisconto
228,25 Bergiſche 12350, Freiburger 104.25 Mainzer 99 25, Ober
ſchleſiſche 232,00, Rechte Oderuferbahn 161 00, Galizier 145 00, Ru
mänier 104 75, Oeſterr. Papierrente 67,50, Oeſterr. Silberrente 68,00
Oeſterr. 1860er Looſe 129,15, Oeſterr. Goldrente 81,87, Ungar. Gold
rinte 102,62, Rufſen alte 91,00, Ruſſen neue 95 00 Ruſſen 1880er
76 25, Ruſſiſche 3oten 210 25 II. Orient 60,62 I11. Orient 6050,

a

Italiener 93,12, Ung. Jnveſtitivn 96,70, Wiener Bankvereir 234,00,
Ung. Credit Buſchtiehrader Bahn 83,50, Ungariſche 4

Goldrente 79,87
S25 Dividende I879 1880 Dividende 18791880 Zfs.Berliner Börse V. l. Juli. Berliner Caſſenverein 89110 9910 195,00 G Osnabrücker Stahlw. 2 57,50 B Berlin-Anhalter Lit. B. 212104,256

do. Handelsgeſellſch. 52 110;10636 Fhönix. Bergwert, 62 34750636 do. Lit. c. i 103, 758 Gold, Silber- und Papiergeld.
z d S s i Braunſchweiger Bank 410 423 95, 25b36 do. do. B. 90 45,00bz B Berlin-Dresden v. St. gar. 412 104, 70bz GFonds un tuatspapiere. Braunſchw. Creditbank 513 6 106, 00636 Pluto, Bergwerks-Geſ. 0 1 (69,25b z Berlin-Görlitzer 412 103,50B r

7 Breslau. Distontobank 515 6 102,25b36 Salzwerke (Eggeſtorf) 5 6 103, 756 do. Lit. B. 412 102,256b3 esDeutſche Reichs Anleihe ne Coburger Creditbank 5 3 69, 90 b 21 Schleſiſche Zinthütten 5125 e 8, 608 do. Fit. G. 2102, 25b3 20 FranesStücke 16,3053B
Conſolidirte Anleihe 4 1937363 Darmſtädter Bank 912912 173, 9063 do. St. Pr. A. (42 515518104,50bz Berl.-Potsd.-Magdeb. C. 4 102,006 e ando. do. Zettelbant 516516 110,006 Thale, Eiſenwert 119,608 do. do. B. 412 104,096 e je Santnoten 16,70636Syrets 10160 Defſ. Creditbank, neue 3 412398,608 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 1I13,75bz6 Berl. -Stett. II. Em. gar. 32 45 101,30b3B e ereichiſche len 175,25b3
Stents Schuidſcheine 31136 ob Ja z Wiſfener, Stamm Pr. (6 0 6,066 Fr. J w. 77 13 Nuſſtſche Vantunri cron den ob oben

z ar e Bank 7,90b o. I. Em. o. „20bz8 e HantnotenJ ſt re gehe 8063 e Lengſenihaſt a 1280066 BreslauSchweid.Freib. B. 452 3ſche Prob. a ſfekt. u. Wechſel Ban z u do. Lit. K. 2103,25bLandſchaftliche Centr. 4100,8965 Hahn 4009 rane 12 140,608 Liſenbahn-Stamm- und Stamm-] is7ö 5 107
Kur und Neumärtiſche 4 102,00bz DiskontoCommandit. 10 10 228,0063 Prioritäts A ti Cöln-Mindener II. Em. 4 1102,506Oſtpreußiſche 4 190, 7 b Gerger Bank 22 87,50bzB Aeckten. do. III. E. 4 162,506 Prämz 3m 43 106, 106 Hannoverſche Bank 412 512 107,006 Tr r do. 312 gar. IV. Em. 4 101,30bz G Prämienſchlüſſe.a Pommerſche 3 b Pripgiger Creditanſtalt 9 163,90636 r tricht h do. VI. Em. 412 194,00bz8do. 101,75b3 Magdeburger Bantv. 12 3 94706 Altona- Kieler 8 823 180, 75b3 G HalleSorauGuben gar 412 103 606b3do. 412102,30 b Meininger Oreditban 31 Bergiſch-Märriſche (414516 123, 00bz ſt v.1865 (4 103 60 Juli. Auguſt.S Poſenſche, neue 4 100,70bz n 19 10 103,50b38 Berlin- Anhalt 56 1136,10bz 107;725 Berlin-Potsdamer 8o i neue RNor eu e Ban „7 An u. 2 2 8 n nSächſiſche Rordd. Gruiderevit 0 b 6ö BerlinDresden 9 0 21,60b36 r urg bis Lit. B. 4 10140038 Vergiſch. Märtiſche 1242 1252

S ISchleſiſche 31493, 80b P 17 Berlin-Görlitz 00 30,50bz6G 98 e Köln-Mindener7 Weſtyreuß ritterſch 31 92 768 r 0 6 114,49638 Berlin- Hamburg 12 14 283 00bz Magdeb.Wittenberge 93322 Galizier 153 12312 1554tetdo. II. Serie (422103, 906 Sächſiſche Bank 125,00636 ergn Subener Niederſchleſiſch-Märt. 1. S. 101, 756 r bat es 237 iß15do. do. 4100, 802 Schaſfh. Bantverein 3 3188, 60630 guertiſch. Poſener 33, 756b56 Sberſchleſiſche gar R 312 94,50636 eſtrr. Rordweſtbahn
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Mittheilungen
über

Landwirthſchaft, Gartenbaun und Haus wirthſchaft er.
Cin Kapitel von Eiern.

Die Engländer ſind, wie männiglich bekannt, in der Sta
tiſtik ſehr groß, wo möglich noch größer als wir, und ſo haben ſie
ausgerechnet, daß Großbritannien obgleich die Eierproduktion
dort ſehr entwickelt iſt, zur Deckung des ungeheueren Bedarfes
im Jahre 1878 nicht weniger als 7843/, Millionen friſche Eier
einführen mußte, welche einen Werth von 2 512 000 Pfund
Sterling oder etwa 51 Millionen Mark vorſtellen.

Wer befriedigt nun dieſen ungeheuren Bedarf? Wober
kommen die 785 Millionen Eier? Leider iſt zu konſtatiren, daß
der bei Weitem größere Theil aus Frankreich ſtammt und daß
ſich Deutſchland bislang bei dieſer Einfuhr ſo gut wie nicht be
theiligte, welche ſo manchem Landmann jenſeits der Vogeſen zur
Wohlhabenheit verholfen. Allerdings wird Frankreich hierin
durch die geographiſche Lage begünſtigt, und es erſpart dadurch
an Transportkoſten ein Erhebliches. Auch ſind Eier eine zer-
brechliche und leicht verderbende Waare, die ſchon aus dieſem
Grunde allein weite Reiſen nicht verträgt. Es haben indeſſen
die Eiſenbahnen, ſowie die vielen Verfahren zur Konſervirung
der Eier auch entlegenen Gegenden die Verſendung von Nahrungs
mitteln möglich gemacht und wir bezweifeln keinen Augenblick,
daß auch Deutſchland auf dem engliſchen Markt neben Frank
reich mit Erfolg auftreten könnte, wenn unſere Landwirthe es nur
ernſtlich verſuchten.

Wir bauen Getreide, Kartoffeln, Zuckerrüben, kurz beinahe
ausſchließlich billige Gegenſtände des großen Bedarfs vernach-
läſſigen jedoch die Kleinkultur, ſowie die Artikel des feineren
Tafelgenuſſes viel zu ſehr. Wir ſahen, daß Frankreich allein
dem reichen Albion alljährlich 50 Millionen Mark blos für Eier
entlockt, und zwar nach Deckung des eigenen ſehr großen Bedarfs.
Während wir über unſer weit kleineres Bedürfniß in dieſem
Artikel hinaus kaum produziren weit kleiner nämlich, weil die
Eierſpeiſen bei uns eine geringere Rolle ſpielen. Ebenſo verhält
es ſich leider mit der Hühnerzucht. Jahr aus Jahr ein wandern
ſehr beträchtliche Summen nach der Umgegend von Le Mans,

nach der Breſſe, und verlohnen dem dortigen intelligenten
Bauernſtande die Aufzucht der unübertrefflichen Poularden, einer
bei uns ſo gut wie unbekannten Speiſe. Weshalb ſollten wir es
aber den Leuten nicht nachmachen? Noch mehr im Hintertreffen
ſtehen wir hinſichtlich der ſo lohnenden Käſefabrikation. Frank-
reich erzeugt mindeſtens ein halbes Dutzend im eigentlichen
Sinne des Wortes weltberühmter Käſeſorten, den Roquefortkäſe,
den Briekäſe, den Neufchateller Käſe u. ſ. w. die auf allen
Tafeln prangen und ſehr bedeutende Summen in's Land führen,
während wir es in Deutſchland nur zu mehr oder weniger glück
lichen Nachahmungen brachten, und nicht den Muth zu beſitzen
ſcheinen, auch hierin als Originalproduzenten aufzutreten.
Schleſien, die bairiſchen Alpen erzeugen nicht etwa ſchleſiſchen oder
bairiſchen, ſondern „Schweizerkäſe“, und wenn es einem branden-
burgiſchen Gutsbeſitzer, der „Neufchateller Käſe“ fabrizirt, ein
fiele, Brandenburgiſchen Käſe auf den Markt zu bringen ſo
würde er vielleicht keine Abnehmer finden. Nur unter fremder

„Flagge darf, mit Ausnahme etwa der Teltower Rüben und der
Gänſebrüſte, das Wenige auftreten was unſere Landwirthſchaft
an feineren Nahrungsmitteln hervorbringt, und der Schaum-
wein von der Moſel, der in Frankreich und England in vor
nehmen Geſellſchaften den Champagner nahezu verdrängt hat,
muß ſich meiſt mit einem ausländiſchen Namen unſere Gunſt
erkaufen. Doch kehren wir nach dieſer Abſchweifung zu erſterem
Thema zurück. Auffallend iſt es, daß, während die Eier aller
hühnerartigen Hausvögel eine treffliche Speiſe abgeben, ſelbſt in
England, wo ein Frühſtück ohne Eier faſt undenkbar iſt, doch
eigentlich nur die Eier des Haushuhnes vor dem menſchlichen
Gaumen Gnade gefunden, denn der in Norddeutſchland aller
dings ziemlich beträchtliche Verbrauch von Kiebitzeiern bildet kaum
eine Abweichung von der Regel. Die Enten, Tauben und
Gänſeeier ſpielen auf den Märkten eine ebenſo geringe Rolle
als die der Truthenne, obwohl ſie ebenſo wohlſchmeckend und
zum Theil größer ſind als die Hühnereier. Warum Es mag
allerdings die Enten und Gänſezucht bei uns lohnender ſein
als die Hühnerzucht, nicht aber, wie wir ſahen, in Frankreich, wo

doch daſſelbe Vorurtheil gegen die meiſten Hausgeflügelarten
herrſcht. Und ſo finden wir eigentlich keine andere Erklärung als
die: Gänſe und Enteneier ſind eben nicht Mode, ebenſowenig
wie das Pferdefleiſch.

Dieſes Vorurtheil überſchreitet aber die Grenzen Europas
nicht, und wir ſehen, wie in anderen Welttheilen zahlreiche Vogel
und Reptilieneier eine geſuchte Koſt bilden.

Jn Südafrika, der Heimat des größten noch exiſtirenden
Vogels, des Straußes, bilden die Eier deſſelben einen wichtigen
Beſtandtheil der Nahrung der Eingeborenen. Ein wilder weib
licher Strauß ſoll im Jahre bis 80 Eier legen, und welche Eier!
Sie faſſen ſoviel wie 24 Eier des Haushuhnes! Dabei ſollen ſie
vortrefflich ſchmecken, namentlich wenn ſie in der Aſche gebraten
werden. Es werden jedoch in Südafrika nur von Jägern auf-
gefundene Eier des wilden Straußes genoſſen: die des zahmen
Straußes, deſſen Aufzucht der Federn wegen ſehr lohnend iſt,
ſind zu koſtbar, als daß ſie auf dem Tiſche prangen dürfen.

Die Eier des auſtraliſchen Emus, die ebenfalls zur Speiſe
dienen, ſind nahezu ſo groß wie die des Straußes, aber von
dunkelgrüner Farbe. Leider wird demſelben im Lande ſo eifrig
nachgeſtellt, daß dem ſchönen Vogel bald das Schickſal des längſt
ausgeſtorbenen neuſeeländiſchen Rieſenſtraußes ereilt haben wird.

Jn den ſüdamerikaniſchen Pampas genießt der Hirt die
gelben, weißgeſprerkelten Eier der Rhea americana oder Nandu,
einer Straußart, von denen ein einziges Neſt bisweilen an ſiebzig,
ſchichtweiſe übereinander gelagert, birgt.

Die Jagd auf Eier von wilden Vögeln iſt jedoch nur in den
Polarländern von großer wirthſchaftlicher Bedeutung. Auf den
ſchroffen Klippen der nordiſchen Kontinente und Inſeln wie auf
den ſpärlichen Flecken Erde, die aus der ungeheuren Wüſte des
antarktiſchen M. eres hervorragen, hauſen die Seevögel millionen
weiſe, und ihre Neſter bedecken bisweilen den Boden ſo dicht, daß
es unmöglich iſt, ihren Jnhalt zu zertreten ebenſo dient auch der

geringſte Vorſprung an den Klippen einem Vogelpaare zur Hei
mat. Die Bewohner dieſer ſonnen und freudeloſen Länderſtriche
ſtellen den Eiern wie den Vögeln unter den größten Gefahren
nach, und die ſo erbeutete Speiſe ſpielt bei ihnen neben den
Schätzen des Meeres eine bedeutende Rolle. Die armen Ein
geborenen der FaröerJnſeln genießen die Eier der meiſten Waſſer
vögel, die in ihrer Heimat vorkommen, ebenſo die Bewohner des
nördlichen Theils Norwegens, während dieſe Speiſe, nach den
Berichten der Reiſenden, in Grönland und dem Polaramerika
nicht ſehr verbreitet zu ſein ſcheint. Jm ſüdlichen Eismeer bildet
die wüſte Jnſel Triſtan d'Acunha ein beſonders ergibiges Feld
für die Eierjagd, und zwar wird es hier beſonders auf die Eier
des unbehilflichen Pinguins oder Fettgans abgeſehen, die in der
Größe etwa einem Gänſeei gleichkommen.

Aber auch in gemäßigteren Breiten gibt ſich das Volk mit
dem Eierſammeln ab. Nicht unbedeutende Fundplätze für See
vögeleier finden ſich auf den Texeln und den weſtholſteiniſchen
Jnſeln und es ſoll Sylt allein jährlich an 50 000 Möveneier
liefern, die allerdings vielfach auch im Jnlande A nehmer finden

Uns ſchaudert bei dem bloßen Gedanken an den Genuß von
Reptilieneiern, darüber ſind jedoch manche Stämme der Tropen-
länder anderer Meinung, denn ſie verſpeiſen die Eier des Alligators
wie des Jguans mit dem größten Behagen. Der weibliche Alligator
legt 120 bis 160 Eier, die an Größe denen der Truthenne
gleichen, während die Eier des Jguans, an die ſich auch Europäer
zu gewöhnen vermögen etwa den Taubeneiern entſprechen. Es
ſoll dagegen nicht ſo viel Ueberwindung koſten, die Schildkröten-
eier ſchmackhaft zu finden vielleicht weil die Schildkröte äußerlich

nicht an Reptilien erinnert. Auch genießen wir ja das Fleiſch
des Panzerthieres in Geſtalt von Kraftſuppe. Die Schildkröten-
eier ſind übrigens nur dann genießbar, wenn die äußere per
gamentartige Hülle, die der Schale entſpricht, noch nicht aus
gebildet iſt. Dieſe Eier werden häufig durch Eintrocknen konſervirt
und gelten in den meiſten Tropenländern für einen Leckerbiſſen.
Sie bilden namentlich in den Amagzonenländern den Gegenſtand
eines lebhaften Handels. Den Schildkröten wird aber, wie den
meiſten Gottesgaben, ſo ſinnlos nachgeſtellt, daß ein Ausſterben
ihres ganzen Geſchlechts zu befürchten ſteht. Es iſt deshalb von
der Einführung einer Schonzeit auch für dieſe armen Geſchöpfe
die Rede.

Es dienen auch die Eier mancher Jnſekten dem von der
Kultur noch nicht beleckten Menſchen zur Speiſe. Jn Siam werden
Ameiſeneier wie Butter auf Brot geſchmiert und mit großem
Appetit verzehrt, während die Mexikaner die Eier von manchen
Waſſerkäfern nicht verſchmähen und dieſelben zu Kuchen verar-
beiten, welche ſich längere Zeit aufbewahren laſſen.

Nächſt den Hühnereiern ſpielen indeſſen bei der Ernährung
des Menſchen die Fiſcheier oder der Rogen die bedeutendſte Rolle
Wir freilich, denen nur der leider allzutheure Kaviar bekannt,
machen uns von der Bedeutung des Rogens für die Volksernäh
rung keinen rechten Begriff, und wir haben insbeſondere von dem
Umſtande nur ſelten eine Ahnung, daß auch andere Fiſche als
der Stör eßbaren Rogen liefern. So verbrauchen Auſtralien und
Indien große Mengen Stockfiſch-Eier, von denen ein einziger
Fiſch Millionen birgt. Dieſer Rogen wird gedörrt und geräuchert,
bevor er in den Handel kommt. Ebenſo wird in Nordamerika
Heringsrogen von den Jndianern verſpeiſt. Gleiches geſchieht

leider auch bei uns, aber nur durch Zufall dadurch, daß ſogenannte
Rogener in die Netze gerathen und von den Fiſchern nicht wieder
freigelaſſen werden. Wenn man bedenkt, daß ein einziges Herings-

paar, wenn es ſich ohne Störung zwanzig Jahre lang vermehren
könnte, die ganze Menſchheit mit ausreichender Nahrung verſehen
könnte, ſo erſcheinen ſcharfe Verbote gegen das Einfangen von

Rogenern gewiß angebracht.

Fiſchrogen iſt hauptſächlich in Rußland zu einer National-
ſpeiſe geworden, und zwar in Geſtalt des köſtlichen Kaviars,
welcher in Deutſchland mit ſieben bis acht Mark das Pfund be
zahlt wird.

Der Ruſſe unterſcheidet vier Sorten von Kaviar: den ge
körnten, den gepreßten, den geſalzenen und den blinden. Wir be
kommen leider faſt nur die weniger geſchätzte dritte Sorte zu
koſten, weil die erſteren einen weiteren Transport nicht geſtatten.
Kaviar wird übrigens nicht blos an der Wolgamündung aus dem
Rogen des Störes zubereitet. Die Fiſcher der ſeichten Lagunen
an der franzöſiſchen Küſte des Mittelmeeres fabriziren aus den
Eiern der Seebarbe einen Kaviar, der einen Werth von 6——15
Fres. pro Kilogramm erreicht; in dieſer Beziehung dem Wolga
kaviar alſo kaum nachſteht. Dieſer Kaviar wird an den Küſten
des Mittelmeeres ohne weitere Zubereitung als etwa Olivenöl
und Citronenſaft vielfach genoſſen. Ferner wird am Aſow'ſchen
Meere Zanderrogen kaviarartig behandelt und hauptſächlich nach
Griechenland und der Türkei verſandt, während die Fiſcherei in
Weſtindien aus dem Rogen des Kallipera (Augil Lina) eine
ſchmackhafte Speiſe bereiten.

Damit nicht zufrieden räumt der Menſch unter den Eiern
mancher Schalthiere, wie Krebſe, Hummer und Krabben zum
großen Verdruſſe der Feinſchmecker gewaltig auf, und wenn es
ſo weiter geht, wenn namentlich die Krebszucht nicht bald von
unternehmenden Landwirthen in die Hand genommen wird ſo
dürfte das heranwachſende Geſchlecht den Krebs nur noch als
Sinnbild des Rückſchritts kennen. Hummer und Krebseier werden
nicht nur von Feinſchmeckern, ſondern auch von den Köchen ſehr
geſchätzt. Sie finden in den Händen der Letzteren hauptſächlich
beim Färben der Saucen Verwendung, welche die Engländer,
unſere Meiſter in Konſerven, in den bekannten geſchmackvoll ver
zierten Flaſchen überallhin verſenden. Wenn man bedenkt, daß
jedes Ei ſich unter Umſtänden zu einem ſtattlichen „Kardinal des
Meeres“ ſo wurde der Hummer von einem geiſtreichen, aber
in der Naturgeſchichte wenig bewanderten franzöſiſchen Schrift
ſteller genannt heranwachſen könnte, ſo kann man nicht um
hin, eine ſolche Verſchwendung auf's Höchſte zu bedauern und den
Wunſch ausſprechen, daß internationale Verträge baldigſt für
eine beſſere Schonung der koſtbaren Schätze des Meeres kräftig

eintreten. (N. Allg. Ztg.)

Die Reinigung der Bierpreſſionen.
Von Dr. Hermann Krätzer in Leipzig.

Jedes Bier enthält einen ziemlich bedeutenden Gehalt an
Kohlenſäure, welcher in der Weitergährung, in dem ſich dieſe oder
jene Bierart befindet, bedingt iſt. Da aber durch, dieſen Kohlen
ſäuregehalt das Prickelnde des Bieres, ja die Lebensthätigkeit und
Friſche deſſelben herbeigeführt wird, ſo iſt es eine Hauptaufgabe
während des Ausſchankes dieſes Getränkes, daß man darauf ſieht,
dem Biere möglichſt viel Kohlenſäure zu erhalten. Nach der
früheren Methode ſchlug man in das zu verzapfende Faß einen
ſogenannten Zapfhahn und lüftete das Spundloch. Wurde hier-
bei das Bier nicht ſchnell konſumirt, ſo mußte es bald ſchal und
ungenießbar ſein, weswegen man dahin ſtrebte, dieſem Uebel
ſtande abzuhelfen.

Von allen Verſuchen, wie Einführung von Zapfventilen an
Stelle des Spundes, welche das zum Abzapfen erforderliche
Quantum an Luft in das Faß einließen, nochmals jedoch einen
ſicheren Verſchluß gegen Eindringen von Luft in das Bier ge-
währten, hat ſich keiner beſſer bewährr, als die Einführung der
Bierpreſſionen oder Bierdruckapparate. Bei dieſen Appa-
raten kann man das Bier während des Ausſchankes unter einem
Luftdrucke von ein Paar Atmoſphären ſtehen laſſen ein Umſtand,
der dieſen Getränken ſelbſtverſtändlich im höheren Grade ihren
Kohlenſäuregehalt beläßt, als dies nach den früheren Methoden
beim Auszapfen des Bieres der Fall war. Längere Zeit hindurch
bürgerten ſich dieſe Bierpreſſionen, deren nähere Konſtruktion wir
bei unſeren Leſern vorausſetzen, ſchnell ein, doch iſt ſeit einiger
Zeit ein wahrer Feldzug gegen dieſe Apparate unternommen
worden, ja in manchen Städten, namentlich Süddeutſchlands,
wurden ſie von Amt's wegen verboten.

Welche Schuld hieran die Bierpreſſionen haben, ſehen wir
nicht ein; denn dieſe waren es in erſter Linie nicht, daß oft gnte,
unverfälſchte Biere nachtheilige Wirkungen für die Geſundheit im
Gefolge hatten. Vielmehr iſt der Grund 1. in der ſchlechten Luft
zu ſuchen, die nicht ſelten in den Räumlichkeiten herrſcht, wo die
Preſſionen aufgeſtellt ſind. Durch ſolche, mit Pilzen, Sporen,
Staub, Gaſen c. geſchwängerte Luft werden aber die Bierfäſſer
infizirt und für die nächſte Bierfüllung verdorben, zumal da durch
einfache Spülung die hineingepreßten Jnfektionsſtoffe ſich nicht
herausbefördern laſſen. Da außerdem nicht ſelten durch die Luft
pumpe der Bierpreſſionen verſchiedene Unreinigkeiten in die Poren
des Faßholzes und die Riſſe der Pichung gepreßt werden, ſo kann
es kein Wunder nehmen, daß man immer mehr und mehr die
Bierpreſſionen verwarf. Zweitens fand man bei Reparaturen,
die man an alten Luftkeſſeln vornahm, daß dieſe oft bis zur
Hälfte mit Schmieröl angefüllt waren, indem dieſes, aus Petro-
leum, Provenceröl, Talg c. beſtehende Oel, womit der Pumpen-
cylinder geſchmiert iſt, in den Luftkeſſel übertrat. Da jedoch der
artiges Oel mit der Länge der Zeit einen ranzigen, übelriechen
den, penetranten Geruch annimmt und in dieſem Zuſtande auf
das Bier geführt wird, ſo muß dieſes ſelbſtverſtändlich durchaus
geſundheitsſchädlich wirken. Ein weiterer Umſtand, daß oft gute
Biere nachtheilig auf den menſchlichen Organismus wirken, iſt
3. der, daß die mit der Reinigung der Bierpreſſionen betrauten
Perſonen viel zu läſſig damit umgehen. Anſtatt allabendlich die
Bierleitungsröhren mit kaltem Waſſer zu reinigen oder allwöchent
lich ein oder zwei Mal mit Hi fe der Preſſionspumpe warmes
Waſſer, in dem etwas Soda gelöſt durch die Leitung zu treiben,
geſchieht dies nicht ſelten aller zwei, ja wohl drei Wochen einmal,
oder wiederum in manchen Fällen in ſo ungenügender Weiſe, als
wenn eine Reinigung gar nicht vorgenommen worden wäre.

Alle dieſe Umſtände kann man leicht beſeitigen, ohne die
Bierpreſſionen ſelbſt zu entfernen. Was den erſten Punkt be
trifft, ſo entfernt Rohde's „Patent-Luftfilter“ die infizirte Luft
vollſtändig.

Dieſes Filter, deſſen Abbildung wir hier geben, wird dem
Bierdruckapparate angehängt oder kann auch ſtehend plazirt werden.
Es hat den Zweck, mit geruchloſen, unſchädlichen Stoffen, die
kräftig desinfizirend wirken, die Luft, ehe ſie auf das Bier wirkt,
völlig zu reinigen.

Der Apparat beſteht aus Gußeiſen, iſt im Jnneren email-
lirt und wird durch eine Meſſingkugel (1), gekrönt, die oben offen
und deren Jnneres mit in Salizylſäure getränkter Baumwolle
gefüllt iſt. Ein Sieb (3) verhindert die Säure, in die Röhre (6)
zu treten, welche wiederum mit der Glasröhre (7) verbunden iſt,

die ſchließlich in dem aus plaſtiſchporöſer
Kohle hergeſtellten Block (8) ausläuft.
Soll der Apparat funktioniren, ſo wird er
zwiſchen Faß und Luftkeſſel in der Weiſe
angebracht, daß man die Oeffnung im obe-
ren Theile der Meſſingkugel mit dem Luſt-
keſſel durch ein Rohr verbindet. Hierdurch
tritt die unreine Luft in den Apparat ein,
durchſtrömt die mit Salizylſäure getränkte
Baumwolle und geht vermittelſt der eiſer
nen und gläſernen Röhre in die poröſe
Kohle über. Nunmehr muß die infizirte Luft
Waſſer, das mit übermanganſaurem Kali
geſättigt iſt (10), den leeren Raum (9), die
mit doppelt geglühter Thierkohle gefüllten,
unten durch ein Blechſieb, dann durch Haar
ſiebe getrennten Abſchnitte (5) und zum
Schluß den mit reiner Baumwolle ver
ſehenen Raum (2) durchdringen, worauf ſie
direkt in das Faß eintritt. Die Luft, welche
ein fünffaches Desinfizren durchzumachen
hat, iſt völlig von ſchädlichen Stoffen befreit.

Ad 2 können wir Aliſch's patentirten
„Oelfänger und Luftreiniger“ empfehlen,
der, zwiſchen Luftpumpe und Luftkeſſel ein
geſchaltet, ſämmtliches von der erſteren fort
geführtes Oel auffängt. Das Oel ſammelt
ſich am Boden des Apparates und kann von
Zeit zu Zeit mittelſt eines Hahnes abge
laſſen werden. Außerdem muß die Luft, ehe

ſie in den Luftkeſſel eintritt, einen im oberen Theile des Appara

Rohde's
Patent-Luftfilter.



tes angebrachten und mit Salizylwatte ausgefüllten Raum paſſi
ren. Hier läßt ſie jedes Staubpartikelchen, von der Außenluft
angeſogen, zurück, wird demnach völlig gereinigt im Keſſel kompri
mirt und der beſonderen Eigenſchaften der Salicylwatte wegen
verbeſſert, ſowie den Wohlgeſchmeck des Bieres fördernd, auf
ſelbiges übergeführt. Was den dritten Punkt anbetraf, weswegen
oft gute Biere ſchädlich wirken können, ſo iſt dieſer Uebelſtand
dadurch zu beſeitigen, daß die Bierpreſſionen durch Eintretenlaſſen
geſpannten Dampfes in die zu reinigenden Röhren von den
darin abgeſetzten organiſchen Stoffen befreit werden. Hierzu
eignet ſich am Beſten der „Niedermann'ſche PreſſionsRei-
nigungsDampfapparat“. Laut eines Gutachtens von Dr. Wei-
gelt, Direktor der kaiſerlich landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation
für ElſaßLothringen, zeigte bei einem Verſuche, wo mittelſt dieſes
Dampfapparates eine Bierpreſſion gereinigt wurde, die Trocken
ſubſtanz(bei 1009) der herausgeſchleuderten Spülwäſſer: aus
dem Luftkeſſel 18,4 g, aus dem Luftrohr (5 m Rohr vom Luft
keſſel bis zum Bierfaß) 28,2 g, aus dem Bierleitungsrohr
(8 m Rohr von 12 mm Lichtweite vom Bierfaß bis zum Zapf-
hahn am Büffet) 99,3 organiſche Subſtanzen. Und dieſe
ſchädlichen Stoffe ergab eine Leitung, die nach Ausſage des Ge
ſchäftsinhabers und ſeiner Leute am Tage vorher auf die oben
sub 3 von uns genannte Weiſe mittelſt Soda c. ſorgfältig
und vollſtändig gereinigt worden war.

Es erhellt demnach aus dem von uns hier Geſagten, daß
nicht die Bierpreſſionen der ſchuldige Theil ſind, wenn gute und
unverfälſchte Biere der Geſundheit nachtheilig wirken ſondern,
daß in erſter Linie die Hauptſchuld an den Perſonen liegt, denen
die Reinigung der Bierpreſſionen anvertraut iſt. Mit Genug-
thuung müſſen die Verordnungen vieler großen Städte begrüßt
werden, daß ſich die Beſitzer von Bierdruckapparaten der Reinigung
ihrer Preſſionen mittelſt geſpannten Dampfes bedienen müſſen.

dt. Einfluß der Beſchattung auf die Zuckerrübe. Daß
die Zuckerrühe, wie die große Mehrzahl aller Pflanzen, zum
normalen Gedeihen reichlich Licht gebraucht, iſt hinlänglich be-
kannt. Die Wirkungen des Gegentheils kann man an einem
intereſſanten Beiſpiele ſehen, welches der „Rathgeber in Feld,
Stall und Haus“ (Mai 1881) mittheilt. Auf einer freiliegenden
Rübenbreite ſtand eine dichte Gruppe von Ahornbäumen, welche
eine Fläche von 30 m Länge und 18 m Breite beſchatteten. Beim
Beſtellen der Rüben, am 17. April, waren die Reihen auch unter
dieſer Gruppe durchgezogen. Die Pflänzchen gingen gleichzeitig
unter den Bäumen wie im Freien auf und zeigten auch während
des erſten Wachsthums keinen Unterſchied; im Juli, Auguſt, Sep
tember dagegen wich die Entwickelung, je nach dem Standort, be-
deutend von einander ab. Während die unter freiem Himmel
gewachſenen Rüben ihre Blätter normal tellerförmig am Boden
liegen hatten und Ende September ihre älteren Blätter vergilben
ließen, ſtanden die Rüben unter den Bäumen in geilem ſtrotzen
dem Wachsthume, die Blätter aufrecht, mit ſtarken Stielen, im
vollſten Safte; ihre durchſchnittliche Höhe vom Rübenkopfe bis
zu den Blattſpitzen war 40 em. Mitte Oktober zeigte ſich noch
kein gelbes Blatt, und ſchließlich waren 40 Prozent der be-
ſchatteten Rüben in Samen gegangen, während ſich auf der
ganzen übrigen Breite nur ganz vereinzelte Schoßrüben fanden
Die Unterſuchungen nach der Ernte ergaben für die beſchatteten
Rüben ein erhebliches Zurückbleiben des eigentlichen Rüben-
körpers gegenüber den Blättern; es kamen hier auf 100 kg
Wurzeln 193 kg Blätter, bei Rüben der übrigen Breite auf
100 kg Wurzeln 54 kg Blätter. Es würde alſo 1 Ar dieſe
Fläche 100 St. Rüben bei 93 Saftgehalt vorausgeſetzt)
unter freiem Himmel bei normalen Verhältniſſen 32,5 kg Zucker,
unter der Baumgruppe nur 13,4 kg Zucker erzeugt haben.

Ueber Mäſtung der Thiere. Zunächſt ſind als gutes
Milchvieh folgende Raſſen zu empfehlen Holländer, Oſtfrieſen
und Angler Vieh; dieſe Raſſen ſind allerdings nur da zu züchten,
wo ein guter Boden zu finden iſt. Für ein rauheres Klima und
leichteren Boden ſind dagegen Angler und Jütiſche Raſſen zu
ziehen. Während obige Raſſen als Milchvieh zu züchen ſind,
ſind als Maſtvieh beſonders die Shortons zu empfehlen da ſich
dieſes Vieh durch Körpergröße, Frühreife und große Maſtfähig-
keit auszeichnet, jedoch eine reiche Ernährung verlangt. Als Maſt
vieh in zweiter Linie iſt auch noch Oldenburger nud Breitenburger
Vieh zur Maſt gut geeignet. Zur Maſtvieh eigenen ſich am beſten
junge, nicht alte Thiere. Zu mageres oder abgetriebenes Vieh
erfordert eine längere Zeit, und läßt ſich deshalb mit weniger
Vortheil zur Maſt verwenden. Ein Maſt kann täglich folgende
Rationen erhalten: 7 Pfd. Wieſenheu, 5 Pfd. Weizenſtroh,
62 Pfd. Runkeln, 4 Pfd. Bohnenſchrot, 2 Pfd. Leinſamen,
2 Pfd. Roggenkleie; oder 6 Pfd. Wieſenheu, 7 Pfd. Hafer-
ſtroh, 55 Pfd. Runkeln, 5 Pfd. Rapskuchen, 1 Pfd. Leinſamen
und 3 Pfd. Gerſtenſchrot. Man unterſcheidet Voll und Halb-
maſt, die letztere iſt angebracht bei alten ausrangirten Thieren.
Vollmaſt lohnen nur Thiere, die ſich gut füttern. Der Ertraz der
Maſt hängt weſentlich von dem Verſtändniß des Mäſters, der
Ueberwachung der Maſt und der Zuſammenſetzung des Futters
ab. Zu Anfang der Maſt gibt man mehr voluminöſes Futter
und zu Ende mehr eigentliches Kraftfutter, ſo daß man die ganze
Maſt in folgende drei Perioden theilen kann. 1. Periode 50 Pfd.
Rüben, 4 Pfd. Haferſtrohhäckſel, 5 Pfd. Haferſtroh zum Ab
füttern, 8 Pfd. Kleeheu, 3 Pfd. Kleie, 4 Pfd. Rapskuchen,
1 Pfd. Leinmehl und 3 Loth Salz. 2. Periode: 60 Pfd.
Rüben, 4 Pfd. Haferſtrohhäckſel, 4 Pfd. Haferſtroh zum Ab-
füttern, 8 Pfd. Kleeheu, 3 Pfd. Kleie, 6 Pfd. Rapskuchen,
1 Pfd. Feinmehl und 4 Loth Salz. 3. Periode: 50 Pfd. Rüben,
3 Pfd. Haferſtrohhäckſel, 3 Pfd. Haferſtroh zum Abfüttern, 8 Pfd.
Kleeheu, 3 Pfd. Gerſtenſchrot, 6 Pfd. Rapskuchen, 1 Pfd.

Leinmehl und 5 Loth Salz. N. B.
Vertilgung der Raupen. Von allen den Mitteln, welche

zur Vertilgung der Raupen empfohlen werden, iſt eines der prak
tiſchſten und empfehlenswertheſten die ſogenannte „Raupen-
fackel“. Dieſe Raupenfackel, die bereits in Folge des ſehr mäßigen
Preiſes und des hohen praktiſchen Werthes allgemeine Ver-
breitung gefunden hat, beſteht aus einem cylinderförmigen Be
hälter für Petroleum, dem ein ſtarker Brenner mit Volldocht auf
geſchraubt iſt, das Ganze hängt beweglich in einem Bügel, der
mit einer Hülle verſehen iſt, um den Apparat auf eine Stange
aufſtecken zu können. Raupen und deren Neſter können mit der
Fackel ſehr leicht vertilgt werden da dieſe Thiere ſchon bei einer

momentanen Berührung mit der Flamme verſengt zu Grunde
gehen. Den Aeſten und Zweigen, ſowie ſpäter den Blättern
ſchadet ein vorſichtiges Arbeiten mit dieſem Jnſtrumente durch

aus nicht. B.Ein vorzüglicher Baumkitt gegen Krebs und Brand
beſteht in einer Miſchung von Theer und Kohlenpulver. Die
Wunde wird erſt gut ausgeſchnitten, dann mit der Salbe be-
ſtrichen und ſchließlich, damit dieſe nicht klebt, mit Erde beworfen.

Vom Eingraben des Düngers in den Garten. Die
meiſten Gärtner haben noch die ſchädliche Gewohnheit, den Miſt
nach einigen Stichen in die Furchen zu bringen, dann wieder
einige Stiche zu thun und abermals ſo und weiter zu verfahren.
Dadurch wird der Dünger aber nicht genug im Lande vertheilt
und thut dort, wo er gerade liegt, im erſten Jahre ſogar Schaden,
beſonders wenn er nicht tief genug eingegraben wird. Am beſten
iſt es, den Miſt recht ausgetheilt und auseinander gezogen auf
dem ganzen zu düngenden Beete zu verbreiten und mit Erde zu
gleich umzugraben, wodurch die ſo wohlthätige Miſchung um ſo
eher erreicht wird.

Mittel gegen die Herbſtzeitloſe. Die Erfahrung hat ge
lehrt, daß von all den vielen empfohlenen Vertilgungsmitteln
der Herbſtzeitloſe nur ſehr wenige wirklich praktiſchen Nutzen
gewähren und dieſelbe nur durch ſehr draſtiſche Maßnahmen
dauernd von der Wieſe entfernt werden kann. Das oft citirte
Herausreißen oder Ausſtechen der Pflanzen zwiſchen Ende Mai
und Johannis nach einem durchdringenden Regen kann wohl auf
kleineren Flächen, wo dieſe Manipulation während dieſer Zeit
mehreremale vorgenommen wird, zu einer dauernden Vertilgung
dieſes Unkrautes führen. Auf großen Flächen aber und bei
maſſenhaftem Auftreten wird man ſich aus naheliegenden Grün
den zu einem ſolchen Verfahren nicht entſchließen. Ein blos ein-
maliges Herausreißen hilft nicht viel, denn die Zwiebel bleibt
meiſtens regenerationsfähig im Boden zurück. Selbſt tiefes Um-
brechen und Rajolen der Wieſe iſt, abgeſehen vom Koſtenpunkte,
nicht von dauerndem Erfolge begleitet; baut man mehrere Jahre
Hafer auf ſolchen Wieſen, ſo wird die Herbſtzeitloſe allerdings

vernichtet, mit ihr aber auch die Grasnarbe. Künſtliche, regel-
mäßige Bewäſſerung und reichliche Düngung bilden nach dem
Ausſpruche gewiegter Praktiker das einzige Mittel, um die Herbſt
zeitloſe ſchließlich völlig verſchwinden zu machen. Gute Gräſer

im Vereine mit Trifolium- und Lotusarten bilden dann eine
feſtere Raſennarbe, welche der Herbſtzeitloſe das Heraustreten
nicht mehr geſtatten.

Warnung vor Anwendung des Petroleums in der
Gärtnerei. Das Erdöl wird nicht ſelten als probates Mittel zur
Vertilgung aller Jnſekten, beſonders auch der Blattläuſe, empfoh-
len. Verſchiedene Verſuche damit haben aber eines Anderen be
lehrt. Jeder Tropfen Erdöl, der auf einen Stamm oder Aſt
eines Baumes fällt, wird von der Rinde aufgeſogen, wie Tinte
von Fließpapier. Wenn man daher dieſe Theile mit Erdöl be
ſtreicht, ſo durchdringt es alle Gefäße, verhindert das Aufſteigen
des Saftes und bewirkt häufiges Abwerfen der Blüthen und
Früchte. Krautartige Triebe damit beſtrichen, ſterben faſt augen
blicklich an den Spitzen ab. und häufig tritt der Saft aus ihnen
ganz zurück. Zwei Johannisbeerſträucher mit einer Gießkanne
Waſſer übergoſſen, in welches der vierte Theil von einem Schop-
pen Erdöl geſchüttet ward, ließen ſämmtliche Früchte fallen und
viele Blätter daran verdorrten ganz oder theilweiſe. Am ſtärkſten
zeigten ſich die ſchädlichen Wirkungen an Pflamen und Apfel
bäumen. Härter ſcheinen Kirſchen und Birnen zu ſein aber
ſelbſt ein krautartiger Trieb des ſchwarzen Hollunders, obwohl
nur am Wulſtringe mit Petroleum beſtrichen, verdorrte nach
und nach.

Zubereitung von Sojabohnen, Ueber die Zubereitung
der Sojabohnen berichten die „Züricher Blätter für Geſundheits-
pflege“, daß dieſelben im Vergleich zu anderen Bohnen unge
wöhnlich langes Kochen und vorheriges Einweichen bedürfen. Jm
Jahre 1880 am Zürichſee gepflanzte Sojabohnen, welche Ende
Auguſt (noch nicht ganz reif) geerntet wurden waren nach 1
ſtündigem Kochen in Regenwaſſer noch nicht weich. Als Pois
verts zubereitet, zeigten ſie einen Geſchmack, welcher ungefähr an
denjenigen von Nüſſen oder Mandeln erinnerte. Mitte Septem
ber geerntete Samen waren nach 2 ſtündigem Kochen in
Regenwaſſer vollſtändig weich; zu Brei zerſtoßen und mit der
doppelten bis dreifachen Menge gekochten zerſtoßenen Kartoffeln,
etwas Fleiſchbrühe, ſehr wenig Butter und Gewürz vermiſcht,
gaben ſie ein recht wohlſchmeckendes Gericht. Ebenſogut kann
man Soja als Zuſatz zu gekochtem Reis benutzten. Des hohen
Eiweißgehaltes wegen eignen ſich die Sojabohnen überhaupt vor
züglich zum Vermiſchen mit ſtärkemehlreichen, aber eiweißarmen
Nahrungsmitteln, wie Kartoffeln und Reis, wobei gleichzeitig der
große Fettgehalt der Soja als vollſtändiger oder doch theilweiſer
Erſatz von Butter dient. Dieſe für uns neue Gemüſepflanze iſt da
her insbeſondere beachtenswerth für alle Diejenigen, welche auf
eine gute, aber billige Ernährung angewieſen ſind. Würde es
gelingen, die Sojabohne hier dauernd einzubürgern, ſo fände ſie
noch eine weitere Art von Verwendung, nämlich zu Kaffee, das
heißt zu einer Sorte von Kaffee, deſſen Haupteigenſchaft die dun-
kelbraune Farbe iſt, welche gewiſſe Leute an gebrannten Cichorien,
Runkelrübenabfällen, Torfpulver c. ſo ſehr zu ſchätzen wiſſen.

Die bei Mahlzeiten übrigbleibenden Kartoffeln laſſen
ſich auf folgende Weiſe nützlich aufbewahren: Sie werden geſchält
und mit etwas Waſſer in Brei verwandelt, dem auf ein Pfund
Kartoffeln Pfund Mehl zugeſetzt wird. Aus diefer Maſſe
wird ein ſteifer Teig bereitet, derſelbe zu dünnen Kuchen ausge-
trieben und in Streifen zerſchnitten, welche auf Papier auf dem
Ofen getrocknet werden. Dieſer vorzügliche Nahrungsſtoff läßt
ſich lange aufbewahren und gibt mit Milch, Fleiſchbrühe,
Wein oder Bier gekocht eine wohlſchmeckende Suppe, in Salz-
waſſer gekocht und mit Butter und Käſe angerichtet, ein den
italieniſchen Maccaroni nicht nachſtehendes Gericht. Auch kann
man dieſe getrockneten Bandnudeln mahlen laſſen und erhält
daraus ein gelbliches, zu dem feinſten Gebäcke geeignetes Mehl.

Schrotbrod. Wie die „Bank- und HandelsZeitung“ mit-
theilt, haben die theueren Roggenpreiſe, die zur Probeverbackung
von Maismehl führten, einem anderen induſtriellen Jnſtitut, der
Berliner BrodfabriksAktiengeſellſchaft, Veranlaſſung gegeben,
Verſuche zur Herſtellung eines geſunden, wohlſchmeckenden und
dabei billigeren Gebäckes zu machen. Das Reſultat dieſer Ver
ſuche war, daß die Berliner Brodfabriks Aktiengeſellſchaft eine
neue Sorte Schrotbrod zum Verkaufe gebracht hat, welche zur
Hälfte aus Roggenſchrot und zur Hälfte aus Weizenſchrot her
geſtellt iſt. Es hat dieſes Brod den Vortheil, daß es nicht ſowohl
nahrhafter, wohlſchmeckender und leichter verdaulich, ſondern auch
um 33 Procent billiger iſt als gewöhnliches Roggenbrod.

Hölzerne Stiefelabſätze. Das Fabrikat hölzerner Stiefel
abſätze wird in Amerika bereits ſeit 1871 ſchwunghaft betrieben,
nachdem das Mißtrauen, welches man ihrer Verwendung ent-
gegengebracht, geſchwunden iſt. Sie werden von getrocknetem
Ahornholze gefertigt und beſitzen ſo viele Vortheile, daß ſie ſich
im allgemeinen Gebrauch vollſtändig eingebürgert haben und für
alle Sorten feiner Waare benutzt werden. Die Produktion iſt in
dem Grade geſtiegen, daß beiſpielsweiſe eine die Fabrikation von
Holzabſätzen betreibende Firma, die „SternAbſatz-Geſellſchaft“
allein 50 000 Paar monatlich anfertigt.

Länder und Völkerkunde, Natur- und Kulturgeſchichte.

Die Kaſtanie in Oſtindien. Jn Oſtindien haben die
forſtlichen Organe der engliſchen Regierung begonnen die eßbare
Kaſtanie in ausgedehntem Maße anzuſiedeln und zu verbreiten.
Die größte Aufmerkſamkeit war jedoch bei der Ueberſendung der
Kaſtanienſamen im keimfähigen Zuſtande nöthig. Nach einem
Bericht der Forſt-Adminiſtration wurden von 5500 Stück Nüſſen,
die in verſchiedenen Lokalitäten des Punjab vertheilt wurden, nur
374 Pflanzen erzielt. Die Nüſſe wurden in kleinen Büchſen, ein
gepackt in getrocknete Erde, luftdicht verſchloſſen, verſendet und
kamen anſcheinend vortrefflich an, doch hat ſich herausgeſtellt, daß

die Verſendung von gekeimten jungen Pflanzen in Wardian“
Käſten die ſicherſte und vortheilhafteſte ſei. Mr. BadenPovwell,
der ChefConſervator, hat darüber ein privates Experiment ge
macht und für den geringen Preis von 10 Pfd. Sterling 1000
Sämlinge von verſchiedenen engliſchen Bäumen in guter Kon
dition in die indiſchen Berge ſpedirt; die Hauptkoſten machte die

Verſendung auf den indiſchen Eiſenbahnen.

Der erſte Weinbau in Ungarn. Die erſten Reben wurden
unter Kaiſer Trajan (101) nach Ungarn eingeführt. Jn Tokay
baute man den erſten Wein unter Probus (280) und im Oeden-
burger Comitate ließ Godefroy de Bouillon (1096) die erſten
Reben ſetzen. Bela IV. zog italieniſche Einwanderer heran (1240)
und ließ von ihnen die Weingärten, die durch die TürkenEinfälle
vernichtet waren, wieder in Stand ſetzen.

Lieblingsſpeiſen berühmter Männer. Karl der Große
liebte vor Allem gebratenes Fleiſch, beſonders Wildpret. Jäger
waren es, die ihm dieſen Leckerbiſſen an Bratſpießen zur Tafel
bringen mußten. Luthers Lieblingsgetränke waren Torgauer
Bier und Rheinwein. Melanchthon war, wenigſtens in ſeiner
Jugend, ein großer Freund von Gerſtenſuppen. Um eine Portion
ſolcher Suppe gab er oft eine Portion Fleiſch, als er im Con
tubernium zu Tübingen ſtudirte. Ferner liebte er Grundeln und
ähnliche Fiſche, desgleichen Gemüſe und jederlei Mehlbrei. Aber
Fleiſchwerk und große Fiſche waren ihm zuwider, wie er denn
überhaupt ein Feind der Schmausgelage war. Er pflegte von ſich
zu ſagen, er könnte ohne Mühe die Lebensweiſe des Pythagoras
beobachten. Der italieniſche Dichter Torquato Taſſo war ein
ganz beſonderer Liebhaber von eingemachten Früchten, von Mar
zipan und anderen ſüßen Speiſen. Selbſt den Salat aß er mit
Zucker. Heinrich IV. von Frankreich war ein unmäßiger
Auſtern und Meloneneſſer; er überlud ſich nicht ſelten den Magen
damit. Sein Lieblingsgetränk war vin d'Arbois, der in der
Franche- Comté, einem mittelmäßigen Weinlande, wächſt.
Karl XII., König von Schweden, zog ein Butterbrod jedem an
deren Leckerbiſſen vor. Voltaire war ein unſättlicher Kaffee
trinker, wie Napoleon I. und Friedrich der Große. Die Lieblings
ſpeiſe des Letzteren war Polenta, Kuchen von geröſteter und dann
gemahlener Gerſte. Der Dichter Crebillon der Jüngere zeich
nete ſich durch eine unglaubliche Virtuoſität im Auſterneſſen aus.

Leſſing's Lieblingsgericht waren Linſen. Klopſtock war ein
leidenſchaftlicher Liebhaber von Trauben. Zu ſeinen Leibeſſen ge
hörten ferner Paſteten, zumal Trüffelpaſteten, Lachs, geräuchertes
Fleiſch; von Gemüſen: Erbſen. Sein Leibtrunk war Rheinwein
und in den letzten Jahren ſeines Lebens Bordeaux. Kant's
Lieblingsſpeiſen waren bis in ſein hohes Alter ein Linſenbrei, ein
mit Bauchſpeck zugerichteter Paſtinakbrei, ein pommerſcher Speck
pudding, ein Pudding von weißen Erbſen mit Schweinsfüßen,
ferner getrocknetes und Backobſt aus Pommern. Am Mittag-
eſſen ſaß Kant gewöhnlich von 1--4 Uhr. Schiller liebte in
ſeiner Jugend ganz beſonders Schinken. In einer, einige Monate
regelmäßigen Abendbeſuches umfaſſenden Nota eines Stuttgarter
Gaſtwirthes vom Jahre 1782 „über von Herrn Dr. Schiller
Verzehrtes“, findet ſich faſt täglich, neben der mäßigen Portion
Landwein, Schinken verzeichnet. Wieland war, wie die Athener,
ein beſonderer Freund von Kuchen und Backwerk. Wußte er, daß

ſeine Frau etwas der Art aufgehoben hatte, ſo konnte er oft noch
nach Mitternacht aus dem Bette aufſtehen, den Leckerbiſſen holen
und behaglich hinunternaſchen. Alle Sonntage (um's Jahr 1774)
kam bei ihm ein „Tötſche“ zum Nachtiſch, ein zu Biberach in
Oberſchwaben gewöhnliches Backwerk. Alpenforellen aus dem
Appenzelliſchen fand er ſo überaus köſtlich, daß er noch nach
Jahren von dem Schmauſe reden konnte, bei dem ſie aufgetiſcht
worden. Auch ein Gläschen Kirſchengeiſt war ihm im Alter be
ſonders angenehm. Friedrich von Matthiſſon gab ſelbſt an,
daß er vor Allem Erbſen, weiße Bohnen und Pökelfleiſch liebe.

Was der Lebensbeſchreiber Alexander Pope's des Aufzeichnens
werth gefunden, nämlich, daß ihm nichts über eine leckere Mahl-
zeit gegangen, und was von Goethe geſchrieben ſteht, daß er den
Champagner beſonders geliebt, daſſelbe wird von allen Poeten
jeder Gattung vorausgeſetzt, bis das Gegentheil bewieſen, wird.

Jean Paul Friedrich Richter machte kein Hehl daraus, daß er
nur des Bieres wegen in Baireuth wohne, da er es nirgends
anders ſeinem Körper und Geiſte ſo zuſagend und wohlthuend
finde. „Es nährt, ſtäckt mir die Nerven und macht mich zugleich
heiter,“ ſagte er „jedes andere macht mich ſtumpfſinnig, träg,
ſchwer, beklommen. Nur dies iſt meiner Geſundheit zuträglich,
und da dieſe mir zu meiner Arbeit unentbehrlich iſt, bleibe ich in
Baireuth, das ich ſonſt wohl verlaſſen würde.“

Die Rieſelgärten zu Osdorf und Friederikenhof bei
Berlin haben zwar ſchon eine Größe von 3200 Morgen. Da
aber dieſes Terrain, wie wir der „Deutſchen lw. Pr.“ entnehmen,

nicht hinreicht, ſo hat die Kanaliſations Deputation den Antrag
geſtellt, auch das Gut Heinersdorf, welches an die obgenannten
Güter gränzt, anzukaufen. Da ferner für einen anderen Stadt
theil das Erforderniß eines Rieſelterrains von 4000 Morgen
vorliegt, ſo wurde auch der Vorſchlag gemacht, das Gut Groß
beeren mit einer Fläche von 4200 Morgen durch Ankauf zu er
werben. Jn der Sitzung vom 8. April hat ſich nun der Magiſtrat
mit dieſen Anträgen der Kanaliſations Deputation einverſtanden
erklärt und ſoll Heinersderf für Mark 800 000, Großbeeren für
Mark 900 000 erworben werden.

B. Die Kultur der Weberkarde. Man hat oft verſucht,
die Weberkarde, welche man bei der Tuchfabrikation zur Ent
fernung überflüſſiger Wolle von der Oberfläche des Gewebes be
nutzt, auf irgend eine Art zu erſetzen, bis jetzt jedoch ohne Erfolg.
Die Kultur und die Bearbeitung dieſes Artikels ſowie der Handel
mit demſelben haben ſich ſo zu einer immer mehr und mehr an
Umfang gewinnenden Induſtrie ausgebildet. Nach der „Times“
liefert Frankreich die meiſten Karden; die franzöſiſchen Tuchfabriken
verbrauchen jährlich für etwa 6 Millionen Mark und nach dem
Auslande gehen für etwa 10 Millionen Mark. Außer Frankreich
produziren auch England und Oeſterreich noch bedeutende Mengen
dieſes Artikels.
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Zweite Beilage zu e 152 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. Jnli.

Während des Aufenthalts des Fürſten Bismarck
in Kiſſingen dürfen, wie der „Reichs-Anzeiger“ ſchreibt, dem

ſelben weder amtliche noch nichtamtliche Schriftſtücke
vorgelegt oder nachgeſandt werden. Es iſt deshalb auf eine
Beantwortung derſelben nicht zu rechnen.

Sicherem Vernehmen nach ſind die Angaben über eine
veränderee Organiſation der Oberleitung der Marine min-
deſtens verfrüht. Sie werden auf ältere Pläne zurückgeführt,
deren Verwirklichung immer Schwierigkeiten begegnete Es wird
namentlich bezweifelt, daß der Chef der Admiralität, v. Stoſch,
die Abſicht hegt, ſeine jetzige Stellung mit der eines General
Jnſpecteurs der Marine zu vertauſchen und den Viceadmiral
Batſch in ſeine jetzige Stelle einrücken zu ſehen. Zunächſt iſt das
Beſtreben aller entſcheidenden Elemente auf einen Abſchluß des
FlottenGründungsplanes gerichtet; es heißt, daß dieſes Ziel
allerdings im nächſten Jahre erreicht ſein und durch Ueberſend
ung einer beſonderen Denkſchrift an die Reichsorgane ſeinen Ab
ſchluß finden werde. Schon der Umſtand, daß man hier derartige
Fragen nicht ſo lange Zeit vorher zu erwägen, geſchweige denn
zu entſcheiden gewöhnt iſt, läßt bezweifeln, daß man es hier mit

einer feſtſtehenden Entſcheidung zu thun hat.
Die „K. Volksztg,“ veröffentlicht den Wortlaut der

Glückwunſch Adreſſe, welche von der am 29. Juni in
Köln ſtattgefundenen Verſammlung an den Erzbiſchof Mel
chers abgerichtet wurde. Das Blatt und ſeine Leiter ſind un
vorſichtig genug, in dieſer Adreſſe auch noch großes Aufheben zu
machen von der merkwürdigen Haltung ihrer Partei gelegentlich
des Dombaufeſtes. Es möge dem Biſchof jene Haltung ein
neuer Beweis geweſen ſein daß das katholiſche Volk von Köln

durch nichts ſich irre machen läßt in der Pietät und Treue
gegen Melchers, alſo heißt es in der Adreſſe. Rückſichtslos,
unverfroren gegenüber den heiligſten Gefühlen des deutſchen

Volkes, jedoch pietätvoll gegen den geweſenen Biſchof! Wieder
die alte Leier.

Keines der deutſchen Gewerbe beſchäftigt ſo viel
Perſonen, als die Schuhmacherei. Eine Veröffentlichung in
dem ſoeben erſchienenen Maiheft der vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen

Amt herausgegebenen Monatshefte zur Statiſtik des Deutſchen
Reichs ergiebt daß im Deutſchen Reich am 1. Dezember 1875
249 996 Schuhmacherbetriebe mit zuſammen 374 203 Perſonen
beſtanden. Nur ausnahmsweiſe iſt der Schuhmacher nicht Hand
werker, 72,1 pCt. aller Schuhmachereien werden ohne Gehülfen
geführt, 16,5 pCt. beſchäftigen einen und nur 11,4 pCt. zwei
und mehr Gehülfen. Schuhmacherei-Großbetriebe mit mehr als
50 Perſonen wurden überhaupt nur 31 ermittelt, darunter im
Dresdener Bezirk ein Betrieb mit 775 Perſonen. Nähmaſchinen
ſtanden 22298 für Schuhe in Verwendung. Seit deren allge
meiner Verbreitung hat die Schuhmacherzahl zwar nicht abge
nommen, iſt aber nicht in gleichem Maße geſtiegen, wie die Be
völkerung. Dieſelbe Erſcheinung tritt auch im Auslande hervor.
Im Vergleich mit fremden Staaten hat das Deutſche Reich ver
hältnißmäßig viel Schuhmacher unter ſeiner Bevölkerung. Auf

je 10000 Einwohner kommen im Deutſchen Reich 87,6, in
Belgien 77,8, in Jrland 62,1, in Dänemark 61,3, in Frank

reich 54,9, in der Amerikaniſchen Union 44,4 und in Schweden
nur 17,9 Schuhmacher. Jn England und Wales aber ſtellt ſich
die Zahl auf 98,4, in Italien ſogar auf 99,7.

Der Nutzen der Waldungen für die Regelung
der Temperatur- und Waſſerverhältniſſe iſt bekannt.
Die deutſchen Regierungen ſind in anerkennenswerther Weiſe
bemüht, für eine rationelle Aufforſtung Sorge zu tragen und Ge
meinden und Private in dem gleichen Streben zu unterſtützen.
So giebt die preußiſche Staats Forſtverwaltung denjenigen Wald

beſitzern welche die Gelegenheit oder die Mittel nicht beſitzen,
ſich die erforderlichen Pflanzen ſelbſt zu ziehen auf Erfordern
gutes Pflanzenmaterial zum Selbſtkoſtenpreiſe ab. Jn der Zeit
vom 1. Januar 1880 bis Ende März 1881 ſind auf dieſe Weiſe
aus den preußiſchen Staatsforſten 41 756 757 Pflanzen abge-
geben worden und zwar 3675 538 Laubholz- und 38081 219
Nadelbolzpflanzen. In gleicher Weiſe verfährt die königl. ſäch-
ſiſche Regierung welche außerdem waldbeſitzenden Gemeinden
und Privaten auf Verlangen eine Unterſtützung bei Ausführung
der Holzculturen durch Unterweiſung und ſpecielle Anleitung
ſeitens der Staatsforſtbeamten zu Theil werden läßt. Auf dieſe
Weiſe wurden im vorigen Jahre in Sachſen 78 Hektar auf-

geforſtet.

Halle, Sonntag den 3. Juli 1881.

Ausland.
Orient.

Wie aus Konſtantinopel berichtet wird, war das Benehmen
der Verurtheilten, mit Ausnahme der beiden Muſtapha, nach dem
Urtheilsſpruch ſehr würdig. Midhat bat ums Wort und betonte
mit Ruhe und Nachdruck gewiſſe techniſche Bedenken. Als er aber
die Schuldfrage erörterte, unterbrach ihn der Präſident mit der
Aufforderung, ſich auf die Beantragung mildernder Umſtände zu
beſchränken. Midhat weigerte ſich, betrachtete ſeinen Vertheidi
ger, der mildernde Umſtände plaidirte, mit verwundertem Lächeln,
und auf die Frage nach weiteren Einwänden bemerkte er, da man
ihn mit Preisringern und Schwarzen auf dieſelbe Stufe geſtellt
habe, ſo ſei ihm ſein Schickſal gleichgültig. Seitdem beobachtete
er Schweigen, nur als er befragt wurde, ob er Berufung einlegen
wolle, antwortete er ironiſch: Danke. Jm Unterhauſe wird noch
über eine Jntervention wegen Midhats interpellirt werden. Daily
News will wiſſen, daß keinerlei Correſpondenz mit andern Mäch
ten vorhanden ſei und daß England nicht die Initiative ergreifen
werde. Die Ehen der beiden zum Tode verurtheilten Schwäger
des Sultans, Mahmud Paſcha und Nuri Paſcha, ſind für ge
trennt erklärt worden. [Mahmud Dſchelaleddin Paſcha war ſeit
dem 3. Juni 1858 mit Dſchemile Sultane, einer am 18. Auguſt
1843 geborenen Schweſter des Sultans Abdul Hamid, verhei-
rathet. Der Ehe, die ſehr glücklich war, entſtammen verſchiedene
Kinder. Nuri Paſcha iſt der Gemahl der älteſten Schweſter Ab-
dul Hamids, Faime, geboren 1, November 1840. Fatme war im
Jahre 1854 an den damaligen Großmeiſter der Artillerie, Ghalib
Paſcha, verheirathet worden. Ghalib ſtarb am 30. October 1858
und ſchon am 24. März 1859 vermählte ſich Fatme Sultan mit
Nuri.

Afrika.
Von allen Seiten liegen ſchlimme Nachrichten aus Afrika

vor: Der „Temps“ meldet aus Cagliari (Italien): Vorgeſtern
fand dort eine große Demonſtration gegen den franzöſiſchen Kon
ſul ſtatt. Nurder Entfaltungeinerbedeutenden Truppen-
zahl war es zu danken, daß größeres Unheil unterblieb. Eine
große Menſchenmenge zirkulirte in den Straßen bis Mitternacht.
Ferner meldet der „Temps“ aus Madrid: Die Telegramme der
ſpaniſchen Journale ſtellen die Situation in Oran (Algier) als
keineswegs gebeſſert dar. Die Hitze macht die Operation der
franzöſiſchen Truppen unmöglich. Große Aufregung
herrſcht unter den arabiſchen Tribus von Mascara Tismulin und
Geryville. Der Bandenführer Bou Amena ſtachelt die marok
kaniſchen Tribus, welche der Grenze von Oran nahe wohnen,
auf. Auch unter der ſpaniſchen Bevölkerung in Algier nimmt
die Aufregung zu. Jn Folge der Ankunft zahlreicher Flüchtlinge
aus den im Jnnern gelegenen Dörfern brechen zwiſchen Spaniern
und Franzoſen häufig blutige Streitigkeiten aus. Kürzlich
kamen in den ſpaniſchen Häfen wieder neunhundert Flüch
tige an. Die Zahl beträgt bisher über dreitauſend. Wei
tere Tauſende harren in Oran der Dampfer, die ſie aufnehmen
ſollen. Auch im Gebiete von Tunis ſind die Ausſichten ſchlimm.
Der Bahy ſandte, wie telegraphirt wird, auf Wunſch des Konſuls
Rouſtan noch weitere tauſend Mann nach Gabes. Die Stadt
Tunis iſt ohne telegraphiſche Verbindungmitdem Süden
der Regentſchaft. Die franzöſiſchen Truppen leiden furchtbar
von der Hitze. Mehrere Fälle von Typhus haben ſich gezeigt,
aber keine eigentliche Epidemie, wie der TempsKorreſpondent
verſichert. Man klagt übrigens über mangelhafte Einrich-
tung der Ambulanzen. Das Land iſt von Arabernüberſchwemmt,
welche von der Autorität des Beys nichts wiſſen wollen. Die
Europäer flüchten ſich auf die Schiffe.

Fokales.
Halle den 2. Juli.

Wir können den Mitgliedern des Kunſt-Vereins die Nach-
richt zugehen laſſen, daß ihnen die jetzt erloſchenen Eintrittskarten
zur Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung bei Löſung von Dauer
karten in Anrechnung gebracht werden ſollen, und zwar für die
Mitglieder ſelbſt, ſo wie für deren Angehörige mit je 3 Die
Dauerkarten können gegen Vorzeigung der bisherigen Karten und
gegen Nachzahlung täglich von 11 bis 1 Uhr an der Caſſe der
Ausſtellung gelöſt werden. (Es würde alſo 1 Mitglied des Kunſt-
vereins, falls es von jetzt ab eine Dauerkarte, deren Preis 15
beträgt, löſen wollte, 12 .4 nachzuzahlen haben für 2 Perſonen
würde der Preis der Dauerkarten anſtatt 22 nur 1I6
betragen u. ſ. w. eine Familie von 7 Perſonen endlich würde

ſtatt 30 unter Anrechnung der bisherigen Karten nur 9
nachzuzahlen haben.

Nachweis über den Beſuch der Ausſtellung.
Am 30. Juni: 40 Perſonen à 1.50 5600 Perſonen à
50 750 Perſonen à 30 250 Corporationen à 25
15 Militärperſonen à 25 in Summa 6655 Perſonen für
3163 75 Am 1. Juli: 45 Perſonen à 2 930
Perſ. à 1 600 Perſonen à 30 350 Corporat. à 25
10 Militärperſonen à 50 in Summa 1935 Perſonen für
1310 .4.

Von der Ausſtellung.] Auf der Seſſelwaage
des Herrn Brückenwaagenfabrikanten M. M. Mollnau, welche
am Pavillon Nr. 11 angebracht iſt, ſind in der Zeit vom 16. bis
30. Juni e. 172,93 vereinnahmt worren. Seit Eröffnung
der Ausſtellung bis Ende v. Mts. ſind im Ganzen 530,37 .4
eingekommen, welche bekanntlich ſ. Z. zu wohlthätigen Zwecken
verwandt werden ſollen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes,

1. Juli. Bei dem Einwohner Haupt in Schwerz bei Niem-
berg wurde vor einiger Zeit von einer Brutente ein Ei ausge
brütet dem ein kleines Entchen mit vier Beinen und vier
Flügeln entſchlüpfte. Das Thierchen befindet ſich noch jetzt
wohl und munter und tummelt ſich mit ſeinen Genoſſen auf den
Gewäſſern herum, wobei das eine Fußpaar nach hinten geſtreckt
und unthätig iſt. Vor Kurzem kam in hieſiger Gegend der
ſeltene Fall vor, daß ein Bienenſchwarm über einen Hund herfiel
und denſelben durch Stiche auf der Stelle tödtete. Ein zweiter
Hund wurde von den ſtechenden Jnſekten ebenfalls arg zu
gerichtet.

Gräfenhainichen. Das diesjährige Gauturnfeſt
des Unteren MuldenTurngau Verbandes findet hier am 17. und
18. Juli e. ſtatt. Das Prozramm iſt ein ſehr reichhaltiges
und werden zur Durchführung deſſelben jetzt ſchon Vorbereitungen
getroffen. Zum Verbande gehören die Turnvereine Delitzſch,
Düben (MännerT..V. und T.-V. „Friſch auf“), Schenkenberg,
Landsberg, Halle (T.-V. „Frieſen“) Löbnitz und Gräfenhainichen
(T.-V. „Friſch auf“). Den Glanzpunkt des Feſtes wird das
auf einem bereits hierfür beſtimmten Platze abzuhaltende Schau
und Preisturnen verbunden mit der Fahnenweihe des hieſigen
Vereins, bilden.

Eiſenach, 1. Juli. Das Herausſpringen aus dem Wagen
mit durchgehenden Pferden hat immer ſeine bedenklichen Folgen.
Vier Damen waren mit eigenem Geſchirr von ihrem Heimathsort
Sonneborn bei Gotha weggefahren, in dem Dorfe Eichrodt bei
Eiſenach gehen die Pferde durch, in ihrer Angſt ſpringen die Damen

heraus, zwei kommen glücklich davon, eine mit geringeren Ver
letzungen, doch die vierte, eine junge Frau, iſt auf der Stelle todt
geblieben. Wenige Schritte davon wurden Pferde und Wagen
ohne irgend welche Beſchädigung zum Stehen gebracht.
kehrte der Graf Sandor aus Ungarn mit ſeinem ſchönen Vier
ſpännerzug von Carlsbad kommend hier ein, um über Caſſel,
Hannover wieder zurückzukehren. Se. Durchlaucht der
Fürſt Bismarck paſſirte heute Nachmittag mit ſeiner Frau
Gemahlin und den beiden Söhnen unſere Stadt, um nach Kiſſingen

weiter zu fahren. Zufälligerweiſe trafen gegen 130 Seminariſten
aus Meiningen ein, welche dem Fürſt Kanzler während ſeines
Aufenthalts in ſeinem Salonwagen auf dem Bahnhofe ein impro
viſirtes Ständchen brachten. Nach dem erſten Liede: Die Berge
hoch! trat der Fürſt an das Fenſter, dankte und unterhielt ſich
mit den Verſammelten, ihnen ſchließlich wünſchend, daß ſie immer
ſo munter und patriotiſch geſinnt ſein möchten. Mit ſichtbarem
Vergnügen hörte er den anderen Liedern zu, und dankte munter
aufgeregt nochmals den Sängern.

F Die Weißenfelſer StadtverordnetenVerſammlung
hat beſchloſſen, in Uebereinſtimmung mit den höheren Behörden
von Beginn des nächſten Rechnungsjahres ab einen communalen
Zuſchlag von 35 zur ſtaatlichen Braumalzſteuer zu erheben,
ohne die von den Brauern erwünſchte Exportbonification zu ge
nehmigen.

Vom 6. Dragoner Regiment zu Stendal war ein Gemeiner
deſertirt und in Bernburg geſehen worden. Vom Amtsdiener
Heſſe zu Dröbel verfolgt, ereilte ihn dieſer zwiſchen Nienburg
und Calbe der Deſerteur machte Miene ſich zu widerſetzen und
zog den Säbel, worauf der Beamte mit blanker Waffe auf ihn
eindrang; ſchnell warf der Drazoner ſodann den Säbel von ſich
W in das Kornfeld, wo es ihm gelang ſich unſichtbar zu
machen.

e WWJWWvjÖÖvwvv—Von der Ausgsſtellung.

Aus Gruppe XI.
Anton Sammler, Stroh-„Filz- und Puppenhut-

fabrik in Königsſee i. Thür. Puppenhüte wurden bisher nur
in Paris gemacht; ſeitdem die genannte Firma aber dieſen
Artikel in die Hand genommen, (dies iſt nun 1 Jahr) geht
kein Geld mehr dafür nach Paris, wohl aber liefert Hr. Sammler
dahin weil er auch dort vertreten iſt. Der Artikel iſt nicht ſo
klein als er ausſieht. Hr. Sammler beſchäftigt regelmäßig 15
bis 20 Leute darin. Die Vorzüge ſeiner Fabrikation ſind: 1.
fabriksmäßige Herſtellung, ſchöne Arbeit, große Leiſtungsfähigkeit.
2. große Formen Auswahl, jede Form in 10--15 Größen.
3. fortwährend wechſelnde Formen, analog den Damenformen.
4. Schönheit der Ausſtattung. Anſchließend theilen wir noch einen
Bericht mit, den ein Fachblatt über die Puppenhüte von A. Samm-
ler gebracht hat: Es wird bald dahin kommen daß die kleinen
Damen in ihren Forderungen an die Mode noch anſpruchsvoller
werden, als die großen. Nicht genug, daß für ihre kleinen por
zellanenen, wächſernen c. Lieblinge ſchon alle die hundert kleinen
Niedlichkeiten gefertigt werden, die der Weltdame zur Nothwendig-
keit geworden, jetzt fängt auch die Mode an, hier ihre Befehle zu
erteilen. Noch vor zehn Jahren wäre wohl Niemand auf die Jdee
gekommen, einem Puppenhut eine moderne Facon zu geben
ein gewöhnlicher runder Hut wenn man ſich überhaupt bis zu
einem ſolchen verſtieg damit war's abgethan. Heute liegt uns
eine Collection von Puppenhüten vor, in der alle Facons der mo
dernen Damenhüte vertreten ſind von der einfachen Capote und
Barettform bis zu den exrremen Facons „Niniche“, „Directoire“,
„Ca- riolet“ und wie ſie alle heißen mözen, iſt hier jedem Geſchmack
Rechnung; mit bewundernswerther Treue ſind die Moden der
großen Damen copirt, zudem in allen Größen und Stoffen

Streh, Filz, Cachemir, Velpel alles iſt vorhanden, um nur ja

c

die Kopfbedeckung der MiniaturDame auch ihrer übrigen Toilette
nach Möglichkeit anpaſſen zu können.

Was nun die Ausführung der uns vorliegenden Hüte betrifft,
ſo muß dieſelbe in allen Stücken eine peinlich ſoubere genannt
werden. Mit welcher Accuvrateſſe ſind dieſe Strohhüte genäht und
und welch' zierliche gefällige Preſſung zeigt ſolch ein Filzhut!
Während früher Puppenhüte meiſtens nur von Abfällen großer
Hüte oder Stoffabfällen hergeſtellt wurden und die Herſtellung
derſelben ſomit nur einen kleinen Nebenerwerb abgab, handelt es
ſich dagegen hier um einen völlig fabriksmäßigen Betrieb, der
gegen 20 Leuten Beſchäftigung giebt. Erwähnenswerth iſt noch,
daß zur Bequemlichkeit der Puppengeſchäfte die Größenangabe
der Hüte 000--7 den in der Puppenbranche üblichen gleichen
Bezeichnung entſprechen und daß einige Formen in 14 verſchiedenen
Größen vorhanden.

Die Seidenweberei in den Hanptſtädten von Centralaſien
iſt ſchon ſeit älteſter Zeit einer der Hauptinduſtriezweige jenes
Gebiets geweſen, und die Seidenſtoffe aus Buchara, Samarkand
und Khiwa ſind auch auf europäiſchen Märkten kein unbekannter
Handelsartikel. Seit der Einverleibung von Turkeſtan durch
Rußland hat die Seideninduſtrie an Ausdehnung gewonnen und
namentlich Samarkand iſt Mittelpunkt derſelben geworden. Es
iſt dies weniger der Sorgfalt und Unterſtützung von ſeiten der
ruſſiſchen Regierung zuzuſchreiben, als vielmehr der unmittelbaren
Verbindung mit den ruſſiſchen Märkten und dem damit verbunde-

nen erleichterten und vermehrten Abſatz. Nähere Angaben über
die Seidenmanufacturen in Samarkand, und namentlich über die
urſprüngliche Art und Weiſe der dortigen Seidenwebereien, welche
nichtsdeſtoweniger glänzende Ergebniſſe liefern dürften nicht ohne
Jntereſſe ſein. Jn Samarkand befinden ſich gegenwärtig 264
Seidenmanufactur Werkſtätten, darunter 110 Webereien, 84
Spinnereien und 84 Werkſtätten für Verfertigung von Kanaus

und Adreſſin; man zählt gegen 800 Arbeiter und berechnet den
jährlichen Umſatz zu 100000 Rubel. Die Fabrikation ſteht
hier noch auf demſelben Standpunkt, wie ſie vor Jahrhunderten
betrieben worden, und es kann von Fabriken oder ſelbſt Meiſter
werkſtätten im eigentlichen Sinne des Wortes nicht die Rede ſein.
Die Arbeit wird in den gewöhnlichen engen halbdunklen „Soklen“,
d. h. Hütten der Eingebornen, verrichtet oder eigentlich fortgeſetzt,
da ſie auf der Straße unter freiem Himmel beginnt. Der Gewebe
aufzug in einer Länge von 10- 14 m wird die Straße entlang mit
den Enden an mit Lumpen umwickelte Baumſtämme gebunden es
kommt vor, daß der Aufzug quer über die Straße gezogen wird,
die Vorübergehenden bücken ſich, ohne einen Anſtoß an dieſer
patriarchaliſchen Gewohnheit der Arbeiter zu nehmen. Die Armuth
der Weber zwingt dieſelben, trotz Straßenſtaub und brennender
Sonnenhitze an dieſer Gewohnheit feſtzuhalten. Die Werkſtatt
ſelbſt in der Sokla iſt 4——5 m lang und 3-—3,5 m breit, das Licht
hat keinen andern Eingang als die Thür und das einzige kleine
Fenſter im Dache. Hier ſteht der Webeſtuhl, vor welchem der halb
nackte Weber, die Füße in eine Grube auf dem Lehmboden herab
hängend, auf der Erde ſitzt; neben ihm liegen einige Spindeln mit
Seide, ſein Chalat, Brot, ſteht eine Theekanne mit Kot Thee und
zuweilen auch der „Kaljan“ (Waſſerpfeife) das iſt alles. Und
was für wunderbar feine, ſozuſagen Luftſeidengewebe, gehen aus
dieſer elenden Werkſtatt hervor! Vor 10 12 Jahren war die
Production von Samarkand faſt ausſchließlich für den Verbrauch
des Gebiets beſtimmt, gegenwärtig hat dieſelbe durch die Beſtell
ungen ruſſiſcher Kaufleute an Aufſchwung gewonnen und auch in

techniſcher Beziehung Fortſchritte gemacht, wozu namentlich die
Landwirthſchafts und Jnruſtrie Ausſtellung in Taſchkent im Jahre
1878 viel beigetragen hat, und die Seidenzeuge von Samarkand
gehen weit über die Grenze von Turkeſtan hinaus. Die Kunſtfer
tigkeit der Weber wird von ruſſiſchen Speculanten ausgebeutet
ſie ſelbſt bleiben arm.



Die Schäden, welche die Wolkenbrüche am 28. Mai
in Tharandt und Umgegend an Wegen, Brücken, Waſſer-
läufen und Privateigenthum verurſacht haben, ſind nunmehr amt-
lich feſtgeſtellt und belaufen ſich auf die enorme Summe von
281,917 wovon 60,278 auf Gemeinden und 221,639
auf Private kommen.

Vermiſchtes.
[Bismarck und Manteuffel.] Der Bad. Landeszeitung

wird unter dem 28. v. M. von Berlin geſchrieben Der Feldmar-
ſchall und Statthalter Frhr. v. Manteuffel war geſtern nahezu drei

Stunden beim Reichskanzler Fürſten Bismarck. Frhr. v. Man
teuffel ließ Officieren gegenüber, die zu ihm gekommen waren, um
ihm zu condoliren, durchblicken, ſo herzlich, wie das geſtrige, wäre
vielleicht noch nie ein Zuſammentreffen mit Bismarck geweſen der
Kanzler hätte viel auszuhalten daß ihm dabei nicht aller Humor
verginge, wäre zu verwundern, erkläre ſich auch nur aus dem bedeu-
tenden Vorrath an Lebenskraft, über die der Fürſt noch immer ver
füge und die ihn phyſiſch auch wieder in die Höhe bringe. Der
Statthalter iſt ſehr befreundet mit allen Gliedern der Bismarck-
ſchen Familie; überdies war er länger als ein Jahr der Vorgeſetzte
des Grafen Wilhelm Bismarck. Als auf deſſen Bezirksvereinsrede
das Geſpräch ſich richtete, bemerkte der Statthalter ſcherzend: „Nun,
er hat gehörig herhalten müſſen; viele Complimente bekam er nicht
vom Vater und nicht von mir zu hören. Er muß noch fleißig
Cicero de oratore ſtudiren, auch tüchtig im jus ſich umſehen es
iſt nöthig, daß ein Redner, der Eindruck machen will, ganz ſich ſelbſt
giebt und nicht copirt. Was iſt es denn, das des Vaters Reden
einen ſo ganz aparten Reiz verleiht? Sie ſind in jedem Satze der
ganze Bismarck, wie er leibt und lebt. Der Bill muß noch älter
werden, bevor er wieder ſpricht; ſetzt er das Reden fort, ſo verdirbt
er ſich!“ Daß der Statthalter von ElſaßLothringen zu einem Ur-
theil über Oratorik berufen iſt, muß ihm der Neid laſſen; denn er
ſelbſt iſt ein Redner erſten Ranges in dem, was er öffentlich ſpricht,
tritt ſein ganzer Charakter hervor, und jede ſeiner Reden hat noch
immer des gewandten Diplomaten Kunſt im Ausdruck verrathen.
Das Kapitel von der Redekunſt iſt ein Lieblingsthema des Feld
marſchalls. Nicht erſt ſeit geſtern iſt es ſeine Ueberzeugung, daß
eigentlich wirkſam nur reden kann, wer Großes erlebt und über
Probleme tiefe Studien gemacht hat; ein Charakter hat recht
eigentlich allein den Beruf zur Rede, „und darum war nicht Cicero,
ſondern Cato Roms erſter Redner.“

[Neue Jnduſtrie.] Am 28. d. wurde in Paris vor dem
Zuchtpolizeigericht ein Mann abgeurtheilt, welcher einige Monate
lang eine ganz neue Jnduſtrie ausgeübt hatte, die um ſo einträg-
licher war, als ſie infolge ihrer Gefährlichkeit mit keiner Concur-
renz zu kämpfen hatte. Wiederholt wurden die Schaffner der von
Paris nach den verſchiedenen Richtungen abgehenden Züge dadurch
erſchreckt, daß plötzlich während der Fahrt die Thür eines Waggons
aufflog und ein Menſch mit lautem Schreckensſchrei aus dem
Waggon auf den Bahndamm ſtürzte. Wenn man dem Verunglück-
ten dann zu Hülfe eilte, fand man ihn ohnmächtig und ſtöhnend,
aber ohne äußere Verletzungen daliegen. Er erholte ſich dann, gab
an, ſich gegen eine Thür gelehnt zu haben, die durch Schuld des
Bahnbeamten nicht verſchloſſen worden ſei, und ſo herausgefallen
zu ſein. Schließlich bat er um Schadenerſatz für den erlittenen
Schreck und Schmerz, den ihm denn auch die Bahnverwaltungen, um

Weiterungen zu vermeiden, jedesmal auszahlten. Er erhielt manch-
mal 40, 50 bis 100fr, und da er wöchentlich 3- bis 4mal aus
dem Waggon „herausſiel“, ſtand er ſich nicht ſchlecht bei ſeinem
Geſchäft. Das Unglück wollte, daß er daſſelbe Manöver innerhalb
14 Tagen zweimal bei Mendon ausführte und dabei entlarvt
wurde, worauf die eingeleitete Unterſuchung noch eine Menge Fälle
an den Tag brachte, in denen er die Eiſenbahnen in gleicher Weiſe
beſchwindelt hat. Der waghalſige und erfindungsreiche Gauner
wurde zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt.

(Ein Herzog als Lokomotivführer.]) Der Herzog von
Sutherland hat eine große Vorliebe für den Lokomotivführerdienſt
gefaßt. Auf ren ſeine weitläufigen Beſitzungen in Nordſchottland

Pekanntmachungen.

Der Schuhmacher Gottlob Albert Bornſchein, geboren am 2. Juli
1836 zu Frankenrode, hier ortsangehörig, hat ſeit 22. Mai er. ſeine Fa-
milie in hülfsberürftiger Lage zurückgelaſſen.

Es wird um gefällige Mittheilung über deſſen Aufenthalt erfucht.
Signalement: Größe 1,65 m, Statur: mittel, Haare: melirt, Au-

gen: braun, Naſe: groß, Mund: gewöhnlich, Bart: grau, Geſichtsform
und Farbe: länglich und geſund.

Halle a/S. den 30. Juni 1881. Die PolizeiVerwaltung.

berührenden Linien machte er ſchon durch lange Zeit hindurch Be
kanntſchaft mit den Lokomotivführern, wurde zum Mitfahren auf
den Lokomotiven zugelaſſen und in die Funktionen eines Maſchinen
führers eingeweiht. Die Führer haben häufig erklärt, daß der
Herzog alle Funktionen ſo geſchickt verrichten könne, wie ein altge
dienter Lokomotivführer. Bei dem erſten Beſuche des Prinzen und
der Prinzeſſin von Wales in Dunrobin Caſtle leitete der Herzog
die Maſchine eine weite Strecke hindurch. Ein wahrhaft ergötzlicher
Zwiſchenfall ereignete ſich mit dem Herzog gelegentlich der Reiſe
des Prinzen von Wales in Hindoſtan; der Zug ſollte eben von
Madura nach Trichinopoly abgehen als man in der Suite den
Herzog vermißte; die Abreiſe konnte nicht länger verzögert werden,
und man mußte ſich nach längerem Suchen entſchließen, ohne den
Herzog abzufahren. Als man in Trichinopoly anlangte, ſtieg ein
langgewachſenes, mit Ruß bedecktes Jndividuum, mit dem Sonnen
helme auf dem Kopfe, von der Maſchine und trat ohne Umſtände
zum Erſtaunen der zum Empfang des Prinzen erſchienenen Anglo-
Jndier mitten in den feſtlichen Kreis es war der Herzog der
ſich das Vergnügen gemacht hatte, dem Maſchinenführer bei der
Leitung des königlichen Zuges zu helfen. Dermalen befindet ſich
der Herzog in Gemeinſchaft mit dem Marquis von Stafford und
anderen Mitgliedern des hohen engliſchen Adels in Amerika, um
die amerikaniſchen Eiſenbahnen zu ſtudiren. Der Herzog iſt übri-
gens auch ein äußerſt gewandter Feuerwehrmann und kann den
Schlauch einer Spritze ebenſo gut handhaben, wie den Dampf ab
ſperren oder die Alarmpfeife ertönen laſſen.

Halliſcher Zuckerbericht vom I. Juli.
Rohzucker. Das Geſchäft in erſten Producten ruhte in dieſer

Woche gänzlich, da für die angebotenen Partien Käufer fehlten. Von
Nachproducten wurden 250,000 Kilo 5000 Ctr. umgeſetzt, die bei
rer Nachfrage vorwöchentliche Preiſe nur ſchwer erreichen
onnten.

Raffinirter Zucker. Die Nachfrage beſchränkte ſich auf den
laufenden Bedarf und wurden für die umgeſetzten 5000 Brode und

000 Kilo 1400 Ctr. gem. Zucker, die vorwöchentlichen Preiſe
ezahlt.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr Drenckmann hier,
per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.

Cryſtall Zucker über 98 Polär. e
Kornzucker 979 Polar. wer 969, Polar.95 Polar. wen7 94 Polar.Rohzucker 93 Polar.Nachprodukte bei 94--91 Polar. 64,00--60,50

t 90-—88 Polar. 60,00-—53,00
Melafſe, excl. Tonne 9,60Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade ffein ohne Faß

v fein S857,90Melis ffein n 386,00--85,00r mittel
Gem. Raffinade t mit Faß 85,00-—84,00

7 n m Je Melis J. 33,50--82 50

v y U. JFarin blond gelb 77,00 70,00

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 2. Juli 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo matte Haltung, defekte Waare 180--190
mittlere 210--222 feine 225 234 exquiſite über Notiz.

Roggen 1000 Kilo matte Haltung, 220--222 feinſter 228
Gerſte 16000 Kilo ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25 15
Hafer 1000 Kilo 173--183
Kümmel 50 Kilo ohne Angebot.
Mais 1000 Kilo Donau U. amerikan. 141 148
wupinen 1900 Kilo 145 148
Stärke 50 Kilo 21,75--22 gefragt und höher gehalten.

Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
ohne Nachfrage.

Nüböl 50 Kilo 27,25 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,50 8,75
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25-—5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen- 50 Kilo 7 Weizenſchaalen 5,20 Wei-

zengriesklete 6,25
Oelkuchen 50 Kilo 7,59--7,75 auf Termine billiger.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 2. Juli 1881

Jn Folge des günſtigen Wetters und flauerer auswärtiger Berichte
war die Stimmung am Markte i und letzte Preiſe nur ſchwer

erreichbar.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222——-234 einzeln 237

i v geringere, mittlere und ausgewachſene Waare 180

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 222--228
Gerſte kleines Angebot, Preiſe nominell.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 105--111
Victoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210--240
Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 144--148 amerikan. 145

148 ſpätere Lieferung billiger.
Lupinen à 1000 Küo oyne Angebot

Halle, den 2. Juli 1881.
Langes Roggenſtroh 39--42 pr. 1200 Pfd. das Schock
Maſchinenſtroh 30——36 pr. dito.
Hieſiges Heu neues 4-450 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 350 4 pr. Ctr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. Juli.

Das barometriſche Maximum lagert über Centraleuropa, und
in ganz Frankreich, ſowie im größeren ſüdlichen Theile von Deutſch
land herrſcht wolkenloſes, ruhiges und trockenes Wetter. Ebenſo
wie das Maximum, ſchreitet die geſtern erwähnte Depreſſion nord-
oſtwärts fort und liegt heute nördlich von Schottland, unter ihrem
Einfluſſe iſt in der Nordweſthälfte von Großbritannien viel Regen
gefallen und auch in Südſchweden ſind mit ſtarken Südwinden
Regenfälle eingetreten. Die Temperatur iſt größtentheils in Zu-
nahme begriffen.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nochgenannten
Städten folgende: in Haparanda 17, Moskau 15 Hamburg

17, Memel 15, Paris 16, Karlsruhe 18, München 13,
Leipzig 17, Berlin 18.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

1. Juli. Morg. 61. Achm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

Kartoffel 58,50 Rühen

Luftdruck Pariſer Linien 337,37 336,25 335,86 336,49Luftdruck Millimeter 762,95758,52 757,65 759,97
Dunſtdruck Pariſer Linien 4,25 4,11 4,56 4,31Dunſtdruck Bilrmeter 9,58 9,27 10,29 9,71Druck der Par. Lin. 333,12 332,14 331,30 322,19
trockenen Luft ſMillimeter 751.47 749,25 747,56 742,36Nelative Feuchtigkeit 92. 4 44,2 73,4 79,6Wärure Reaumur 9,6 18,5 13,3 13,8Wärme Celnub. 12,60 23,1 16,6 17,2W 1. 88 1. BI.Himmelsanſicht völlig heiter heiter 3, völlig heiter. heiter 1

Wo truform Cum.Riedrigſte Temperatur 11,8 C. Höchſte Temperatur 23,1 C.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Niegripp-Magdeburg. Am 29. Juni. Andrege, Steuerm.

Krüger, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Andrege, Strm. Re
ſchau, desgl. Andreae, Strm. Bonitz, Güter, v. Berlin n. Mag
deburg. Bötger, leer, v. Potsdam n. Magdeburg. Menzer,
leer v. Berlin n. Magdeburg. Bauer, Holz, v. Frankfurt nach
Magdeburg. Lindemann, Strm. Lüdeke, Buhnenholz, von Burg
u. Torgau. Am 3u. Juni. Braune, leer, v. Metzow n. Außig.

Sendig, leer, v. Berlin n. Außig. Mohl, leer, v. Potsdam
n. Außig. Nebert, Hafer, v. Ste.tin n. Schönedeck a/ E. Ar
mel, Spiritus, v. Schwedt a/O. n. Magdeburg. Schmidt, desgl.

Berlin, desgl. Maeße, Spiritus, v. Brandenburg w. Magde-
burg Bollhorn, Spiritus, v. Ber.in n. Magdeburg. Henſchel,
leer, v. Rathenow n Außig.

Neuſtadt- Buckau. Am 30. Juni. Wegener, Rundhölzer, v.
Liepe n. Buckau. Gentz, Hafer, v. Stettin n. Schönebeck a E.
Nebert, deszl. Henſchel, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.
Heinrich, Strm. Schade, leer. v Magdeburg n. Schandau. Jor-
dan, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck a E. Kämmerer, Säure,
v. Krümmel b. Hamburg n. Schönebeck a, E.
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Der Kaufmänniſche Verein
ſucht zum 1. October ein Vereinslolkal von 4 bis 5 Zimmern in
einer guten Reſtauration oder in einem Hötel. Miethspreis bis 750 Mark,

ſowie volle Vergütung für Gas und Kohlenbrauch.
Nerd. Tombo.Gefl. Offerten erbittet

Wetter entzündet haben,
Opfer gefallen ſind.

welcher die 17 Braven gebettet ſind.
Extrazüge von Berlin und Halle

nach Frankfurt a/ M. am 9. und 16.
Juli, ſowie am 15. Auguſt via Nord
hauſen-Bebra mit PreisErmäßigung

furt bezw. Baſel und zurück (mit

desgleichen

Berlin mit einer Gültigkeitsdauer von Cedirt werden.
3 Wochen. Aufenthalts Berechtigung
auf den größeren Stationen. Marisfeld.

Pacht-Cesvion.
Die Pachtung des Rittergutes Ma

von circa 509 Billets nach Frank risfeld bei Themar in Meiningen,
239 Hect. Feld und 27 Hect. Wieſen 2c.,

Gültigkeitsdauer von 30 und 35 Tagen, ſoll entweder ſogleich mit der Ernte,
Rundreiſe-Billets über ſowie lebendem u. todtem Jnventar od.

Frankfurt Coblenz Ems- Caſſel bis Petri (Februar) 1882 freiwillig

Näheres beim jetzigen Pächter von heran.

15 Kg Freigepäck.

hauſen in direkten Wagen auf den tig,
Extrazug über.

Knia pu

Ein junger Oekonom, von angeneh-
mem Aeußern mit etwas Vermögen,

Für ein junges I8jähriges Mäd
Die Reiſenden ab Halle benutzen chen vom Lande, das bereits

von da bis Nordhauſen den Nacht- Jahr das Kochen erlernte, es aber
Courierzug 11 (Abfahrt Halle 10 Uhr zur Zeit unpäßlichkeitshalber auf
50 M. Abends) und gehen in Nord geben mußte, jetzt geſund und kräf

wird zur weiteren
Ansbildong im Kochen

Frankfurt a M., d. 29. Juni 1881. und in der Wirthschaft
Dadd-Direction eine Stelle zum event. ſofortigenIl Antritt geſucht. Offerten mit nä

herer Angabe sub K. T. 698 durch
Haasenstein Vogler,

Magdeburg erbeten.

es die kleinſten ſein, lindern zu helfen.

gebete der armen, armen Waiſen.

lichſte Dank ausgeſprochen werden.wird zur Uebernahme eines großeren
Gutes resp. Hereinheirathung in daſ-

O. P. 101. poſtlag. Wernigerode Gefl. Offerten unter L. Z. 18 an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl. abzug.a/H. erbeten.

Suche ein Gut von 300--350 er

Aufruf
Eine ſchreckliche Kataſtrophe hat ſich am Freitag, den 24. J

d. M., auf Zeche „Louiſe“ zu Barop zugetragen. c
Die geehrten Leſer dieſer Zeitung werden gewiß ſchon aus-

führlich erfahren haben, daß ſich am oben angegebenen Tage, Nach
mittags 3 Uhr auf der Mittelſohle genannter Zeche ſchlagende

welchen leider 17 brave Arbeiter zum
Das tückiſche Element iſt mit ſolch' furcht

barer Kraft aufgetreten, daß nur wenige Leichen recognoscirt und
ſtückweiſe in Säcke vecrpackt zu Tage gefördert werden konnten.
Ein Bild des Entſetzens bietet die Todtenkammer der Zeche, in

Der Jammer und das
Wehegeſchrei der Frauen und Angehörigen war eutſetzlich, als
die Förderung der ſo jäh um's Leben Gekommenen begann. Eine
Frau jammerte nach ihrem Manne, während man ihn zerſtückelt,
ohne daß ſie es ahnte, an ihr vorbeitrug. Drei Schweſtern ver-
loren ſämmtlich ihre Männer. Der Jammer und das Elend
der armen Wittwen und Waifen find groß und raſche
Hülfe erforderlich. Zwar hat die Verwaltung der Zeche „Louiſe“ ſucht.
in lobenswerther Weiſe die vorläufige Noth durch eine Spende
beſeitigt, aber dieſelbe wird bald vergriffen ſein und von neuem
tritt die Sorge um's tägliche Brod wieder an die Hinterbliebenen

Als ein Zeichen der großen Armuth ſoll nur conſtatirt
werden, daß ein Familienvater das letzte in Beſitz habende Stück
Brod mit zur Zeche nahm und Frau und Kinder ohne Geld
und Lebensmittel dem Schickſale überlaſſen mußte. Unter Berück-
ſichtigung diefer äußerſt traurigen Thatſachen hat ſich am hieſigen
Orte ein Comité gebildet, was ſich die Aufgabe geſtellt, die Armen
zu unterſtützen und die etwa einlaufenden Gaben den Familienver-
hältniſſen der Hinterbliebenen entſprechend zu vertheilen.
Comité bittet nun Alle, ganz beſonders aber die Geſellſchaften,
Vereine c. 2c., das große Unglück durch Geldſpenden, und mögen

im Geiſte ſchon die Freudenthränen der Wittwen und die Dank-

ſchriftlich beſcheinigt und demnächſt durch die Zeitungen der herz-
Alle Sendungen ſind zu

richten an die Expedition des Allgemeinen Anzeigers“,
ſelbe geſucht. Gefällige Offerten unter gen in fruchtbarer Gegend zu pachten. Barop, welche die Vermittelung übernommen hat.

Generalverſammlung
des Varschussyereins Gollme e. G.

den 10. Juli 1881 Nachm. 3 Uhr
im Gaſthauſe zu Schwätz.

Tagesordnung:
1) Rechnung legen auf J. 6 Monat

1881.
2) Anbringen von Beſchwerden.

d Der Vorſtand.h Verkauf von
Zuckerſabrik-Utensilien.

Wir beabſichtigen die von uns über-
S nommenen Maſchinen und Geräth

der außer Betrieb geſetzten Zucker
fabrik Ostran aus freier Hand i

J Bauſch und Bogen zu verkaufen.

Zuckerfabrik Glauzig

geſter

word
an d
auffo
hinde
Bewe
Mitb
meiſt
der v
wirken
meiſte
Lehrli

Eine nicht zu junge Wirthſchafterin,
J hauptſ. i. d. f. Küche tüchtig, wird z
1. Auguſt er. auf einer Domaine ge

Offerten nebſt Abſchrift der
Zeugniſſe bittet niederzulegen unter A
B. poſtlagernd Artern.

Bad Wittekind.
Sonntag den 3. Juli
Früh und Nachmittag

Grosses Extra-Conce
von der 40 Mann ſtarken Capelle di

Stadtmuſikdir. W. Halle.
Anfang früh 6 Uhr. Entree 15

Nachw. 3 30
Dieſes

Wir ſehen und hören o t Da vhe
Eine jede Sendung wird Gr. Extra-Abendconce

von der 40 Mann ſtarken Capelle de
Stadtmuſikdir. W. Halle.

Anfang 8 Uhr. Entree 30
Billets à Dtizd. 2 ſind bei de

Herren Steinbrecher Jasper
wie im Lokale ſelbſt zu haben.
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Dritte Beilage zu c 152 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 3. Juli 1881.

J

elegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Prag, 2. Juli. Geſtern Abend fanden abermals

Zuſammenrottungen in den Straßen ſtatt, insbe
ſondere am Graben bildeten ſich lärmende Haufen, welche
von der Polizei vertrieben wurden. Die Polizei concen-
trirte ihre Hauptmacht vor den deutſchen Jnſtituten, der
Stadtrath erklärte ſich für die ganze Nacht in Permanenz,
um nöthigenfalls ſich unter die Menge zu begeben. Gegen

elf Uhr waren die Straßen wieder ruhiger; für morgen
iſt hier eine Verſammlung ſämmtlicher deutſchen Abge
ordneten Böhmens projectirt.

Kiſſingen, 1. Juli. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
iſt mit ſeiner Gemahlin und dem Grafen Herbert Bismarck

heute Abend hier eingetroffen und von den Spitzen der Behör-
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den und dem zahlreich anweſenden Publikum empfanzen worden.

Sofort nach der Ankunſt fuhr der Fürſt nach der oberen
Saline.

Wien, 1. Juli. Wie hieſige Abendblätter melden, ſind
geſtern ca. 30 Verhaftungen in Prag vorgenommen
worden. Der Bürgermeiſter von Prag hat eine Proklamation
an die geſammte Bevölkerung erlaſſen, in welcher er dieſelbe
auffordert, dafür zu ſorgen, daß jede weitere Aufregung ver
hindert, der gute Ruf Prags nicht gefährdet werde und daß kein
Bewohner Pragzs ſich beklagen könne, daß ihm nicht jede als
Mitbürger ſchuldige Rückſicht zu Theil werde. Der Bürzer-
meiſter richtet an alle Mitbürger das Erſuchen, zur Erhaltunz
der vollkommenen Ruhe und Ordnung mit allen Kräften mitzu-
wirken, und alle Anſammlungen zu vermeiden. Der Bürzer-
meiſter fordert ferner die Lehrherren auf, ihre Geſellen und
Lehrlinge Abeads zu Hauſe zu halten und denſelben ernſtlich von
jeder Theilnahme an Straßenkravallen abzurathen. Die Prager
Schuldirectoren werden anzewieſen, die Schuljugend von einer
jeden Betheiligung an Exzeſſen abzuhalten. Die „Wiener
Abendpoſt“ iſt in der Lage zu erklären, daß die Regierung an die
kompetenten Behörden die ſtrikte Weiſung erlaſſen habe, Tumul-
ten in Prag auf das Entſchiedenſte entgegenzutreten. Daß es an
Energie auch bisher nicht gefehlt habe, bewieſen die zahlreichen,

von den Blättern gemeldeten Verhaftunzen. Das genannte
Blatt hegt die feſte Zuverſicht, daß die gemeinſame Jntervention

der hervorragenden Vertreter beider Nationalitäten auf die zu
Exzeſſen hinneigenden Elemente in Prag ernüchternd einwirken,
und die Regierung der traurigen Aufgabe entheben werde,
ſchärfere Maßregeln anwenden zu müſſen, und ſpricht die Hoff
nung aus, daß die normale Ordnung und Ruhe in Praz bald
wieder Platz greifen und die Exzeſſe des unvernünftizen, irrege-
leiteten Pöbels verhallen werden, ohne das friedliche Zuſammen

leben zwiſchen den Deutſchen und Czechen Böhmens nachhaltig
zu beeinträchtigen. Die „Polit. Korreſp.“ erklärt die von
oppoſitionellen Provinzialblättern verbreiteten Meldungen aus

Ween, wonach die Rückkehr des Miniſterpräſidenten Grafen
v. Taaffe nach Wien mit den Exzeſſen in Prag in Verbindung
ſtehe, der Kaiſer ein energiſches Einſchreiten befohlen habe und
in dem Miniſterrathe die Auflöſung des Prager Stadtrathes an

geregt worden wäre, wogegen die Miniſter Prazak und Duna-
jewski opponirt hätten, insgeſammt für falſch.

Die für heute Abend anberaumt geweſene Studentenver-
ſammlung iſt von der Behörde verboten worden.

Peſth, 1. Juli. Es iſt nunmehr das Reſultat von 397
Wahlen bekannt. Von den Gewählten gehören 226 der libera
len Partei, 82 der äußerſten Linken, 66 der gemäßigten Oppoſi-
tion, 11 der ſogenannten Nationalpartei und 12 keiner Partei

Die liberale Partei hat bisher 50 neue Sitze gewonnen
und zwar von der gemäßigten Oppoſition 21, von der äußerſten
Linken 23, von den Parteiloſen und von der Nationalpartei je 3.

Paris, 1. Juli. Die Journale fordern die Regierung zu
einer energiſchen Haltung gegenüber der Pforte auf,

falls dieſe weitere Verſtärkungen nach Tripolis ſchicke. Man
glaubt, die franzöſiſchen Panzerſchiffe werden Sfax bombar-
diren, wenn die Jnſurgenten ſich nicht ſofort unterwerfen.
Berichte aus Saida beſagen, daß neuerliche Bewezungen unter
den Arabern einen wiederholten Anzriff Bouamenas vermuthen
laſſen. Der Chemiker SainteClaireDeville iſt geſtorben.

Brüſſel, 1. Juli. Jn der Kammer der Repräſen-
anten erklärte der Miniſter des Jnnern, die Regierung ſei der

Von der Ausſtellung.
Kunſtgewerbliches und Zimmereinrichtungen.

(Fortſetzung.)
Paſſiren wir nun den großen Kuppelraum und gehen auf der

rechten Seite dieſes Hauptſchiffes der Halle weiter, ſo ſtoßen wir
zunächſt auf die 3 intereſſanten Kojen, welche zwei namhafte alte
Firmen Halles und eine Firma in Nordhauſen gemeinſam aus

ſtellen, die Kojen 12, 13 und 14, ausgeſtellt nämlich von Gebr.
Bethmann, Möbelfabrik Halle a/S. und Fr. Arnold, Geſchäft
für Teppiche, Stoffe und Tapeten, Jnhaber L. Götte, ſowie vom
Möbelfabrikanten Theodor BethmannNordhauſen. Ebenſo
haben andere namhafte Halliſche Jnduſtrielle hierzu höchſt beach
tenswerthe Ausſtattungsobjekte und Decorations Arbeiten beige-
ſteuert. Die Koje Rr. 12 zunächſt biet et das Bild einer Muſter
collection ſowohl von Stoffen, wie von Tapeten, wie auch eine
Ausſtellung diverſer Mobilien. Als Erſatz einer reichen und be
malten Decke zu dienen, führt die Firma Arnold darin zunächſt
eine in Tapezierung hergeſtellte und durch Leiftenwerk gegliederte
Decke vor. In diverſen Feldern der Wand präſentiren ſich im An
ſchluß daran farbenſchöne, ſtimmungevolle und ſtylvolle Muſter von
Plüſchtapeten und von koſtbaren Brocatſteffen, ebenſo unterhalb

Leiſtenwerk zur Paneelgliederung und zu Wandbekleidungen, Teppiche
und Gardinenſtoffe. An Mobilien finden wir hier, auch meiſtens
im beliebten Styl der deutſchen Renaiſſance gehalten und in Matt-
nußbaum, einen wohlgebauten Buffetſhrank, einen Eßtiſch mit 4
Einlagen, einen Silberſchrank, der nächſt ſeiner gewählten, orna-
mentalen Behandlung im Schnitzwerk auch durch ſtylvolle
Beſchläge auffällt, eine Anrichte, 1 Spieltiſch, Trümeau und ein
Glanzſtück unter allen Polſterarbeiten der Ausſtellung eine ent-
zückend arrangirte Causeuse mit 2 Demi fauteuils, mit ſchwerem
Seidenplüſch überzogen und hochrothem, damaſtartigem Brocat bei
Verwendung höchſt geſchmackvoller und feiner Poſamenten. Ohne
auf eine Beſprechung der genannten Mobilien vorerſt hier näher

„einzugehen, ſo ſind ſie ſämmtlich, wenn auch in der Formgebung
hier und da hart, in den Skulpturen zuweilen „eckig“, ſo doch von

auberſter und accurateſter Tiſchlerarbeit. Höchſt originell und
Mamentlich das Entzücken ausſtattungsbedürftiger, junger Damen

Abſicht, auf unbeſtimmte Zeit jeden auf eine Wahlreform gerich-
teten Antrag, er komme von welcher Seite immer, zu vertazen.
Der Brüſſeler Deputirte Janſon erhebt ſich enerziſch gegen das
Klaſſenſyſtem bei den Wahlen; daſſelbe ſei die wahre Urſache
des ſeit einer Reihe von Jahren bekämpften Wahlbetrugs.
Janſon verlangt nicht, daß die Rezierunz ſofort einen Entwurf
zur Ausdehnung des Wahlrechts einbringe, er will nur eine Ec-
klärung, daß die Regierung im Prinzipe für die Zulaſſung zu den
Wahlen auf Grund der geiſtigen Fähigkeit'n ſei. Die Regierung
wird wahrſcheinlich am Dienſtag antworten.

Petersburg, 1. Juli. Auf vom Auslande hierher gerichtete
Anfragen meldet die „Jnternationale Telezraphen-Azentur“, es
lägen keine Nachrichten über Brände in Moskau, namentlich
auch nicht über einen Brand in Kreml vor und ſeien die im Aus-
lande verbreiteten betreffenden Gerüchte wahrſcheinlich ſenſatio-
nelle Erfindungen.

Sofſia, I. Juli. (K. 3.) Ein deutſcher Unterthan,
der aus Heſſen gebürtige Forſtmeiſter Bertges (oder Bernies
vom Etabliſſement Hirſch in Bellovo, iſt von Räubern nach
dem Rhodopegebirge entführt worden.

Waſhington, 1. Jali. Die Schuld der Vereinigten
Staaten hat im vergangenen Monat um 12320000 Doll.
ab genommen. Jm Staatsſchatze befanden ſich ultim) Jani
249360000 Doll.

Deutſches Reich.
Berlin, den I. Juli.

Der Kaiſer hat am Mittwoch zum erſten Mal kurze
Zeit am Krankenbette der Kaiſerin verweilen können.

Jn den nächſten Tagen wird die Prinzeß Heinrich
der Niederlande im ſtrengſten Jncognito in Pyrmont ein-
treffen und bei Bürgermeiſter Ockel Wohnung nehmen.

Der Generalfeldmarſchall Herwarth von Bittenfeld
hat ſich nach Bonn, der Kultusminiſter von Puttkamer nach
GroßPlauth bei Freyſtadt in Weſtpreußen und der Landwirth-
ſchaftsminiſter Dr. Lucius nach Oſtpreußen begeben.

Die „Pädagogiſche Zeitung“ wirft einen Rückblick auf
die zweijährige Wirkſamkeit des Herrn v. Puttkamer als
Cultusminiſter und findet folgende Punkte hervorzuheben:

Die erſten drei Monate ſeiner Miniſterlaufbahn bieten reiche
rn durch die Zahl ſeiner Aufſehen erregenden An ſprachen
und Trinkreden; ſodann werden beſtehende Simultan-
ſchulen aufgehoben, die Genehmigung zur Eröffnung neuer der-
artiger Anſtalten wird verſagt; dem Clerus wird die Leitung es
Religionsunterrichts in den Volksſchulen angeboten reſp. über-
tragen; für die Schulen wird die Feſtſtellung einer Ortho

raphie getroffen, nach welcher ſich die dem Miniſter untergebenen
Behörden, alſo auch die Lehrer, nicht richten dürfen ſodann er
richtet ſich der Miniſter am 11. Februar 188) ein unvergängliches
Denkmal in den Herzen der preußiſchen Lehrer das „Jatereſſe
des Dienſtes“ erfährt eine energiſche Wahrunz durch Verſetzung
des Schulraths Hielſcher welcher auf einer Lehrerverſamn-
lung nicht auf Hrn. v. Puttkamer, ſondern auf den Staatsminiſter
Dr. Falk toaſtete von Minden nach Gumbinnen; einzelne
Lehrer und Lehrervereine werden verwarnt, weil ſie den Staats
miniſter Dr. Falk nicht vergeſſen können reſp. ſich ſolchen Männern
dankbar erweiſen, welche den Lehrerſtand wohlwollend behandeln
die Conduitenliſten ſollen wieder mit größerer Genauigkeit ge-
führt werden. Sodann wird die Urlaubeverweigerung zu
dem Lehrertage, der Erlaß, der pr Sparſamkeit in Schulſachen
mahnt, und endlich die amtlichen Seminarconferenzen erwähnt.

Der König von Baiern hat ſich bekaantlich nach der
Schweiz begeben. Er reiſt unter dem Titel eines Grafen und
iſt nur von zwei Dienern begleitet. Wie es heißt, wird er auch
Frankreich beſuchen; ſeine Abweſenheit ſoll vier Wochen dauern.

Unlängſt hat in der Organiſation des Cadetten
Corps eine kleine, aber bemerkenswerthe Veränderunz ſtattge-
funden. Es iſt nämlich die bisherige Studiencom miſſion veſſelben,
beſtehend aus dem Commandeur des Cadetten-Corps als Präſes
und drei Offizieren des Generalſtabs c. einſchließlich des Com
mandeurs der Haupt-Cadettenanſtalt, aufgehoben worden. Die
Geſchäfte dieſer Commiſſion hinſichtlich des fachmilitäriſchen
Unterrichts an der Haupt-Cadettenanſtalt (Selecta und Ober-
prima) ſind der Studiencommiſſion für die Kriezsſchule mit
übertragen worden. Dieſer letzteren iſt der Commandeur des
Cadetten-Corps als Mitzlied hinzugetreten. Den Vorſitz über
dieſelbe übernimmt, im Falle ſeiner Theilnahme an den Ge
ſchäften der Commiſſion, an Stelle des Jnſpecteurs der Kriezs-
ſchulen der General-Jnſpekteur des Militär-Erziehungs und
Bildungsweſens. Bezüglich des allgemeinen wiſſenſchaftlichen

iſt die nächſte Koje der Gebr. Bethmann, eine Schlafzimmerein-
richtung mit naturellen Kiefernholzmöbeln ausgeſtattet. Eine Be

ſucherin der Ausſtellung, das erlauſchte Berichterſtatter ſo ger
Zufall äußerte ſich zu einer Gruppe anderer: „Nein, dieſes
hellblaue Schlafzimmer wäre meine ganze Wonne!“ Das mag
vorläufig als belauſchte Kritik einer Unbefangenen gelten. Wir
müſſen dieſe Neuheit aber ſchon deshalb eingehender beſprechen, als
dieſelbe, wie ſie aus einer beſtimmten Anregung hervorgegangen
zu ſein ſcheint, auch weitere Arbeiten auf dem Gebiete der Kunſt-
tiſchlerei und Zimmerdecoration anregen könnte. Es war im
vorigen Jahre, als das Berliner Kunſtgewerbemuſeum eine Kon
kurrenz zur Herſtellung einer completten Schlafzimmereinrichtung
unter inländiſchen Kunſtinduſtriellen ausſchrieb, unter der Bedingung,
lediglich nur Kiefernholz in Verwerthung von Liniendecoration c.
oder Schnitzwerk künſtleriſch zur Anwendung zu bringen. Die da
mals in Berlin ausgeſtellten Arbeiten errangen, es war auch
eine Magdeburgiſche des Bildhauers Kiefhaber darunter in
Berlin großen Beifall den Staatspreis gewann eine Berliner Ar
beit und die Mobilien einer Altonger Werkſtatt. Wir geſtehen,
daß dieſe hier in Halle hergeſtellte Zimmereinrichtung, die durch
jene Konkurrenzarbeiten alſo angeregt wurde, ſchon weit jene preis
gekrönten erſten Verſuche in dieſem Genre überragt und geſtehen
das zur Ehre halliſchen Kunſtgewerbefleißes, zumal wir als Aus
ſteller dieſer prächtigen Möbel hier wieder einer Firma begegnen,
welche ſich bereits in Leipzig 1879 durch eine ähnliche Novität, in
Wernigerode und jüngſt auf der Ausſtellung zu Nordhauſen ſchon
ſo hervorragend durch ihre Beſtrebungen auszeichnete. Dem Zim
mer, entworfen vom Architecten Unger, unterliegt die Jdee eines
Zeltraumes. Die Wände ſind mit hellblau geſtreiften, ein tüll
artiges Gewebe imitirenden Tapeten bekleidet, zwiſchen denen auf
blauſeidenen Diagonalſchnüren ſich die falbgelbe, analoge Tapete
der Decke zeltdachartig zu ſpannen ſcheint. Von dem Mittelknoten
herab hängt eine blaue Glasampel. Mattblau und gelb ſind die
für ſämmtliche Zimmergegenſtände maßgebend gebliebenen Farben,
deren Vereinigung ſich auch noch am kleinſten Zimmergeräth wieder
findet. Da wo Zeltdecke und Wandung zuſammenſtoßen, iſt die
Fuge gewiſſermaßen durch eine blaue Stoffpolſterung (capetonirte

Unterrichts im Cadetten-Corps iſt unter dem Vorſitz des Com-
mandeurs deſſelben eine neue Studien-Commiſſion aus drei Mit

gliedern des Gelehrtenſtandes gebildet worden.
Dieſer Tage iſt von der königlichen FortificationsBe

hörde in Sonderburg mit verſchiedenen Landliegern in Sunde-
witt betreffs Uebernahme der auf den Düppeler Höhen belegenen

Schanzen und Feſtungsumwallungen verhandelt worden.
Dieſe Verhandlungen ſind jedoch reſultatslos verlaufen. Die be
treffenden Grundbeſitzer verlangen für die Uebernahme der
Feſtungswerke eine Entſchädigung von 300 pr. Tonne, da die
Ausebnunz der Schanzen nach einem gemachten Ueberſchlag pr.
Schanze im Darchſchaitt ca. 5999 Mk. koſten wird und das
dadurch gewonnene Lagd vorläafiz für die Cultur beinahe werth-
los iſt. Außer dem Brückenkopf und der Schanze 6 liegen auf
den Düppeler Höhen 5 Schanzen, welche zuſammen ein Areal
von ca. 100 Tonnen ausmachen.

Ein Telegramm aus London giebt wiederum Kunde
von dem Verbleib der „Vandalia“, ohne indeß die Nachricht
der Errettung des Dampfers mitzutheilen. Das norwegiſche
Segelſchiff „Lina“, welches heute, am 1. d. M., in Kirkwall
auf den OrkneyJnſeln anlangte, ſah den Hamburger Dampfer
„Vandalia“ am Montag nicht weit von der Stelle treibend, wo
die „Vandalia“ am Sonntag geſehen wurde.

Nachdem die Einfuhr von Rindvieh aus England
zu Zuchtzwecken ohne vorherige Obſervation am Landungsplatze
bereits vor einiger Zeit für die preußiſchen Käſtendiſtrikte an der
Nordſee in dem Falle geſtattet iſt, daß die Herkunft der Thiere
aus England durch ein zuverläſſiges Urſprunzszeugniß nachge
wieſen wird, und daß die Thiere bei der Landung von dem beam
teten Thierarzte für geſund erklärt werden, iſt, wie der „Reichs
Anzeiger“ mittheilt, nunmehr auch Seitens des Senats zu Ham
burz die Einfuhr enzliſchen Zachtviehs unter den gleichen Be
dingungen geſtattet worden.

Parlamentariſches.
Berlin, 1. Juli.

Jn der letzten Reichstagsſeſſion haben 14 Bevollmächtigte
Preutzens zum Bundesrathe das Wort ergriffen, darunter v. Bötricher
46, Fürſt Bis marck und Staatsſekretär Scholz je 19, Dr. Stephan 12,
v. Schelling 10, Unterſtaatsſekretär v. Mayr 9, v. Kameke 6, Maybach 5, Stoſch 4, Bitter 3 Mal, ferner je 3 Mal von Schmidt
(Württemberg) und je 1 Mal Freiherr v. Lerchenfeld (Bayern), von
Noſtiz, v. Planitz und Held (Sachſen), Dr. Versman (Hamburg),
außerdem 32 Kommiſſare des Bundesraths, darunter Geh Rath Loh
mann 18. Geh. Rath Girth 13, v. Dechend 4 und Miniſter v. Putt
kamer 1 Mal. An den Debatten des Hauſes betheiligten ſich von
den 397 Mitgliedern 167 Abgeordnete. Den Reigen führt Richter
(Hagen) mit 98 Reden an; es ſprachen noch u. A. Windthorſt 67,
Stumm 61, Lasker 50, v. Meinnigerode und Rickert je 48, v. Kar
dorff 45, Son nemann 37, Loewe (Berlin) 29, v. Puttkamer (Lübben)
und Reichenſperger Hrehad je 28, v. SchorlemerAlſt 26, v. Benda
und v. Hertling je 25, Dr. Bamberger, v Beaulieu und Frhr. von
Rabenau je 22, Graf Frankenberg, v. Helldorff-Bedra, Kayſer fe 21,
Ackermann und Lingens je 18, Auer 17, Delbrück 16, Dr. Witte
(Roſtock) 15, Dr. Baumbach Frhr. v. Malzahn-Gültz je 14, von
Bennigſen, Dr. Braun (Glogau), Dr. Karſten, v. Kleiſt-Retzow, Dr.
Marquardſen je 13, Berger, Graf Bismarck, Boretius, Dr. Hänel,
v. Mirbach, v WedellMalchow je 12, Bebel, Eyſoldt je 11, Dr. Buhl,
Fürſt Hoyenlohe-Langenburg, Loewe (Bochum), Reichenſperger (Olpe)
te 10, Bäüfing, Schroeder (Friedberg) je 9, Dr. Böttcher, Hermes,
Kiefer, Mendet, Schlutow, Dr. Wolffſon je 8, Dr. Frege, Haenle,
Hactmann, Hajenclever, Kreutz, Staudy je 7, Beſeler, Gareis, Lipke,
Graf Udo Stolberg, Thilenius je 6, Grad, Frhr. v. Lerchenfeld, Mosle,
v. Ow (Freudenſtadt), Payer v. Schwarze, Stellter, v. Treitſchke
je 5 Dr. Franz, Freund Miier, 5. Varnbüler, Winterer je 4, von
Forckenbeck, Guerber, v. Marſchall, Frhr. v. Stauffenberg, Dr. Virchow
je 3, Günther (Närnberg), Dr. Lieber, Schulze-Deligſch, Or. Stephani
p 23 Gneiſt, Goldenverg, Kablé, Liebknecht, Moufang, Traeger
e l.

Die „K. Z. ſchreibt Beim jetzigen Reichstagspräfidium ſcheint
Vorſicht die Mutter der Weisgeit in einem faſt allzu vorſichtigen und
weiſen Grade zu ſein. Mit der Motioirung, daß die Reichstags
fahrkarten der Mitglieder jetzt ungültig ſeien, werden dieſelben
den Jnhabern ſchon abzefordert. Uas will ſcheinen, datz die „Un
güttigkeit', d. h. Gebrauchsunmöglichkeit in den vorgeſchriebenen
Grenzen erſt mit Ablauf des Mandats eintritt. Wie wäre es z. B.,
wenn plögzlich Ereigniſſe, wie wir nicht hoff n wolleg, die Einberufung
des Reichstages noch im Juli nothwendig machen ſollten Gegen die
Miußregel, den Abgeordneten die Karten abzunehmen, iſt am Ende
nicht viel zu ſagen, aber vielleicht wäre es noch vorſichtiger, vom
künftigen Reichetage an nach Schluß einer jeden Seſſiog die Karte
zucückzufordern und bis zur neuen unter amtlichen Verſch uß zu
nehmen. Wir können nicht glauben, daß wirklich mit den Karten
ein Mißbrauch getrieben worde iſt, welcher zu einer ſo kleinlichen
Polizeiſchererei nöthigt, und wäre es der Fall, würde die beſte Vor

Arbeit) gedichtet, unterhalb der ſich ffaltenreiche Draperieen aus
blauem, ſeidenartigem Satin längs der Wände hinziehen, getheilt
und geknotet von gelbſeidenen, ſchweren Poſamenten mit Quaſten,

hier in Geſtalt von Mohnköpfen, um ſo das Symbol des Schlafes
poetiſch zu verwerthen, wie die beiden gewählten Farben dem gan
zen Zimmerchen eine wunderbar milde, harmoniſche Stimmung,
wie man ſie in Schlafräumen gern haben mag, verleihen. Das
Ornament des Mohnes finden wir weiter auch im Schnitzwerk der
Möbel, in den altdeutſch geſtickten Borten des Bettwerks, in der
Bemalung des Geſchirrs c. durchgebends, immer neu nüancirt und
geſtaltet. Das matte Blau der Wandung als Hintergrund, ge
winnt das naturelle Holzwerk der fein bezüglich der Geſammt und
Detailformen gezeichneten Möbel ungemein. Faſt weißlichgelb
in der Färbung heben ſich die ſe dadurch wirkſam los. Die Struk
turglieder der Möbel ſind durchweg maſſiv abgedreht, gefaßt und
geſchnitzt, die Anſichtsflächen mit prächtig ausgegründetem Orna
ment (deutſcher Renaiſſanceform) decorirt. Das Bettgeſtell gegen
die Kopfwand durch eine Kaſſettentäfelung abgeſchloſſen, wird über
dacht durch einen kurzen Baldachin, deſſen Stirnfläche unter dem
geſchnitzten Bilde einer aufgehenden Sonne den Spruch trägt in
altdeutſchen Lettern:

„Früh auf. Glück auf!“
Aehnliche Sinnſprüche zieren die anderen Möbel; ſo daß Garderobe-
ſpind die Worte

„Kein tand. Rein gewand.
Den Spiegel der Toilette

„Rede was wahr iſt.
Den Waſchtiſch:

Offne hand.“

Liebe was rn
„Ohne fleiß. Kein preis.“

Die Fußwand und die kurzen hohen Seitenlehnen des Bettgeſtells
ſind durch romaniſirte, kleine Baluſtergallerien geſchloſſen, auf
deren letztere die reiche geſchmackoolle Draperie des Baldachins, blau

und gelb herabfällt. Die Toilette beſteht aus einem kommoden
artigen Unterſchrank, abgedeckt durch eine Marmorplatte von
grauem Bardiglio Marmor und zwei kleinen, baldachinartigen Auf
ſätzen mit Schmuckkäſtchen, ſowie einem graßen, halbkreisförmig
geſchloſſenem Mittelſpiegel. Alle Flächen ſind reich ausgegründer,



nung die Bekanntgabe der Reichsboten ſein, welche ſich gegen
t und Anſtand ſo ſehr vergangen hätten.

Die Erklärungen bisheriger Mitglieder des Reichstages, Man-
date nicht mehr anzunehmen, mehren ſich. Jn den letzten Tagen
ſind ſolche namentlich zahlreich aus Süddeutſchland eingegangen.
Auffallend iſt, daß viele Geiſtliche in Baiern eine Wiederwahl ab
lehnen. Man will wiſſen, daß dies auf einer Weiſung des Epiſkopates beruhe, welche im Einverſtändniß mit dem vairiſcen Cultus

miniſter v. e ergangen ſei. Man würde indeß ſehr irren, wenn
man aus dieſen Vorgängen eine Verringerung der Zahl der Cen-
trumsmitglieder folgern wollte. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die
auf eine Wiederwahl verzichtenden bairiſchen Geiſtlichen im voraus
ihres Erſatzes durch andere Centrumsgenoſſen gewiß ſind. Das Cen
trum wird vorausſichtlich in gleicher Zahl im nächſten Reichstage er
ſcheinen, trotz mancher Meinungeverſchiedenheiten innerhalb der

raction.
Der Termin für die Reichstagswahlen ſcheint näher

bevorzuſtehen, als man bisher annahm. Aus den weſtlichen Pro-
vinzen kommt die Nachricht, daß von Seiten der Landrathsämter be
kannt gemacht wird, es würden in den nächſten Tagen bereits den
Bürgermeiſtern und Ortsvorſtänden die Formulare zur
der Wählerliſten für die Reichstagswahl zugehen. Gleichzeitig wer
den die Bürgermeiſter u. ſ. w. a g auf Grund der vorhan
denen Duplikate der Liften für die letzte Wahl diejenigen Vorkehr
ungen zu treffen, welche eine beſchleunigte Aufſtellung der
Liſten ermöglichen.

Lokales.
Halle, den 2. Juli.

Jm Monat Juni 1881 wurden im Standesamts-
bezirk der Stadt Halle 223 Kinder als geboren angemeldet:
119 männlichen und 104 weiblichen Geſchlechts darunter
25 uneheliche Geburten, 7 männliche und 3 weibliche von hieſi-
gen, 7 männliche und 8 weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden 5 mal geboren.

Von 209 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,

4 katholiſcher,

Weu
R

1 t s 4 moſaiſcher, und
9 gemiſchter Confeſſion u.

Diſſident.
Als verſtorben ſind angemeldet: 88 Perſonen männ-

lichen und 75 weiblichen Geſchlechts 163, dazu 9 Todt-
geburten, ſind 172 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren:
1881 14 männl. 8 weibl. Geſchl.
1880. 13

1879--70: 16 18
186960. 4
1859--50: 8 51849--40: 8 31839--30: 10 T1829--20: 8 61819 10: 5 7 n1809--00: 1
1799--90: 188 männl., 75 weibl. Geſchl.

Davon bekannten ſich 158 zur evangeliſchen 5 zur katho
liſchen und zur moſaiſchen Confeſſion.

Es waren 56 männl. und 45 weibl. ledig 29 männl.
und 12 weibl. verheirathet, 3 männl. und 18 weibl. verwittwet.

Geboren wurden 223, Todesfälle 172, mithin 51 Ge-
burten mehr als Todesfälle.

Ehen wurden 41 geſchloſſen.
Der bekannte Reiſeunternehmer Herr Ad. Schmidt

veranſtaltet Sonnabend den 9. Juli c. 4 Uhr Nachmittags
einen Extrazug von hier nach Berlin. Retourbillets, 6
Tage gültig, III. Claſſe 5 II. Claſſe 7 ferner ſolche
mit 3wöchentlicher Gültigkeit, Rückfahrt auch mit Courierzügen
gegen geringe Nachzahlung, III. Claſſe 8*7, II. Claſſe 13

ſind nur bis Donnerſtag früh 10 Uhr bei den Herren Stein-
brecher u. Jasper, Cigarrenhandlung hier (am Markt) zu
haben. Später entnommene Billets erleiden einen Aufſchlag
von 1

Die Leiche des vor einigen Tagen bei Giebichenſtein in

die Saale geſprungenen Mannes iſt als die des Paſtors Oe.
aus Kühndorf bei Schleuſingen recognoscirt. Ob ein Selbſt-
mord vorliegt, oder ob der Unglückliche in einem Anfalle geiſti-
ger Geſtörtheit gehandelt, wird die ſofort angeſtellte Unterſuchung
ergeben; die gerichtliche Aufhebung des gelandeten Leichnams
hat bereits ſtattgefunden.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 29. Juni 1881.

Präſident Landgerichtsdirector Reuter, Beiſitzer: Landgerichts
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, von Bülow und Aſſeſſor Wilms,
Staatsanwalt: König Gerichtsſchreiber: Referendar Roth.

Der frühere Keſſelſchmied Eduard Wilhelm Bölicke, vielfach,
ſogar mit Zuchthaus, vocbeſtraft, der Arbeiter Wilhelm Carl Sörbe,
[[JJJ=„JSJ S --„J„J„„J„ „„J„„J„

gravirt und geſchnitzt. Das Spiegelglas iſt facettirt. Jntereſ
ſant iſt der Waſchtiſch gebaut, deſſen Unterbau zwiſchen den runden
Füßen durch geſtickte, gelbe Gardinen geſchloſſen wird und deſſen
Platte (Bardiglio-Marmor) ebenfalls durch eine geſchnitzte Baluſter
gallerie abgegrenzt wird; während ſeitlich ein niedriges Geländer
gleich den Handtuchhalter bildet. Das Ztheilige Garderobeſpind
hat auf der Mittelthür einen facettirten Spiegel, der den Wäſche
ſchrank verſchließt, während die ſeitlichen Schranktheile zur Aufbe
wahrung von Kleidungsſtücken ausgenutzt ſind. Neben dem Bett ſteht

ein Nachttiſchchen und ſonſt im Zimmer noch 2 Puffs, die vom
ganzen Jnventar am wenigſten gelungen ſcheinen. Selbſtverſtänd
lich geſellten ſich zu genannten Ausſtellungsſtücken noch alle mög-

lichen Sächelchen und Bedarfsartikel. Wir nennen nur die wunder
volle Bettausrüſtung aus der Wäſchefabrik von C. Tauſch mit
altdeutſch in Holbeintechnik geſtickten Mohnkopfborden, nach einem
bekannten Motive des italieniſchen Meiſters Palladio, nennen von
derſelben Fabrik hergeſtellt die koſtbare, blauſeidene Schlafdecke,
rautenartig geſteppt und reich beſtickt in ebenſolchem Linneneinſchlag,

das Handtuch, das Nadelkiſſen c. Das ſehr feine Waſchſervice
von der Firma Kohlig-Halle ausgeſtellt, iſt zum Theil ebenfalls,
wie die Möbel, mit Sinnſprüchen geſchmückt. So trägt der Waſſer
krug die paſſenden Worte:

„Der Krug geht ſo lange zum waſſer, bis er bricht“,
die Waſchſchüſſel das Sprichwort:

„Morgenſtunde hat gold im munde.“
Auch die Ornamentirung dieſes Services iſt in Farbe und Manier
harmeniſch zum Ganzen. Sonſt erwähnen wir noch die Portière,
letztere, wie die Draperien, vom Tapezierer Traxdorf arrangirt;
die Stoffe zum Zimmer, die Tapeten, die Poſamenten, ſowie den
koſtbaren Fußbodenteppich von der Firma Arnold (Götte) Halle.
Die Kunſtgegenſtändeim Zimmer, Büſten und die Thorwaldſon ſchen
Medaillons von Tauſch und Große, Kunſtblumen von Fräulein
Rieſe c. 2c. Wir ſtehen nicht an, dieſes Zimmer ſchon ſeiner
Originalität halber und als Neuheit mit zu den Sehenswertheſten
Der Ausſtellung zu zählen.

(Fortſetzung folgt.)

ebenfalls öfter vorbeſtraft und der Arbeiter Heinrich Wilhelm Rei
ſel, ſehr oft vorbeſtraft, ſämmtlich von hier und als arbeitsſcheue
Menſchen bekannt, haben ſich wegen Diebſtahls im wiederholten Rück
a bezw. Beihilfe und Hehlerei zu verantworten. Eines Tages im

ai d. J. ſchlenderten Bölicke und Sörbe in der Nähe der Pulver-
weiden herum, als ihnen der eben zugewanderte Gerbergeſelle Grei
ner aus Pößroda entgegen kam und fie nach dem Wege fragte.
Jhn in ein Geſpräch verwickelnd, wußten ſie Greiner dahin zu brin
gen, daß er ihnen in einer peße gelegenen Reſtauration Bier ein
ſchenken ließ und auf den Vorſchlag, in der ſogen. Schafſaale ein
ſtärkendes Bad zu nehmen, einging. Unterwegs verabredeten die bei
den Cumpane, den vertrauensſeligen Gerbergeſellen zu beſtehlen. An
der Badeſtelle angekommen entkleidete ſich Greiner und begab ſich
allein in's Waſſer, während die beiden Andern am Ufer zurückblie
ben. Während der Gerbergeſelle es ſich im Waſſer gemüthlich machte,
durchſuchte Bölicke ſeine Kleider und erleichterte dieſelben um eine
Uhr mit Kette ſowie das Portemonnaie mit etwas Geld, worauf ſie
fich entfernten. Bölicke bot dem Mitangeklagten Reiſel die geſtoh
lene Uhr zum Kauf für 6 an. Reiſel hatte rn kein Geld,
wußte die Uhr aber unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen bei ſei
nem Bruder gegen 3 Darlehn anzubringen, die er dem p. Bölickeübergab. Die ſofort auf die Anzeige Greiners hin angeſtellten poli

zeilichen Recherchen führten bald zur Entdeckung und Verhaftung der
Angeklagten. Dieſelben wurden wie folgt beſtraft: Bölicke mit
2 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufficht,
Sörbe wegen Beihilfe zur Diebſtahl mit 2 Monaten Gefäng-niß und Reiſel wegen Hehlerei mit 1 Monat Gefängniß
Die verehelichte Handarbeiter Schwartz, Coroline geborene Zibeck
und deren Ehemann, der Handarbeiter Reinhold Schwartz, wegen
Diebſtahls öfter vorbeſtraft, aus Löbejün werden wegen ſchweren
Diebſtahls bezw. der Anſtiftung dazu und Hehlerei unter Annahme
mildernder Umſtände: die Ehefrau Schwartz mit 6 Monaten Ge
fängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, der Ehemann Schwartz mit 4 Mo
naten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Der Mü erge
ſelle Robert Baake aus Zörbig hat ſich wegen Wechſelfälſchung
zu verantworten. Der Angeklagte, noch nicht 18 Jahre alt fertigte
Anfangs d. J einen Wechſel über 200 läutend fälſchlich an und
ſuchte denſelben bei Geſchäftsleuten in Zörbig an den Mann zu
bringen. Dies gelang ihm jedoch nicht, der Wechſel wurde vielmehr
angehalten und da die Fälſchung ſofort entdeckt wurde, gegen Baake
die Unterſuchung eingeleitet. Der Gerichtshof verurtheilte den Ange
klagten zu 3 Monaten Gefängniß. Die unverehelichte Marie
Friederike Noack von hier, erſt 24 Jahre alt, aber ſchon 33 mal,
meiſt wegen Uebertretung der ſittenpolizeilichen Vorſchriften, auch
einige Male wegen Diebſtahls vorbeſtraft, und die verehelichte Ar
beiter Grunert, Wilhelmine geborene Hermann von hier, 34 Jahr
alt, nicht weniger als 14 mal, einige mal auch wegen Diebſtahls
vorbeſtraft, Beide unter polizeilicher Controlle ſtehend, haben ſich we
gen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle bezw. wegen Hehlerei zu
verantworten. Eines Abends im Februar d. J. geſellten ſich die
beiden Angeklagten zu dem die Poſtſtratze entlang gehenden Bahnbe
amten R. hier und verwickelten denſelben in ein Geſpräch. Kurz
nachdem R. ſich entfernt hatte, bemerkte er, daß ihm ſein in der
Ueberziehertaſche befindliches Portemonnaie mit ca. 70.4 (ein fünfzigMartſchein und zwei Zehnmarkſtücke) fehlte. Die ſofort bei der Poli

zei gemachte Anzeige führte auch bald zur Ermittelung der Angeklagten,
doch fand ſich von dem Gelde nichts vor. Die p. Noack, die den
Diebſiahl zugiebt. will von den zwei Zehnmarkſtücken eines im
„Rathstunnel“ gewechſelt und 5 davon der Mitangeklagten Hermann als Antheil, das Portemonnaie aber, ohne geſehen zu
haben, daß Papiergeld ſich darin befunden, dem Arbeiter Eduard
Heinrich hier, ihrem Zuhalter, gegeben haben. Gegen Heinrich
konnte, da er im Termine nicht erſchienen war, nicht verhandelt
werden derſelbe wird wegen Hehlerei ſpäter abgeurtheilt werden.
Der Gerichtshof erkannte gegen die p. Noack auf 1 Jahr 6 Mo
nate Zuchthaus, 3 Jahr Ehrverluſt und Polizeiaufſicht, gegen die
p. Grunert auf 2 Monate Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
d Aſchersleben, 1. Juli. Der Herr Geheimrath und

vortragende Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts
und Medicinalangelegenheiten Dr. Bonitz inſpicirte am Diens-
tag und Mittwoch die hieſige Realſchule ſehr eingehend und hielt
ſchließlich eine Conferenz mit dem Lehrercollegium. Vor einigen
Tagen trank ein 2jähriges Kind bei einem Fleiſcher aus einer
Flaſche mit Schwefelſäure. Da ſofort Hülfe zur Hand war, ſind
glücklicherweiſe nur die Mundhöhle und die äußere Umgebung
des Mundes verbrannt, fo daß die Heilung wohl gelingen wird.

Arnſtadt, 1. Juli. Unſere Stadt hat als früher ge
rühmter Badeort in der Frequenz durch Badegäſte, von denen
ſtets Berliner das größte Contingen: ſtellte, abgenommen. Die
Anzahl der Badegäſte iſt diesmal verhältnißmäßig klein, und iſt
aus dieſem Grund auch noch keine Badeliſte ausgegeben worden.
Die in vielen preußiſchen Städten mit dem 1. Juli beginnenden
Sommerferien führen uns erfahrungsmäßig noch Sommer-
friſchler zu, doch wird immerhin deren Zahl nicht ſehr hoch zu
bemeſſen ſein. Für viele auf Badelogis eingerichtete Hausbe-
ſitzer und manche Geſchäfte iſt das Fernbleiben der Badegäſte
von nicht zu unterſchätzendem Nachtheil.

21 Gebeſee, 30. Juni. Aus der am 30. Juni abgehalte
nen Kreislehrerkonferenz zu Weißenſee verdient die Mittheilung
erwähnt zu werden, daß dem Peſtalozzi-Verein des Regierungs
bezirks Magdeburg durch Vermächtniß ein Kapital von circa
340,000 zugefallen iſt.

Gotha, 1. Juli. Heute wurde auf hieſigem Fried-
hofe V. die Leiche des in ſeinem 39. Jahre verſtorbenen Dr.
med. Suchier aus Langenſalza mittelſt Feuers beſtattet. Es
iſt dies nach längerer Unterbrechung die 51. Leichenverbrennung.

Zum Feſtzgeſchenk für die am 24. Juli in München das 7.
deutſche Bundesſchießen abhaltenden Schützen wird von den
Frauen der hieſigen actwen Schützen ein Kaffeeſervice aus der
hieſigen Porzellanfabrik Sonneberg und Co., wie ein ſolches von
letzterer in Halle ausgeſtellt worden iſt, angekauft werden.
Geſtern hatte in Wutha die Frau Oberamtsrichter Oſchmann
aus Friedrichswerth das Unglück, bei einem Sprunge aus dem
Wagen ſich ſo ſchwer zu verletzen, daß bald darauf ihr Tod er
folgte. Der romantiſch gelegene Ort Thal bei Ruhla iſt von
den Herren Eugen Richter und Ludolff Pariſius zum
Sommeraufenthalt gewählt worden.

4 Die Nordhäuſer Schützencompag nie hat als Ge-
ſchenk für das diesjährige Bundesſchießen in München ein ſchön
gearbeitetes Faß mit gutem alten „Nordhäuſer“ geſtiftet.

t Jn Cölleda wurde vor einigen Tagen ein Kind weib
lichen Geſchlechts geboren, welches an jeder Hand ſechs Finger
und an jedem Fuße ſechs Zehen hat. Daſſelbe hat außerdem auf
dem oberen Theile des Rückens einen Wulſt, einen auffallend
ſpitzen Hinterkopf, dagegen keine Naſe, keine Oberlippe und keine
Schlingmusfkeln, und wird in Folge deſſen dieſes bedauernswerthe
Geſchöpf nicht lange am Leben bleiben.

t Von den am 10. März d. J. auf der Braunkohlen
grube Friderike bei Hamersleben verunglückten 11
Bergleuten hat man bis heute noch keine einzige der Leichen
aufgefunden. Trotzdem ununterbrochen Tag und Nacht an dem
Wegräumen des am genannten Tage in die Grubenbauten hinein
gebrochenen Schlammes gearbeitet wird, läßt ſich ein Zeitpunkt
noch gar nicht feſtſtellen, wann oder wo man die Leichen der Ver
unglückten finden wird.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
S Aus der Provinz, 1 Juli. Das Königliche Erbſchafts-

Steueramt zu Magdeburg hat an den Centralvorſtand des Peſtalozzi
Vereins der Provinz Sachſen zu Halle a/S. folgendes Schreiben ge
richtet: „Jn der Plennitz ſchen Erbſchaftsſteuerſache von Magdeburg
erſuchen wir den Vorſtand um gefällige baldige Mittheilung, ob der
Peſtalozzi-Verein nunmehr die Erbſchaft in den Nachlaß des Verſtor

benen angetreten hat, und ob die Stiftung als eine milde vom Staate
anerkannt iſt und ob der Peſtalozzi Verein Corporationsrechte erlangt
hat. Um gefällige Beifügung eines Exemplars der etwa vorhandenen
Statuten erſuchen wir ergebenſt. J. A. Jahnecka.“ Der Vorſtand
hat, da auf ſeine in der Sache eingereichten Geſuche noch keine Ant
worten eingegangen find, durchweg verneinend geantwortet.

Erndteausſichten.
5 Aus der Umgegend der Mansfelder Seen, l. Juli.

Die Erndte- Ausſichten ſind für unſere Gegend in dieſem Jahre
nicht allwärts befriedigende jedoch kann die Erndte im großen Gan
zen als eine Mittelerndte bezeichnet werden. Die feuchten Nieder
ſchläge der letzten Wochen haben noch manches nachgeholt, was ent
gegengeſetzten Falls wohl kaum an Entwicklung gekommen wäre.
Die vom Winterfroſt nicht geſchädigten Weizen und Roggenfelder
zeigen einen ziemlich guten Beſtand, ebenſo die Sommerſaaten. Die
Kleefelder liefern ſtellenweiſe einen reichen Schnitt. Obſt giebt's
in Menge, namentlich Kirſchen, die zu hohen Pachtſummen an die
Oebſter abgegeben find. Auch die Pflaumen und die Birnbäume
ſind mit gut entwickelten Früchten reichlich beſetzt.

O Aus der Gegend der Mulde (Kre s Bitterfeld Delitzſch),
1. Juli. Während aus anderen Gegenden, namentlich aus dem
Thüringiſchen (um Mühlhauſen und Langenſalza) und aus dem Eichs
felde Schmerzensrufe über die dürftige Erndte ertönen ſehen die
Feldfrüchte in unſeren ſandigen Landſtrichen ganz befriedigend aus.Der Roggen namentlich hat ſich in Folge der nie mangel c feuch

ten Niederſchläge recht gut entwickelt und verſpricht eine gute Erndte.
Auch die übrigen Feldfrüchte, Lupinen, Kartoffein, Flachs u. ſ. w.
werden befriedigende Erträge liefern. Der Beſtand der Wieſen, die
jetzt gemäht werden, war ein ziemlich reichlicher, und wird die Heu erndte,
wenn ſonſt nicht ungünſtige Witterungsverhältniſſe eintreten, ganz
befriedigend ausfallen. Auch hier giebt's Obſt in Menge, ebenſo
Waldbeeren, die nunmehr ihrer Reife entgegengehen. Von den kgl.
Forſtverwaltungen werden ſchon jetzt Erlaubnißſcheine im Preiſe von
5 Pfennigen pro Stück ausgetheilt. Dieſe Scheine haben die
Sammler ſtets bei ſich zu führen, damit di ſelben nöthigenfalls vor
gezeigt werden können. Uebrigens können auch die Ortebehörden
derartige Erlaubnißſcheine ertheilen.

27 Gebeſee, 30. Juni. Von einem befruchtenden Regen
reich getränkt, gewährt jetzt unſere Flur einen herrlichen Anblick.
Die von der vorangegangenen Dürre zurückgehaltenen Kräfte haben
ſich jetzt mit Macht entfaltet, ſo daß die hin und wieder laut ge
wordenen Befürchtungen einer Mißerndte vollſtändig geſchwunden
ſind. Beſonders verſprechen Gerſte und Kartoffeln einen reichen Er
trag. Futter kommt freilich im Ganzen etwas ſpärlich ein und wird
bei gut beſtandenen Wieſen der Morgen bis zu 90 bezahlt.

Vermiſchtes.
[Ein Bonmot Bismarck's.] Zur Zeit da Bismarck

Geſandter in Petersburg war hielt er ſogenannte offene Abende,
wobei öfter nur kalte Küche gereicht wurde während bei ſeinen
franzöſiſchen, engliſchen und öſterreichiſchen Collegen der Glanz
und Aufwand bei den ſogenannten offenen Abenden nihts zu
wünſchen übrig ließ. Dies war in der diplomatiſchen Welt neu,
originell, und man fand Geſchmack daran. Bei dieſen offenen
Abenden im Bismarck ſchen Hauſe fiel manch' hübſches Bonmot,
manch' zuter Witz, der ſeinen Weg durch alle Salons nahm.
Wenig bekannt dürfte die Thatſache ſein daß damals ein Duell
zwiſchen dem preußiſchen Geſandten Herrn v. Bismarck und einem
Mitglied der franzöſiſchen Geſandtſchaft nur durch Jntervention
des Kaiſers Alexander und durch ſchnelle Abberufung jenes Mit
glieds der franzöſiſchen Geſandtſchaft verhindert worden. Der
Grund dieſer Affaire lag in einem beißenden Scherz, welchen Herr
v. Bismarck an einem der offenen Abende zum Beſten gab. Als
man erzählte, daß jenes Mitglied der franzöſiſchen Geſandtſchaft
eine bekannte Schauſpielerin am franzöſiſchen Theater heirathen

wolle, da entgegnete Herr v. Bismarck lachend: „Das hat ſeinen
guten Grund. Herr v. S. hat wenig Verwandte, und er wünſcht,
mit ganz Petersburg verſchwägert zu werden.“

[Jm Zoologiſchen Garten in Berlin] fand am
Donnerſtag Nachmittag ein Zweikampf mit blutigem Ausgang
ſtatt, welcher bei den in der Nähe des Elephanteuhauſes anweſen
den Perſonen die größte Aufregung hervorrief. Die beiden Nas
hörner hatten auf dem bekannten Tummelplatz vor dem Ele
phantenhauſe ihr gewohntes Spiel begonnen und einer der Dickhäute
jagte den andern durch das Baſſin, daß die Waſſerfluthen weit
umherſpritzten. Plötzlich wurde indeſſen aus dem Spiele Ernſt.
In großer Erbitterung rannten die Thiere mit den Hörnern gegen
einander und plötzlich gelang es dem Stärkeren der beiden Koloſſe
dem andern eine breite klaffende Wunde beizubringen. Wärter
ſprangen mit Knitteln und Peitſchen bewaffnet herbei und fuchten
die erhitzten, wüthend ſchnaubenden und gurgelnden Kämpen zu
trennen, aber alle Bemühungen waren vergeblich. Plötzlich erfolgte
ein dröhnender Zuſammenſtoß und das ſchwächere Nashorn flog
mit ſolcher Vehemenz auf den Rücken, daß es alle Viere von ſich
ſtreckte und man allgemein glaubte, es ſei todt. Nun ſtürzte der
Sieger gegen die Thür des Elephantenhauſes und brach dieſe nahezu

auf. Mit Mühe gelang es den Wärtern, das wüthende Thier zu
entfernen, dann brachten ſie mit Stangen und Hebeln den umge

worfenen Dickhäuter auf die Beine, der ſich dann langſam in Be
wegung ſetzte. Außer dem Schlitz in der Seite ſchien das Thier
glücklicherweiſe weiter nicht beſchädigt zu ſein. Der Kanpf dieſer
rieſenhaften Thiere war ein ebenſo intereſſantes wie aufregendes
Schauſpiel, denn beide zeigten eine Behendigkeit und Kraft, wie
ſie niemand erwartet hatte. Der Zoologiſche Garten wird durch
Herrn William Schönlank, welcher dem Inſtitut ſo manches ſeltene
Thier zuſandte, einen neuen Zuwachs erhalten. Die Schiffe dieſes
Großkaufmanns bringen aus den arktiſchen Regionen ein Renn
thierpaar und einen lappländiſchen Bären mit, welche dem Garten
zugedacht ſind.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. Juli 1881.

Der Handarbeiter W. Blasky und P. verwittwete
Schröder, Weingärten 8. Der Schuhmacher H. Loſch, Geiſt
ſtraße 37, und W. Kirſch, Bockshörner 9 Der Schloſſer A.
Simbt und E. Matthias, Bäckergafſe 1, und Magdeburgerſtraße 52.

Der Krankenwärter H. Niederhauſen, Steinweg 44, und H. Buſch,
Kuttelhof 2.

Geboren: Dem Bierverleger C. Berbig- eine Tochter, Herren
ſtraße 11. Dem Militär-Jnvalid C. Naumann ein Sohn, eher
Sandberg 3. Dem Handarbeiter H. Jahn eine Tochter, Spitze 17.

Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut. Eine unehel. Tochter,

Aufgeboten:

EntbindungsJnſtitut.
Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 3 Jahr 11 Monat 3 Tage,

Darmtuberkuloſe, Stadtkrankenhaus. Die Wittwe Friederike
Schaaf geb. Stopp, 64 Jahr 2 Monat, Waſſerſucht, Weidenplan 10.

Marie Friederike Beyer, 48 Jahr 10 Monat Tag. Apoplexie,
Leipzigerſtraße 4. Amalie Mickel, 22 Jahr 6 Monat 1 Tag,
Phthiſis, königliche Klinik. Des Eiſendreher R. Schilde Tochter
Ella, 6 Monat 14 Tage, Brechdurchfall, kleine Wallſtraße 6.
Helene Lennig, 19 Jahr 3 Monat 23 Tage, Herzlähmung, Schützen
gaſſe 8. Lina Weber, 79 Jahr 2 Monat 26 Tage, Lungenlähmung,
alte Promenade 22.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 29. Juni 1881.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 7 Jahr 7 Monat 8 Tage,
Lungenſchwindſucht, Breiteſtraße 8. Eine unehel. Tochter, 14 Tage,
Krämpfe, Wittekindſtraße 19.

Meldungen am 30. Juni.
Geboren: Dem Eiſendreher F. C. Richter ein Sohn, kleine

Breitenſtraße 9.
Geſtorben: Der Paſtor S. P. S. T. Oehler, 52 Jahr 9 Monat

25 Jahr, Ertrunken, wohnhaft in Kühndorf.

Geſ
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Meldungen am 1. Juli.
Eheſchließungen Der Handelsmann F. A. Müller und F.

Meyer, Reilsſtraße 24.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1 bis 2. Juli.

Kronprinz. Hr. Legationsrath v. Neumann m. Diener a.
Gerbſtedt. Hr. Major Peſtallozi a. Bern. Hr. Klempnermeiſter
Böttcher m. Frau a. Artern. Hr. Kupferſchmiedemeiſter Brünner a.
Artern. Hr. Rentier Hauer a. München. Die Hrrn. Kaufl Bern-
hardt a. Bremen, Mühlenfeld a. Berlin, Kleinſchmidt a. Heiligen-
ſtadt, Schwedler a. Diedenhofen, Waitz a. Weſel, Brunzlow a.
Mainz, Meller a. Gotha, Samter a. Magdeburg.Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Bloch a Stettin, Hunold a.
Leipzig, Naumann a. Schlefien, Münz a Coburg, Sander a. Leipzig,
Delius a. Schmalkalden, Müller a. Eotha, Klinge a. Braunſchweig,
Brandt g. Cottbus. Hr. Referendar Moring a. Berlin. Hr.
Mühlenbaumeifter Kollmeyer a. Elberfeld. Hr. Brauereibefitzer
Halbrock a. Coburg. Hr. Baumeiſter Hoppe a. Stettin. Hr. Rentier
Ernſt a. Berlin. Hr. Landwirth Odeon a. Rieſtedt. Hr. Director
Ruſt a. Hamburg.t giebt Donburg. Frhr. Graf v. Schaffgoſt a. Warmbrunn.

Hr. StabsarztHr. Baron v. Schweinitz m. Fam. a. Weimar.
Hr. Helbig a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. v. Breski a. Cieslin. Hr.
Prof. Dr. Schreck a. Leipzig. Hr. Stud. Genthe a. Leipzig. Hr.
Stud. Müller a. Bremen. Hr. Dr. jur. Jernander m. Frau a.
Paris. Hr. Stud. v. Koch a. m Hr. Rentier Norowsky
a. England. Die Hrrn. Kaufl. Krauſe Hoffmann u. Mautner a.
Berlin, Frommer u. Wolfner a. Budapeſt, Stein a. Döbeln. Heike
a. Wettinau, Gaudig a. Leipzig, Hamm a. Magdeburg, Prinzhorn
a. Hannover, Fuhrmann a. Han.Münden Plener a. Berlin, Hart-
mann a. Bielefeld, Querner a. Dresden, Bachtler a. Jſny, Diemack
a. Burg, Engelking a. Bielefeld. Die Hrrn. Stud. Frankenſtein,
König u. Rembe a. Jena.Ceidner Ring. Die Hrrn Kaufl. Tübecke a. Berlin, Baraſch
a. Cöln, Becker a. Berlin, Schöfer a. Cafſel, Schönfeld a. Herford,
Roſenſtraußz a. Wiesbaden, Warſchauer a. Berlin, Klodt a. Plauen,

Jankowitz a. r Hr. Rentier Baumann a. Berlin. Hr.
Director Lauterbach a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Amtwann Rode a. Wachsdorf. Hr.
Amtmann Peters a. Sonderehauſen. Hr. Poſtcaſſirer Holzheimer
m. Gem. a Halle, Hr. Rentier Lohmann a. Wachsdorf. Hr. Jnſp.
Boſſe a. Bernburg. Hr. Officier Schöngarth m. Gem. a. Berlin.
Hr. Director Heuer o. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Humboldt a. Königs
berg. Hr. Fabrikant Müller m. Gem. a. München. Die Hrrn.
Kaufl. Rebbeln a. Leipzig. Noel a. Berlin, Werner a. Eſchwege,
Schott a. Dresden, DOhrenſchall a. Mühlhauſen, Schmelzer a.
Hannover, Krüger a. Glaegow, Roßer a. Bernburg, Kauffmann u.
Hübener a. Hamburg, Boden a. Aachen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Director Kayſel m. Töchter a. Schwerin.
Frau Schumacher u. Fräul. Buchholtz a Schwerin Hr. Lehrer Joos
a. Korbeitz. Die Hrrn. Kaufl. Hayburg a. Klötze, Metz m. Nichte a.
Mainz, Baum a. Eſchwege, Klee a. Marburg. Hr. Jngenieur
v. Uslar m. Fam. a. Berlin. Hr. Bergdirector Johanni a. Aſchers
leben. Hr. Geſchäftsführer Engelmann a. Härwich. Hr. Regier.
Rath Weidlich a. Kiel. Hr. Rittergutsbeſ. Kuhlow a. Mecklenburg.
Hr. Reg. Aſſeſſor v. Behr ung a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Hr. Mechaniker Sartorius a. Göttingen.
Hr. Gutsbeſitzer Berger u. Hr. Gutsbeſ. Erter a. Niedermira. Hr.
Agent Bohnenſtengel a Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Jacoby a.
Braunſchweig, Schmidt a. Erfurt, Hauermann a. Nordhauſen. Hr.
Stud. Kupferhammer a. Stuttgart.

Rheiniſcher Hof. Frau Dr. Lucanus a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Gericke a. Kahla, Obſt a. Berlin, Merzenich a. Halle, Witzel
a. Caſſel. Hr. Handelsmann Förderer a. Aſchersleben. Hr. Handels
an Schmidt m. Frau a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ. Edelmann a.

ettin.

Viehmärkte.
Berlin, 1. Juli. Zum Verkauf ſtanden: 305 Rinder, 995

Schweine, 625 Kälber, 613 Hammel. Von den ſich am Platz be
findenden Rindern wurden, da die Schlächter ſich am Montag reich
lich verſehen hatten, nur einzelne Stücke geringer Qualität zu An
veränderten Preiſen angekauft. Ebenſo behielten Schweine, welche
ebenfalls nur wenig gehandelt wurden, den alten Kurs bei, wobei

jedoch bemerkt wird, daß feine Mecklenburger gar nicht am Platz
waren. Kälber waren begehrt und wurden in Folge deſſen bei
ziemlich lebhaftem Geſchäft für beſte Waare 55-—60, für geringere
45--50 X pro 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. Hammel nur in
Mittel- und geringer Waare am Platz, wurden. wenn auch bei
langſamem Handel, ziemlich geräumt und je nach Qualität mit 40
bis 50 J pro 1 Pfd. Schlachtagewicht bezahlt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin. den 1. Juli 1881
Bergiſch-Märkiſche 122 75 Oberſchleſiſche A O D 221,50.

Rheiniſche 164,25. Oenterr Staatsbahn 636 50. Lombarden 221,
Oeſterreich. Credit-Actien 624, Preußiſche Conſolidirte 105 90.
Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juli-Auguſt 210 Septbr. Octbr. 210 flau.
Roggen. Zu L Juli-Auguſt 178,50 Septbr. Octbr. 168 50,

aueſt.
Gerſte loco 145 199
afer Juli 150
piritus loco 57 20 Juli-Auguſt 57,10. September-October 56,10,

a u.

Rüböl loco 53 FJuli-Auguſt 52,80 Septbr.Octbr. 53
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

Berlin-Anhalter St.-Actien 136, Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actten 122,25. Thüringiſche Stamm-Actien 193 75 Breslau-Frei-
hurger Stamm-Actien 104 25. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
230 Mainz-Ludwigehfn. Stamm-Actien 99,40. Franzoſen 636
Oeſterr. Credit-Actien 623 Darmſtädter Bank Actien 173 25.
Discunto CommanditAntheile 227 Reichsbank-Antheile 150,
Deutſche Bank-Actien 167,50. Petersburger DiscontobankActien
120,--. Preußiſche 4 Conſols 105,90. Preußiſche 4 Conſols
102,60. Kurz London 2049 Oeſterreichiſche Noten 175,20 Rufſſiſche
Noten 210, Dortmunder Stamm-Prior. 86 10 Ruſſiſche Conſol,
1880 er Anleihe 76 20 Tendenz: feſt.
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Bekanntmachungen.

Genoſſenſchafts-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 28. Juni 1881.
Jn unſerm GenoſſenſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 8 eingetra

genen Firma:
„Vereinigte Dienſtmänner, Eingetragene Genoſſenſchaft“

Colonne 4 folgender Vermerk:
Für das Geſchäftsjahr vom 1. Juni 1881 bis 1. Juni 1882 ſind in der

ordentlichen Generalverſammlung vom 19. Juni 1881 laut des in beglaubig-
ter Abſchrift bei den Belagsakten D. 1, früher H. 83 befindlichen Protokolls
die bisherigen Vorſtandsmitglieder, die Dienſtmänner

1. Wilhelm Strietzel,
2. Guſtav Preuß,
Beide zu Halle a/S.,

wieder gewählt worden.
zufolge Verfügung vom 29. Juni 1881 an demſelben Tage eingetragen

worden.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

ten 29. Juni 1881.
In unſerm GefellſchaftsRegiſter iſt unter No. 497 folgende neue

Geſellſchaft
Firma der Geſellſchaft:

Landsberger Maſchinenfabrik.
Sitz der Geſellſchaft:

Landsberg.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchaft, welche ſich auf den notariellen Vertrag vom 5. Mai
und achtrag vom 11. Juni 1881, die ſich bei unſern General Akten
L. 2 Blatt 3 folgende befinden, gründet, iſt eine Actiengeſellſchaft.

Gegenſtand des in ſeiner Dauer unbeſtimmten Unternehmens iſt die
Fabrikation von Maſchinen und Eiſengießerei.

Das Grundkapital der Geſellſchaft beſteht in 78,000 Mark, in 260
Aktien à 300 Mark, welche auf den Jnhaber lauten.

Der Vorſtand der Geſellſchaft, welcher von dem Aufſichtsrath gewählt
wird, beſteht aus einem Direktor und einem von dem Aufſichtsrath aus
aus ſeiner Mitte oder aus der Zahl der Aktionäre zu wählenden Mitglied.
Zur Vertretung ſowohl des Direktors als des neben demſelben fungirenden
Vorſtandsmitgliedes wählt der Aufſichtsrath ein zweites Mitglied aus
ſeiner Mitte oder aus der Zahl der Aktionäre.

Das in den Vorſtand oder zur Vertretung des Vorſtandes delegirte
Mitglied des Aufſichtsraths ſcheidet für die Zeit, während welcher es als
Mitglied des Vorſtandes fungirt, aus dem Aufſichtsrath aus.

Die Geſellſchaft wird nach Außen vertreten durch entweder den Di-
rektor und das delegirte Mitglied, oder den Direktor und den gewählten
Stellvertreter, oder den letzteren und das delegirte Mitglied und zwar der-
geſtalt, daß zwei dieſer drei Perſonen der von einem von ihnen gezeichne-
ten oder der vorgedruckten Firma ihren Namen beifügen.

Zum Direktor iſt gewählt:
Direktor Franz Bollmann,

zum delegirten Mitgliede des Vorſtandes:
Direktor Bruno Reinicke,

zum Stellvertreter beider
der Kaufmann Woldemar Thoß,

ſämmtlich zu Landsberg.
Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft werden von dem Aufſichtsrath

erlaſſen und von deſſen Vorſitzenden oder dem Stellvertreter deſſelben un
terzeichnet; die öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen

a. in der Halleſſchen Zeitung,
b. in der Magdebür ger Zeitung.

Geht eins dieſer Blätter ein, ſo wählt der Aufſichtsrath ein anderes;
auch außer dieſem Fall kann der Aufſichtsrath an Stelle der verordneten
andere Zeitungen beſtimmen, dergleichen Aenderungen müſſen jedoch in den
bisherigen Geſellſchaſtsblättern, ſoweit möglich, bekannt gemacht werden.

eingetragen zufolge Verfügung vom 29. Juni 1881 an demſelben Tage.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Jch habe mich hier als Ein in allen Zweigen der Landwirth-
Arzt niedergelaſſen u. wohne ſchaft, namentlich im Rübenbau er-
Magdeburger Straße Nr. 7 fahrener und mit der Buchführung ver
part. Sprechſtunden früh trauter erſter Verwalter ſucht per
von 7 bis 9 Uhr, Nach ſofort oder ſpäter Stellung als Ju
mittags von 2/, bis 3/, Uhr. ſpektor oder Oberverwalter. Gefl.
Dr. med. Bäumler ävreſſen werden erbeten an Carl

v

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 24. Juni 1881.
In unſerm Firmen-Regiſter iſt bei der unter No. 85 eingetragenen Firma:

„Fräedrich Rose““
Colonne 6 folgender Vermerk:

„Das Handelsgeſchäft iſt mit der Firma durch Erbgang auf die Wittwe
des Jnhabers Frau Kaufmann Hedwig Roſe geb. Leiter zu Halle a/S.
übergegangen.“

und unter No. 1275 deſſelben Regiſters folgende neue Firma (efr.
No. 85 des Firmenregiſters):

Bezeichnung des Firma Jnhabers:
verwittwete Kaufmann Hedwig Roſe geb. Leiter zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Friedrich Rose.“

zufolge Verfügung vom 24. Juni 1881 an demſelben Tage bewirkt worden.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Am 27. d. Mts. iſt in der Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung eine

mit Perlen geſtickte Geldbörſe, enthaltend 12 baares Geld und 1 gold.
Ring mit weißem Stein, abhanden gekommen.

Wer über den Verbleib des Portemonnaies Auskunft zu geben im
55 iſt, wird erſucht, dieſe im Criminal-Commiſſariat, Zimmer 21, zu
erſtatten.

Halle a/S., den 30. Juni 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt durch den Tod ihres bisherigen Jn

habers zur Erledigung gekommen.
Das mit der Stelle verbundene penſionsfähige Gehalt beträgt 3600

während ſich die Nebeneinkünfte, abgeſehen von den Einnahmen aus der event.
Amtsanwaltſchaft, auf 1105 belaufen.

Es wird vorzugsweiſe auf ſolche Bewerber reflektirt, welche ihre Quali-
fication zum höheren Juſtiz, beziehungsweiſe Verwaltungs Dienſt nachweiſen
oder doch ſich im Communaldienſt praktiſch bewährt haben.

Reflectanten wollen ihre Geſuche nebſt Zeugniſſen und einem Lebenslauf
bei dem Unterzeichneten bis zum 15. Auguſt dieſes Jahres einreichen.

Sangerhauſen, am 29. Jani 1881.
Der ſtellvertretende Stadtverordneten-Vorſteher.

O. Steinacker.

Vieh- Auction.
a

Wegen Aufgabe der Milchwirthſchaft auf
Domaine Gnetsoh (Station Weissandt
der Magdeb.-Leipziger Eiſenb.) ſollen daſelbſt
Donnerstag den 7. d. M. Nachm. 3 Uhr

17 Stück gute Milchkühe
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zuckerfabrik zu Raclegast.
in in allen Jweigen der Land Mein in Wirkenderg, Grmne

führung vertrauter erſter Ver Front, großer Gaſtſtube, ſchönem Tanz-
walter ſucht per 1. October 1881 ſaal und Luſtgarten mit Veranda und
Stellung als Tuspector oder Fontaine, Kegelbahn, Eiskeller, ſowie
Oberverwalter. Gefällige ca. 5 Morgen gutem Acker mit Jnven-
Adreſſen sub H. 36 durch Eäl. tar und voller Ernte, auch für Gärtner
Stückrath in der Expedition paſſend, bin ich willens Umſtände hal-
dieſer Zeitung. ber bei einer Anzahlung von 9--12000
e Hin geb. ſ. Madehen, das A. für 31500 ſofort zu verkaufen.

Pooes u. die Wirthschaft Herrmann
erlernt u. seit 2 Jahren als 5 Oek.Verwalter, 4 Hofmeiſter, 2
S Verkäuferin in einem De- Aufſeher, 2 Gärtner, 3 Kutſcher, ver
wo likatessen-Geschäft thätig, heirathete, 1 Diener Futterknechte,
Wucht sotf. Stell. G. Off. Dreſcher u. Knechte ſofort und ſpäter.
Ssub M. 112 erbeten an R. Landwirthſch. BeamtenVerein,
Braunes, Leipuig, Kl. Leipzigerſtraße 26.

Lindner Weimar.
1400 zur I. Hypothek 0 d Fſſcholſer, Fſchge

auf Haus und Acker zu leihen ge elieſucht. Von wem? ſagt Ed. Stück Serrarien erſt Aquarien und

rath in der Exped. d. Ztg. H. Naundorf.

Fleischerg. 3. M I pt. perAlle Sorten Preſchwagen mit und 1800 W 1.10. g. z. Sicherheit

Feder ſtehen zum Verkauf auf 1 Haus in beſter Lage von Halle
kl. Klausſtraße Nr. 5. z. l. geſucht. Adr. sub H. c. 11245

C

Ein Schnitt und Materialgeſchäft Nſſ n im Ganzen, ſonebſt Gaſtwirthſchaft mit u. ohne Acker Fllögonfänghr, wie einzeln bil

ligſt beiß C. H. Naundorf.zu verkaufen. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

a

bei Rud. Mosse, gr. Ulrichs-
aller Art beför- wAnnoncen ſern porto Was ſtraße 4 erbeten.

ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von! Eine icſlchende Kuh mit Kalb
F. C. Demand jun. in I, Dölan Nr. 12.

wirthſchaft, namentlich im Rüben Straße 30 belegenes Reſtaurant, be
bau, erfahrener und mit der Buch ſtehend in: Wohngebäuden, 16 Fenſter

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des früheren Guteoebeſitzers
Gottlieb Keutel zu Zellwitz iſt laut
Beſchluſſes hieſigen Königlichen Amts
gericht vom 26. d. Mts. auf Grund
des 190 der Konkursordnung ein
geſtellt.

Gerbſtädt, den 26. Juni 1881.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts.
Stadtmann.

Die Stelle des hieſ. Polizeigefangenen-

wärters, mit 900 Gehalt und freier
Wohnung iſt durch einen Civilverſor
gungsberechtigten ſofort zu beſetzen. Der
Gefangenenwärter hat die Verpflegung
der Gefangenen gegen eine beſondere
nach Kopf und Tag zu berechnende Ent
ſchädigung mit zu beſorgen.

Meldungen mit Lebenslauf, Civil
verſorgungsſchein, Militärpapieren und
Führungszeugniß, find an die unter
zeichnete PolizeiVerwaltung zu richten.

Erfurt, d. 30. Juni 1881.
Die PolizeiVerwaltung.
Der Oberbürgermeiſter.

J. V.: Koehler.
Obſt-Perpachtung.
Die diesjährige Nutzung von ca.

200 Apfel-, Birnen und Pflau
menbäumen in der Thongrube am
Lettin-Schiepziger Communikations-
wege ſoll

Freitag, den 8. Juli,
Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe des Herrn Zochaenus
zu Lettin meiſtbietend verpachtet wer
den. Pacht- Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. Vorherige
Auskunft wird ertheilt in

Lettin Nr. 46.

Stellen nchen: Sehr
gut empfohl. Oek.-Jnſpekto-
ren, Hof-- u. Feldverwalter,
Rechnungsführer (zugleich
Standesbeamte), Gärtner, Hof-
meiſter, Brennmeiſter, Sie
demeiſter, Ziegelmeiſter,
Oberſchweizer, Forſtbeam-
te, Obermüller, Steinſchär-
fer 2e. werden gratis nachgewie
ſen durch das Compt. von Frau
BRinneweiss, gr. Märker-
ſtraße 18.

Landwirthſchafterinnen,
Kindergärtnerinnen, Kin-
derfrauen, Jungfern, Ver
käuferinnen mit vorzügl. Atte
ſten ſuchen Stellen durch Frau

BRinneweiss.-
Von Futtermais hält ſtets großes
Lager Ernst Voigt.

Bleiröhren zu Waſſerleitungen von
2“ lichten Weite, auch ver

zinnte Röhren, engl. Zinnrohr,
Walzblei in allen Dimenſionen em
pfiehlt Ernst Voigt.

Viehſalz, Viehſalzleckſteine und
Kochſalz bei Ernst Voigt.

Feinſtes Scheibenpulver (Nafßz
brandt) empfiehlt

Ernst Voigt.
1 tücht. ſelbſtänd., in d. fein. Küche

u. all. Zweig. d. Land wirthſchaft erfahr.
Wirthſchafterin m. ſ. gut. Att. ſucht
ſofort od. ſpäter Stelle d. Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Gr. Steinſtraße 50, T
Stube und Kammer ſof. zu vermiethen.

Eine fette Kuh verkauft
Nauendorf a P. Nr. 36.



Jages-Kalencler Unch Lokal Anzeiger
t e t

Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wüngf Zeilen geren ger
eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

ohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2apaltige Zelle mit nur 5 Pfg. berechnet.

Jocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch

Sountag den 3. Juli:
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 9 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Vatentſcriſtem t ſezimmer: agdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

1 r Vm.0 12 Uh
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Katholiſcher ellen-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Concerte. Gr. Extra Concerte von der Capelle des Stadtmufikdir. W. Halle: früh

6 und Nm. 3, in Bad Wittekind, und Ab. 8 im Cafe David.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausftellung: Concert von der

Capelle des Thür. Huſaren-Rgmts. Nr 12 (Schütz): Nm. 4 u. Ab. 8.
Gr. Concert von der Capelle des Muſikdir. Krone: Nm. u. Ab. in Freyberg's Garten.
Sommer- Theater im „Rhein. Hof“ Leipzigerſtr. 71: ſ. Anzeige i. Hauptplatt.

Turn verein FriesenSonntag den Z. Juli im Vereins und Turnlokale
„Müllers Belle vue“ von Nachmittags 3/, Uhr ab

Sommer-Anturnen verbunden mit ((ICert
bei freiem Entrée. Turnfreunde willkommen. Der Vorſtand.

I Wei Kartnn 5.Rheinische Weinstube Sente Krater Bowie,
Gemüthliche Lokalität. Weiss- u. Rothweine v. Faß, reichhaltige
Speiſekarte. Separate Bierstube, ff. Bayreuther Actienbier.
Mayers Restaur. z. Actienbierbrauerei, Halle,

Nähe der Ausſtellung, vis à vis v. landwirthſchaftl. Jnſtitut, empfiehlt ſeine
große ſchattige Gartenlocalität zum fleiß. Beſuch. Reichhalt. Speiſekarte,
civile Preiſe Bäer wie Gold nach Pilſener Art gebraut in Lit.-Glä
ſer verz. à 15 Gute Taſſe Kaffee. Sonntag friſcher Gänſebraten.

Sonntag den 3. d. Mts.Cafégarten evon r ihn an i
alImus1IK.Trotha.

Montag den 4. Juli:
W. Büchner.

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Schwurgericht. Vm. 8: der Schneider Guſtav Schneider, der Arbeiter Gott-lieb Voigt. der Arbeiter Albert Voigt und der Arbeiter Max Seidewitz,
alle von hier, wegen Land und Hausfriedensbruchs, Sachbeſchädigung und Kör-
perverletzung.

StadtverördnetenVerſammlung: Nm. 4 im SitzungsSaale.
w. Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhans Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8--1 u Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.S u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. in 3-—5 Brüderſtr. 6.

Vörſenverſammliung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
gtentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnetv greß Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm. eppe sedff
olytechniſcher Verein: Ab. 7—-9/, Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
ameradſchaftl. Krieger-Verein 1870/71. Jeden Montag nach dem Iſten Ver-
ſammlung Wilhelmsſtraße 14.

Schachklub: Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
u Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie- Ausſtellung Concert von der

Capelle des Stadtmuſikdir. W. e Nm. 4 u. von der Capelle des Thür. Hu-
ſarenRgmts. Nr. 12 (Schütz) Ab. 8.

Sommer Theater im „Rhein. Hof“ Leipzigerſt. 71: ſ. Anz. i. d. 3. Beilage.

Stadt rheateg
Montag den 4. Juli 1881.

Gesammt- Gastspiel der Leipziger Oper,
unter Mitwirkung des Herrn Emil Scaria, K. K. Kammer

und HofOpernſänger aus Wien.

Die lustigen Weiber von Windsor,
Phantaſtiſch komiſche Oper mit Tanz in 3 Acten von Nicolai.

Sir John Falſtaff Herr E. Secaria-.
De Hohe Preiſe.

Das Theaterbureau Brüderſtraße 15) iſt Sonntag von 10 bis 1 Uhr
und Montag von 10 bis 12 und 3 bis 5 Uhr geöffnet.

Haßlerſcher Verein.
Montag den 4. Juli Abends 6 Uhr letzte Uebung am Clavier im

Saale der Volksſchule. Allſeitiges Erſcheinen nothwendig. C. A. Hassler.

Rettungs-Compagnie bei Fenersgefahr.
Die dieemonatliche Verſammlung fällt aus, und wird der Tag der näch

ſten Verſammlung den Mitgliedern bekannt gegeben werden.

Const. Allex HacedickKe.
Freie Gemeinde.

Dienstag den 5. d. M. Abends 8 Uhr in Landmann's Saale gr. Brauhaus-
gaſſe 9 Vortrag des Prediger Sachſe aus Magdeburg: „Was iſt den freien Ge

meinden weſentlich gemeinſam, gegenüber den kirchlichen Religionsgeſellſchaf-

ten Zutritt für Jeden frei.
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu vermiethen. Näheres

Leipzigerpl atz A. parterre.
Alte Promenade 5

herrſchaftl. Etage mit Balkon, ganz neu renovirt, für 1050
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entrée iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 .4. Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr e 1 über den Tagespreis
2 .4 ev. 1,50 .4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr
bends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo-

nen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00
Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die

inanz, Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für di Familien der amtirenden Comitémitglieoer bis zu 7 Perſonen
20.00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 .4. Dauer-
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Aueſteller mit 2 Perſonen 17 50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon (autende Freikarten.

Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe; Die Spezial Aus
ſtellungen frei.

r. A. Francke's Bader im Fürſtenthal. Sander von
12 U. für Herren, v. I--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſch römiſche
Bäder v. 85--12 U. f. Herren, v. I--4 U. f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re-
ſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Tagnch Sool-, Sehweſol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 45 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.
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beabſichtigt an der Magdeburgerſtraße gelegene Plätze an Beſitzer
von Schau und Verkaufsbuden für die Zeit von jetzt bis 1.
October a. e. zu verpachten. Schriftl. Offerten mit Angabe der
beabſichtigten Benutzung und Größe des gewünſchten Platzes, ſowie
Pachtzinſes durch Kurckolf Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4, sub
Chiffre E. Z. G8A erbeten.

Zur Berichtigung.
Vom I. Juli Ex. bin ich nicht mehr Lieferant für die Herren

Soinmer Kromphardt W in rer Gewerbe-
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Louis SpenmglIer, Fleiſchermeiſter.
Freyburg a/n., den I. Juli 1881.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ſich das am 1. Juli 1877 durch
du begrüudete und mit meinem Bruder Albin bis jetzt unter der

irma

Gebr. Rauchhaupt, Freyburg g.
betriebene Getreide, Futterartikel- u. Düngemittel Geſchäft per heute auf-
gelöſt hat und in Liquidation getreten iſt.

Gleichzeitig beehre ich mich, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, daß ich
das erwähnte Geſchäft in bisheriger Weiſe, jedoch mit verſtärkten Mitteln,
mit meinem Schwager Herrn Kaufmann Otto Steiniger
aus Naumburg a/S. in meinem eigenen Grundſtück in der
Oberſtraße fortführen werde, da die Räumlichkeiten meiner bisherigen Firma
Gebr. Rauchhanpt zvweck's Liquidation geſchloſſen bleiben.

Indem ich Sie noch bitte, von meiner neuen Firma

A. Rauchhaupt, Freyburg g/l.,
gütigſt Anerkennung nehmen und ſich behufs Abſchluß von Geſchäften auf
mein Comptoir bemühen, oder ſich ſchriftlich an mich wenden zu wollen,
empfehle ich mich Hochachtungsvoll

Amandus Rauchhaupt.
Freyberg's Garten.

Sonntag den 3. Juli Nachmittags und Abends

2 Concertvon der Capelle des Muſikdirector Herrn Krone.
Entree 20 Pfennige.

ine Frühschoppen Goncert.
Neben-Restauration

in Freyberg's Garten.
Von früh an Speckkuchen, ff. Bier, gute Taſſe Kaffee,

friſchen und ſelbſtgebackenen Kaffeekuchen.

Für einen ſtrebſamen jungen Jn einer Stadt Thüringens,
Mann, der ſeine Lehrzeit beendet hat, Stunden vom Bahnhof entfernt, ſoll
wird in einer hieſigen S Buchhand- ein ſeit ca. 40 Jahren beſtehendes
lung S eine Stelle als Gehilfe in Materialgeſchäft, da ſich der Beſitzer
nächſter Zeit geſucht. Nähere Auskunft verändern will, verkauft werden. Das
ertheilt gern die Buchhandlung von Geſchäft erfreut ſich einer guten und
Pranzen Grosse in alten Kundſchaft. Die zum Geſchäft
Stendal und kann auf Wunſch Vor erforderlichen Räumlichkeiten ſindreich-
ſtellung erfolgen. Gefällige Offerten lich vorhanden.
bittet man entweder an gedachte Buch Reflectanten wollen ihre Adreſſe
handlung oder an den Prov.-Wegebau- unter A. C. 598 an Haasenstein

ſt re eme Vogler in Erfurt richten.raßze 29 gelangen laſſen zu wollen. TEin ſolder Vuchhalter, Anfang Repräſentantin des
30er, verheirathet, welcher ſeit 8 Jah- Hauſes,
ren das Comptoir und Caſſaweſen,
ſowie den Vertrieb einer Braunkoh
lenfirma ganz ſelbſtändig führte, ſucht
g ſtützt auf beſte Referenzen u. Atteſte
per I. October er. event. auch früher
eine ähnliche Stellung oder die Ueber-
tragung einer Vertretung an einem
Platze. Gefl. Off. beliebe man an
J. Barck Co., Halle a/S.
unter W. 4626 einzuſenden.

Ein in ſämmtl. kaufm. Wiſſenſch. er
fahrener Kaufmann mit ſchöner Hand
ſchrift wünſcht geg. bill. Honorar zu jeder
belieb. Tageszeit Nebenbeſchäftigung.
Gütige Offert. sub A. l. 11241 an
Rud. Mosse. gr. Ulrichsſtr. 4.

Das Rittergut Döbern bei Bit-
terfeld ſucht zum ſofortigen Antritt
einen tüchtigen erfahrenen Breunuer
für ſeine Brennerei von 2800 Liter
Maiſchraum mit Henzevorrichtung.
Perfönliche Vorſtellung wird verlangt.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger-, Real und Gymnaſtalkloßſeng9030 A.

Außer feſtem Lohn werden Procente
bewilligt.

in geſetzten Jahren, ſucht ein in guten
Verhältniſſen lebender Wittwer mit 5
Kindern im Alter von 1 bis 15 Jahren.
Adreſſen bittet man unter W. 5 an
den „Invalidendank“,
Zwickau in Sachſen zu richten.

Ein edler Fuchswallach, 8 Jahr
alt, 5“ 5“ hoch, elegantes Aeußere, bis-

her Offizier Reitpferd, auch als
Carroſſier eingefahren, iſt zu verkau-
fen durch den Thierarzt Sohummn
in Naumburg a/S.

Ein in Buchführ., Correſpondence u.
CaſſaWeſen erfahr. Kaufmann, im
Beſitze einer ſchönen Hondſchrift, ſucht
unt. beſcheid. Anſpr. dauernde Stellung.
Offert. unt. Z. 4657 d. J. Barck
C Co. in Halle a/S. erbeten.

Berliner Weißbier
von vorzüglicher Güte empfiehlt in Ge
binden To. 14 .4 ab hier) die
Brauerei von C. A. Müßller,

ehrlings- Gesuch.
Jn meinem Vank- u. Wechſel-

Geſchäft findet ein ordentlicher junger
Mann mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen p. 1. October od. früher Stellurg
als Lehrling. Penfivn event. im Hauſe

Ernst Haassengier

hBuchard
entölt, leicht verdaulich und den-
noch sehr stärkend; für Reconva-
lescenten und schwächliche Con-
stitutionen äusserst empfehlungs-
werth.

Birken-Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Hentze, Schmeer-
ſtraße 39.

Hühneraugenpfiastervon Caſſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
los Hühneraugen Leichdornen,
Warzen 2c. à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen
durch Albin Hentze,

Schmeerſtraße 39.

Eine herrſchaftl. Wohnung nebſt
Gartenantheil, event. mit Pferdeſtall
ſofort oder ſpäter beziehbar.

Bernburgerſtraße Nr. 29.

Jagd-Effecten.
Mein Lager von englischem,

französischem und rheini-
schem feinem, ſtärkſtem Schiess-
und Sprengpulver, engli-
schem Patent-Schrot und
Postenm, weichem Blei, allen nur
möglichen Arten von Kupfer oder
Zündhütehen mit u. ohne Decke
von Dreyse Collenbusech,
Sellier Bellot, Ladepfropfen
halte den Herren Jagdliebhabern
beſtens empfohlen.

Ernst Voigt.
Ein complettes einſpänniges

m Reisegespann
ſteht zu verkaufen in Naumburg
a/S., Grochlitzer Straße Nr. II.

Sonnabend 9.

Juli 4 UhrNachmittag

Extrazug Halle-

Berlin.Retourbillets, 6 Tage gültig, Rückfahrt
nur mit Perſonenzügen III. Cl. 5
II. Cl. 7 ferner mit 3 pöchent
licher Gültigkeit, Rückfahrt auch mit
Courierzügen gegen geringe Nachzahlung

III. Cl. 8 II. El. 13 ſind
nur bis Donnerstag früh 10 Uhr bei
Stein brecher Jasper zu
haben. ſpäter 1 mehr.
SöV'ldf- TNödtör R Ilally n

Jm Garten des Hötels zum
Rheinischen lIIof, Leipzigerſtr. 71.

Montag den 4. Juli 1881.
J Zuwpveites Gaſtſpiel des Geſangs
Komikers Hrn. Emil Siebert,

dom Hoftheater in Caſſel.
Ein gemüthlicher Oeſterreicher,

oder die Coucertprobe, Traveſtie
auf das moderne Virtuoſenthum mit
Geſang in 1 Akt v. Richard Genee
und Emil Siebert. „Notenmaier“
Herr E. Siebert als Gaſt.

Ein gemüthlicher Preuße,
Charakterbild mit Geſang in 1 Akt.
„von Prudelwitz“ Herr Emil Sie-
bert als Gaſt.

Ein gemüthlicher Sachſe,
Luſtſpiel in 1 Akt. „Haaſe“ Hr.
Emil Siebert als Gaſt.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Die Direction.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner

lieben Tochter und unſerer guten
Schweſter Johanne Marie, welche
Gott nach ihrem 2monatlichen Kranken-
lager in ihrem 20. Lebensjahre von
ihren Leiden erlöſt, ſagen wir den jun-
gen Burſchen, welche die Leiche zu
Grabe getragen, und den jungen Mäd-
chen, die den Sarg mit Kränzen ge
ſchmückt und ſie zu ihrer letzten Ruhe
begleitet haben, unſern herzlichſten Dank.

Brehna, den 1. Juli 1881.
Die Mutter nebſt Geſchwiſtern,

Potsdam
ke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Wittwe Wethe.
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